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S tefan Leibhard möchte am
liebsten sofort loslegen.
Vier Jahre sind für einen Sta-
dionplaner keine lange Zeit:

Der Geschäftsführer der deutschen
BTD Gruppe will die Technik der
brasilianischen WM-Stadien 2014
gestalten – wie schon 2006 in der Al-
lianz-Arena. Die Aufträge sind fest
zugesagt, doch die letzten Unter-
schriften fehlen noch immer. „Jetzt
hat man schon zweimal die Vorga-
ben der Fifa gerissen und es wird
langsam kritisch“, sagt Leibhard.

Gute Referenzen durch die WM
2006, dazu der Ruf, nachhaltig und
zuverlässig zu arbeiten – eigentlich
haben die Deutschen beste Chan-
cen auf Großaufträge aus Brasilien.
Umgerechnet rund 45 Mrd. Euro
will die brasilianische Regierung al-
lein in die Vorbereitung der WM
2014 und Olympia 2016 investieren.

Hohes Potenzial, wenig Fortschritt

Bereits 2006 schloss der Bundesver-
band der Deutschen Industrie ein
Kooperationsabkommen mit dem
brasilianischen Infrastrukturver-
band Abdib. „Deutschen Unterneh-
men winken Milliarden-Aufträge“,
sagt Barbara Konner, Lateiname-
rika-Expertin des Deutschen Indus-
trie- und Handelskammertags. „Ein
Volumen von fünf Mrd. Euro halten
wir für gut möglich.“ In Südafrika
hatten deutsche Firmen Aufträge
im Wert von 1,5 Mrd. Euro.

Doch bei den Bauprojekten in
Brasilien läuft momentan kaum et-
was nach Plan. Die erforderlichen
Arbeiten an allen zwölf Stadien hät-
ten schon im März beginnen sollen,
doch die Fristen verstrichen bei

mindestens der Hälfte aller Pro-
jekte. Diese Verzögerungen beunru-
higen die Unternehmen und den
Weltfußballverband Fifa. Kürzlich
sah sich Generalsekretär Jérôme
Valcke zu einer öffentlichen Rüge

veranlasst: „Unglaublich, wie spät
Brasilien dran ist“, sagte er im Mai
in Südafrika. Die nicht eingehalte-
nen Fristen bereiten der Fifa Sor-
gen. „Ihr müsst euch schon ins
Zeug legen.“

Der brasilianische Sportminister
Orlando Silva wiegelt ab: „Im zwei-
ten Halbjahr 2010 wird eine zweite
Phase der Vorbereitung anbrechen.
Die Projekte werden in die Tat um-
gesetzt, und bis zum Confed Cup
werden die Stadien fertig sein“,
sagte Silva in Johannesburg dem
Handelsblatt.

Architekten bekommen die Pro-
bleme dennoch zu spüren. So
platzte ein Auftrag des deutschen
Architekturbüros GMP, das auch in
Südafrika drei Stadien gebaut hatte,
weil der geplante Umbau des Mo-
rumbi-Stadions in São Paulo nun
nicht zustande kommt. Als Grund
nennt das staatliche Organisations-
komitee fehlende Finanzgarantien
für die Sanierung der 50 Jahre alten
Arena, die für die Eröffnungsfeier
und ein Halbfinale vorgesehen ge-
wesen sein soll. GMP wollte die Ab-
sage nicht kommentieren.

Pragmatismus statt Nachhaltigkeit

Ausrüstungsberater Leibhard von
BTD sorgt sich: „Wir sind bei der Sa-
che mittlerweile sehr angespannt.
Die Bewerbungsphase lief hoch pro-
fessionell und alle dachten, sobald
der Zuschlag da ist, geht es los“,
sagt er. Je früher man plane, desto
nachhaltiger ließen sich die Bauten
gestalten. Nun müsse man zuneh-
mend pragmatisch denken.

Siemens sicherte sich in Süd-
afrika mit Infrastruktur-Aufträgen
von einer Mrd. Euro rund zwei Drit-
tel des Auftragsvolumens. In Brasi-
lien locken Projekte wie der ge-
plante Schnellzug zwischen São
Paulo, Rio und Campinas. Doch
zum konkreten WM-Engagement in
Brasilien hält sich Siemens noch be-
deckt: „Das ist alles noch in der
Schwebe“, sagt ein Sprecher. Zwar
arbeitet der Konzern bereits an der
Aufbereitung eines Wasserkraft-
werks in Jirau und hat U-Bahn-Züge
nach São Paulo geliefert. Beides, be-

Nervenspiel für Investoren am Zucker
Die WM in Südafrika ist
für deutsche Firmen
abgehakt. Das nächste
Turnier in Brasilien
verspricht neue
Geschäfte. Doch
kostbare Zeit verrinnt.

Achtelfinale 1
Uruguay - Südkorea
2 : 1 (1 : 0)

Achtelfinale 4
Argentinien -Mexiko
3 : 1 (2 : 0)

Achtelfinale 2
USA -Ghana
1 : 2 (1 : 1, 0 : 1) n. V.

Achtelfinale 3
Deutschland - England
4 : 1 (2 : 1)

Viertelfinale 1
2.Juli | 16.00 h
Niederlande- Brasilien

Viertelfinale 4
3.Juli | 20.30 h
Paraguay - Spanien

Viertelfinale 2
2.Juli | 20.30 h
Uruguay - Ghana

Viertelfinale 3
3.Juli | 16.00 h
Deutschland - Argentinien

Achtelfinale 5
Niederlande - Slowakei
2 : 1 (1 : 0)

Achtelfinale 8
Spanien - Portugal
1 : 0 (0 : 0)

Achtelfinale 6
Brasilien - Chile
3 : 0 (2 : 0)

Achtelfinale 7
Paraguay - Japan
5 : 3 n. E., 0 : 0 (0 : 0)

Spiel umden 3.Platz
10.Juli | 20.30 h
Verlierer HF 1 - Verlierer HF 2

Finale
11. Juli | 20.30 h
Sieger HF 1 - Sieger HF 2

Halbfinale 1
6.Juli | 20.30 h
Sieger VF 1 - Sieger VF 2

Halbfinale 2
7.Juli | 20.30 h
Sieger VF 3 - Sieger VF4

Nigeria

Die Fifa-Fußball-WM 2010 in Südafrika
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Argentinien - Nigeria
1 : 0 (1 : 0)

Südkorea - Griechenland
2 : 0 (1 : 0)

Griechenland - Nigeria
2 : 1 (1 : 1)

Argentinien - Südkorea
4 : 1 (2 : 1)

Nigeria - Südkorea
2 : 2 (1 : 1)

Griechenland - Argentinien
0 : 2 (0 : 0)

England - USA
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Elfenbeinküste - Portugal
0 : 0 (0 : 0)

Brasilien - Nordkorea
2 : 1 (0 : 0)
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3 : 1 (1 : 0)
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7 : 0 (1 : 0)

Nordkorea - Elfenbeinküste
0 : 3 (0 : 2)

Portugal - Brasilien
0 : 0 (0 : 0)
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Quelle: FifaHandelsblatt

Der Zuschlag freut die
Fans. Ein Anhänger
schwenkt in Rio de
Janeiro eine Fahnemit
der Aufschrift: „Wir ha-
ben dieWM“ (oben).
DasMorumbi-Stadion in
São Paolo erfüllt die An-
forderungen der Fifa
nicht (links).
Brasiliens Verbands-
präsident Ricardo
Teixeira mit Fifa-Chef
Joseph Blatter (rechts). R
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tont Siemens, wäre auch ohne Fuß-
ball-WM zustande gekommen.

Neben den zeitlichen Problemen
macht auch die günstige Konkur-
renz aus dem Ausland den deut-
schen Bewerbern zu schaffen. Der
brasilianische Markt gilt auch auf-
grund hoher Zölle als protektionis-
tisch. Der DIHK fordert daher ein
Vorantreiben des geplanten Frei-
handelsabkommen zwischen der
EU und dem südamerikanischen
Wirtschaftsblock Mercosur. „Das ist
ein langfristiges Projekt, das den Ex-
port aus Deutschland nach Brasi-
lien sehr vereinfachen könnte“,
sagt Brasilien-Expertin Konner.

Die Konkurrenz um die Investitio-
nen am Zuckerhut kommt auch aus
England und Frankreich. Sportmi-
nister Orlando Silva sieht den Inves-
toren-Wettlauf mit Genugtuung:
„Es gibt viele europäische Unter-
nehmen, die bei uns investieren
wollen. Wir sind für freien Wettbe-
werb.“

Ein Trumpf der Deutschen könn-
ten die Erfahrungen mit nachhalti-
gem Bauen bei der WM 2006 sein.
Die brasilianische WM-Vermark-
tung rund um die zwölf Spielorte
setzt stark auf Attribute wie Nach-
haltigkeit und Schutz der natürli-
chen Ressourcen. Tourismusminis-
ter Luiz Barretto Filho sagt es
so: „Wir wollen der Welt zeigen,
dass Brasilien mehr ist als Strand,
Fußball und Karneval. Und es soll
ein Erbe für das Land bleiben – so
wie in Deutschland 2006.“

Liveticker, Nachrichten, Fotos,
Videos – und ein Tippspiel
mit Preisen im Wert von über
27 000 Euro!

Immer auf Ballhöhe:

handelsblatt.com/wm2010

WM-Special:
handelsblatt.com

hut
Jetzt also doch. Die Fifa will den

heftig kritisierten Schiedsrichtern
helfen – notfalls mit High-

Tech: „Nach den bisherigen Erfahrun-
gen bei dieserWMwäre es Nonsens,
das Thema Torlinien-Technologie
nicht noch einmal zur Sprache zu brin-
gen“, sagte gestern Joseph Blatter,
Präsident desWeltfußballverbands –
und entschuldigte sich gleichzeitig bei
Engländern und Mexikanern, die von
krassen Fehlentscheidungen betrof-
fen waren.

„Nein“ zur Torkamera
Künftig könnte also ein Chip im Ball
den Unparteiischen die Arbeit erleich-
tern. Dieser sendet Funksignale, so-
bald die Torlinie ganz überflogen ist.
Bisher hatte sich die Fifa gegen die
Technik gesträubt – nun will sie schon
im Juli erste Gespräche führen. Den Vi-
deobeweis will Blatter aber weiterhin

nicht sehen: „Dafür gibt es im Fußball
zu wenige Unterbrechungen.“ Unter-
stützung erhält Blatter vom Sami Khe-
dira. „Fehlentscheidungen wird es im-
mer geben, am Ende gleicht sich aber
alles aus“, sagte der deutsche Natio-
nalspieler, der am Sonntag davon pro-
fitierte, dass die Schiedsrichter den
Schuss des Engländers Frank Lam-
pard als einzige nicht hinter der Linie
sahen.

Löw träumt vom Finale
Khedira & Co. hatten gestern ausrei-
chend Zeit, sich mit Chips und Videos
zu befassen. Trainer Joachim Löw
gönnte der Mannschaft nach dem
4:1-Erfolg über England den ersten Ru-
hetag bei dieserWM. Vor demViertel-
finalspiel gegen Argentinien am Sams-
tag pflegten einige Spieler ihre Blessu-
ren.Weiter ausfallen wird vermutlich
allein Stürmer Cacau – eine hartnä-

ckige Bauchmuskelzerrung hält ihn
derzeit nicht nur vom Fußballspielen
ab – sie hinderte ihn auch daran, ge-
meinsammit einer Gruppe um Lukas
Podolski auf Safari zu gehen. Optimist
Joachim Löw indes beobachtete am
Montag denmöglichen Finalgegner
Brasilien, der im sechsten Achtelfinale
Chile in Johannesburg souveränmit

3:0 nach Hause schickte und nun im
Viertelfinale auf Holland trifft.

Wieder ein Abseitstor
Als vorletztes Team schaffte Paraguay
gestern Nachmittagmit einem 5:3
über Japan den Sprung ins Viertelfi-
nale. Nach torlosen 120 Minuten traten
die Mannschaften zum ersten Elfme-
terschießen dieserWM an.Weil der Ja-
paner Yuichi Komano verschoss, be-
hielt Paraguay die Oberhand. Im
Abendspiel setzte sich Spanien gegen
Portugal mit 1:0 durch. David Villa
schloss eine sehenswerte Kombina-
tion zur Führung ab. Das Tor wird die
Diskussion um die Schiedsrichter wei-
ter befeuern. Dem Treffer war eine Ab-
seitsstellung vorausgegangen. Die
Spanier treffen nun am Freitag auf Pa-
raguay. Die Portugiesen fahren nach
Hause, ohne einen regulären Gegen-
treffer kassiert zu haben. HB

EXECUTIVE SUMMARY

Fifa denkt über High-Tech-Bälle nach – verschmäht aber den Videobeweis,
Cacau verpasst die Safari, Paraguay setzt südamerikanischen Siegeszug fort

BDI-Projekt Unter demMotto
„Win-Win 2014/2016“ berät der
Bundesverband der Deutschen
Industrie gezielt solche Firmen,
die an Aufträgen und Investitio-
nen in Brasilien interessiert sind.

Tipps Projektleiter Rafael Had-
dad rät: „Um bei Ausschreibun-
gen zurWM zu punkten, müssen
Sie zeigen, dass Sie mit brasiliani-
schen Partnern arbeiten, Arbeits-
plätze schaffen und auch Know-
how transferieren.“

gesamt
18 Milliarden

Wirtschaftsfaktor Fußball
Investitionen für die Weltmeister-

schaft 2014 in Brasilien in Mrd. US$

Städtischer Verkehr

Stadien

Flughäfen

Telekommunikation/IT/Energie

Sicherheit

Sonstiges

6,3

3,0

2,6

2,1

2,0

2,0

Quelle: Bras. SportministeriumHandelsblatt

Trainingsfrei: Die deutschen Natio-
nalspieler Lukas Podolski (l.) und
Mesut Özil streicheln einen Löwen.
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S tefan Leibhard möchte am
liebsten sofort loslegen.
Vier Jahre sind für einen Sta-
dionplaner keine lange Zeit:

Der Geschäftsführer der deutschen
BTD Gruppe will die Technik der
brasilianischen WM-Stadien 2014
gestalten – wie schon 2006 in der Al-
lianz-Arena. Die Aufträge sind fest
zugesagt, doch die letzten Unter-
schriften fehlen noch immer. „Jetzt
hat man schon zweimal die Vorga-
ben der Fifa gerissen und es wird
langsam kritisch“, sagt Leibhard.

Gute Referenzen durch die WM
2006, dazu der Ruf, nachhaltig und
zuverlässig zu arbeiten – eigentlich
haben die Deutschen beste Chan-
cen auf Großaufträge aus Brasilien.
Umgerechnet rund 45 Mrd. Euro
will die brasilianische Regierung al-
lein in die Vorbereitung der WM
2014 und Olympia 2016 investieren.

Hohes Potenzial, wenig Fortschritt

Bereits 2006 schloss der Bundesver-
band der Deutschen Industrie ein
Kooperationsabkommen mit dem
brasilianischen Infrastrukturver-
band Abdib. „Deutschen Unterneh-
men winken Milliarden-Aufträge“,
sagt Barbara Konner, Lateiname-
rika-Expertin des Deutschen Indus-
trie- und Handelskammertags. „Ein
Volumen von fünf Mrd. Euro halten
wir für gut möglich.“ In Südafrika
hatten deutsche Firmen Aufträge
im Wert von 1,5 Mrd. Euro.

Doch bei den Bauprojekten in
Brasilien läuft momentan kaum et-
was nach Plan. Die erforderlichen
Arbeiten an allen zwölf Stadien hät-
ten schon im März beginnen sollen,
doch die Fristen verstrichen bei

mindestens der Hälfte aller Pro-
jekte. Diese Verzögerungen beunru-
higen die Unternehmen und den
Weltfußballverband Fifa. Kürzlich
sah sich Generalsekretär Jérôme
Valcke zu einer öffentlichen Rüge

veranlasst: „Unglaublich, wie spät
Brasilien dran ist“, sagte er im Mai
in Südafrika. Die nicht eingehalte-
nen Fristen bereiten der Fifa Sor-
gen. „Ihr müsst euch schon ins
Zeug legen.“

Der brasilianische Sportminister
Orlando Silva wiegelt ab: „Im zwei-
ten Halbjahr 2010 wird eine zweite
Phase der Vorbereitung anbrechen.
Die Projekte werden in die Tat um-
gesetzt, und bis zum Confed Cup
werden die Stadien fertig sein“,
sagte Silva in Johannesburg dem
Handelsblatt.

Architekten bekommen die Pro-
bleme dennoch zu spüren. So
platzte ein Auftrag des deutschen
Architekturbüros GMP, das auch in
Südafrika drei Stadien gebaut hatte,
weil der geplante Umbau des Mo-
rumbi-Stadions in São Paulo nun
nicht zustande kommt. Als Grund
nennt das staatliche Organisations-
komitee fehlende Finanzgarantien
für die Sanierung der 50 Jahre alten
Arena, die für die Eröffnungsfeier
und ein Halbfinale vorgesehen ge-
wesen sein soll. GMP wollte die Ab-
sage nicht kommentieren.

Pragmatismus statt Nachhaltigkeit

Ausrüstungsberater Leibhard von
BTD sorgt sich: „Wir sind bei der Sa-
che mittlerweile sehr angespannt.
Die Bewerbungsphase lief hoch pro-
fessionell und alle dachten, sobald
der Zuschlag da ist, geht es los“,
sagt er. Je früher man plane, desto
nachhaltiger ließen sich die Bauten
gestalten. Nun müsse man zuneh-
mend pragmatisch denken.

Siemens sicherte sich in Süd-
afrika mit Infrastruktur-Aufträgen
von einer Mrd. Euro rund zwei Drit-
tel des Auftragsvolumens. In Brasi-
lien locken Projekte wie der ge-
plante Schnellzug zwischen São
Paulo, Rio und Campinas. Doch
zum konkreten WM-Engagement in
Brasilien hält sich Siemens noch be-
deckt: „Das ist alles noch in der
Schwebe“, sagt ein Sprecher. Zwar
arbeitet der Konzern bereits an der
Aufbereitung eines Wasserkraft-
werks in Jirau und hat U-Bahn-Züge
nach São Paulo geliefert. Beides, be-
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Nordkorea

Spanien

Chile

Schweiz

Honduras

3

3

3

3

2 : 2

5 : 1

2 : 3

3 : 6

6

4

4

3

3

4 : 2

3 : 6

6

3 5 : 1 9

3

3 2 : 5 0

3

3

4 : 5

2 : 2

4

3 3 : 1 5

3

3 4 : 5 2

3

3

7 : 0

4 : 3

5

3 5 : 2 7

4

3 1 : 12 0

3

3

3 : 2

1 : 1

6

3 4 : 2 6

4

3 0 : 3 13
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2.

3.
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1.

2.

3.

4.

Pkte.ToreSpiele

Argentinien - Nigeria
1 : 0 (1 : 0)

Südkorea - Griechenland
2 : 0 (1 : 0)

Griechenland - Nigeria
2 : 1 (1 : 1)

Argentinien - Südkorea
4 : 1 (2 : 1)

Nigeria - Südkorea
2 : 2 (1 : 1)

Griechenland - Argentinien
0 : 2 (0 : 0)

England - USA
1 : 1 (1 : 1)

Algerien - Slowenien
0 : 1 (0 : 0)

Slowenien - USA
2 : 2 (2 : 0)

England - Algerien
0 : 0 (0 : 0)

USA -Algerien
1 : 0 (0 : 0)

Slowenien - England
0 : 1 (0 : 1)

Deutschland - Australien
4 : 0 (2 : 0)

Serbien - Ghana
0 : 1 (0 : 0)

Deutschland - Serbien
0 : 1 (0 : 1)

Ghana - Australien
1 : 1 (1 : 1)

Australien - Serbien
2 : 1 (0 : 0)

Ghana - Deutschland
0 : 1 (0 : 0)

Niederlande - Dänemark
2 : 0 (0 : 0)

Japan - Kamerun
1 : 0 (1 : 0)

Niederlande - Japan
1 : 0 (0 : 0)

Kamerun - Dänemark
1 : 2 (1 : 1)

Dänemark - Japan
1 : 3 (0 : 2)

Kamerun - Niederlande
1 : 2 (0 : 1)

Italien - Paraguay
1 : 1 (0 : 1)

Neuseeland - Slowakei
1 : 1 (0 : 0)

Slowakei - Paraguay
0 : 2 (0 : 1)

Italien - Neuseeland
1 : 1 (1 : 1)

Paraguay - Neuseeland
0 : 0 (0:0)

Slowakei - Italien
3 : 2 (1 : 0)

Honduras - Chile
0 : 1 (0 : 1)

Spanien - Schweiz
0 : 1 (0 : 0)

Chile - Schweiz
1 : 0 (0 : 0)

Spanien - Honduras
2 : 0 (1 : 0)

Schweiz - Honduras
0 : 0 (0 : 0)

Chile - Spanien
1 : 2 (0 : 2)

Elfenbeinküste - Portugal
0 : 0 (0 : 0)

Brasilien - Nordkorea
2 : 1 (0 : 0)

Brasilien - Elfenbeinküste
3 : 1 (1 : 0)

Portugal - Nordkorea
7 : 0 (1 : 0)

Nordkorea - Elfenbeinküste
0 : 3 (0 : 2)

Portugal - Brasilien
0 : 0 (0 : 0)

GRUPPEA GRUPPEB GRUPPEC GRUPPED GRUPPE E GRUPPE F GRUPPEG GRUPPEH

Quelle: FifaHandelsblatt

Der Zuschlag freut die
Fans. Ein Anhänger
schwenkt in Rio de
Janeiro eine Fahnemit
der Aufschrift: „Wir ha-
ben dieWM“ (oben).
DasMorumbi-Stadion in
São Paolo erfüllt die An-
forderungen der Fifa
nicht (links).
Brasiliens Verbands-
präsident Ricardo
Teixeira mit Fifa-Chef
Joseph Blatter (rechts). R
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tont Siemens, wäre auch ohne Fuß-
ball-WM zustande gekommen.

Neben den zeitlichen Problemen
macht auch die günstige Konkur-
renz aus dem Ausland den deut-
schen Bewerbern zu schaffen. Der
brasilianische Markt gilt auch auf-
grund hoher Zölle als protektionis-
tisch. Der DIHK fordert daher ein
Vorantreiben des geplanten Frei-
handelsabkommen zwischen der
EU und dem südamerikanischen
Wirtschaftsblock Mercosur. „Das ist
ein langfristiges Projekt, das den Ex-
port aus Deutschland nach Brasi-
lien sehr vereinfachen könnte“,
sagt Brasilien-Expertin Konner.

Die Konkurrenz um die Investitio-
nen am Zuckerhut kommt auch aus
England und Frankreich. Sportmi-
nister Orlando Silva sieht den Inves-
toren-Wettlauf mit Genugtuung:
„Es gibt viele europäische Unter-
nehmen, die bei uns investieren
wollen. Wir sind für freien Wettbe-
werb.“

Ein Trumpf der Deutschen könn-
ten die Erfahrungen mit nachhalti-
gem Bauen bei der WM 2006 sein.
Die brasilianische WM-Vermark-
tung rund um die zwölf Spielorte
setzt stark auf Attribute wie Nach-
haltigkeit und Schutz der natürli-
chen Ressourcen. Tourismusminis-
ter Luiz Barretto Filho sagt es
so: „Wir wollen der Welt zeigen,
dass Brasilien mehr ist als Strand,
Fußball und Karneval. Und es soll
ein Erbe für das Land bleiben – so
wie in Deutschland 2006.“

Liveticker, Nachrichten, Fotos,
Videos – und ein Tippspiel
mit Preisen im Wert von über
27 000 Euro!

Immer auf Ballhöhe:

handelsblatt.com/wm2010

WM-Special:
handelsblatt.com

hut
Jetzt also doch. Die Fifa will den

heftig kritisierten Schiedsrichtern
helfen – notfalls mit High-

Tech: „Nach den bisherigen Erfahrun-
gen bei dieserWMwäre es Nonsens,
das Thema Torlinien-Technologie
nicht noch einmal zur Sprache zu brin-
gen“, sagte gestern Joseph Blatter,
Präsident desWeltfußballverbands –
und entschuldigte sich gleichzeitig bei
Engländern und Mexikanern, die von
krassen Fehlentscheidungen betrof-
fen waren.

„Nein“ zur Torkamera
Künftig könnte also ein Chip im Ball
den Unparteiischen die Arbeit erleich-
tern. Dieser sendet Funksignale, so-
bald die Torlinie ganz überflogen ist.
Bisher hatte sich die Fifa gegen die
Technik gesträubt – nun will sie schon
im Juli erste Gespräche führen. Den Vi-
deobeweis will Blatter aber weiterhin

nicht sehen: „Dafür gibt es im Fußball
zu wenige Unterbrechungen.“ Unter-
stützung erhält Blatter vom Sami Khe-
dira. „Fehlentscheidungen wird es im-
mer geben, am Ende gleicht sich aber
alles aus“, sagte der deutsche Natio-
nalspieler, der am Sonntag davon pro-
fitierte, dass die Schiedsrichter den
Schuss des Engländers Frank Lam-
pard als einzige nicht hinter der Linie
sahen.

Löw träumt vom Finale
Khedira & Co. hatten gestern ausrei-
chend Zeit, sich mit Chips und Videos
zu befassen. Trainer Joachim Löw
gönnte der Mannschaft nach dem
4:1-Erfolg über England den ersten Ru-
hetag bei dieserWM. Vor demViertel-
finalspiel gegen Argentinien am Sams-
tag pflegten einige Spieler ihre Blessu-
ren.Weiter ausfallen wird vermutlich
allein Stürmer Cacau – eine hartnä-

ckige Bauchmuskelzerrung hält ihn
derzeit nicht nur vom Fußballspielen
ab – sie hinderte ihn auch daran, ge-
meinsammit einer Gruppe um Lukas
Podolski auf Safari zu gehen. Optimist
Joachim Löw indes beobachtete am
Montag denmöglichen Finalgegner
Brasilien, der im sechsten Achtelfinale
Chile in Johannesburg souveränmit

3:0 nach Hause schickte und nun im
Viertelfinale auf Holland trifft.

Wieder ein Abseitstor
Als vorletztes Team schaffte Paraguay
gestern Nachmittagmit einem 5:3
über Japan den Sprung ins Viertelfi-
nale. Nach torlosen 120 Minuten traten
die Mannschaften zum ersten Elfme-
terschießen dieserWM an.Weil der Ja-
paner Yuichi Komano verschoss, be-
hielt Paraguay die Oberhand. Im
Abendspiel setzte sich Spanien gegen
Portugal mit 1:0 durch. David Villa
schloss eine sehenswerte Kombina-
tion zur Führung ab. Das Tor wird die
Diskussion um die Schiedsrichter wei-
ter befeuern. Dem Treffer war eine Ab-
seitsstellung vorausgegangen. Die
Spanier treffen nun am Freitag auf Pa-
raguay. Die Portugiesen fahren nach
Hause, ohne einen regulären Gegen-
treffer kassiert zu haben. HB

EXECUTIVE SUMMARY

Fifa denkt über High-Tech-Bälle nach – verschmäht aber den Videobeweis,
Cacau verpasst die Safari, Paraguay setzt südamerikanischen Siegeszug fort

BDI-Projekt Unter demMotto
„Win-Win 2014/2016“ berät der
Bundesverband der Deutschen
Industrie gezielt solche Firmen,
die an Aufträgen und Investitio-
nen in Brasilien interessiert sind.

Tipps Projektleiter Rafael Had-
dad rät: „Um bei Ausschreibun-
gen zurWM zu punkten, müssen
Sie zeigen, dass Sie mit brasiliani-
schen Partnern arbeiten, Arbeits-
plätze schaffen und auch Know-
how transferieren.“

gesamt
18 Milliarden

Wirtschaftsfaktor Fußball
Investitionen für die Weltmeister-

schaft 2014 in Brasilien in Mrd. US$

Städtischer Verkehr

Stadien

Flughäfen

Telekommunikation/IT/Energie

Sicherheit

Sonstiges

6,3

3,0

2,6

2,1

2,0

2,0

Quelle: Bras. SportministeriumHandelsblatt

Trainingsfrei: Die deutschen Natio-
nalspieler Lukas Podolski (l.) und
Mesut Özil streicheln einen Löwen.

M
ar
ku

s
G
ili
ar

/
dp

a

TÜRÖFFNER

© Handelsblatt GmbH. Alle Rechte vorbehalten. Zum Erwerb weitergehender Rechte wenden Sie sich bitte an nutzungsrechte@vhb.de. © Handelsblatt GmbH. Alle Rechte vorbehalten. Zum Erwerb weitergehender Rechte wenden Sie sich bitte an nutzungsrechte@vhb.de.

© Handelsblatt GmbH. Alle Rechte vorbehalten. Zum Erwerb weitergehender Rechte wenden Sie sich bitte an nutzungsrechte@vhb.de.

Stefan Merx, Elisa Simantke
Johannesburg, Köln

S tefan Leibhard möchte am
liebsten sofort loslegen.
Vier Jahre sind für einen Sta-
dionplaner keine lange Zeit:

Der Geschäftsführer der deutschen
BTD Gruppe will die Technik der
brasilianischen WM-Stadien 2014
gestalten – wie schon 2006 in der Al-
lianz-Arena. Die Aufträge sind fest
zugesagt, doch die letzten Unter-
schriften fehlen noch immer. „Jetzt
hat man schon zweimal die Vorga-
ben der Fifa gerissen und es wird
langsam kritisch“, sagt Leibhard.

Gute Referenzen durch die WM
2006, dazu der Ruf, nachhaltig und
zuverlässig zu arbeiten – eigentlich
haben die Deutschen beste Chan-
cen auf Großaufträge aus Brasilien.
Umgerechnet rund 45 Mrd. Euro
will die brasilianische Regierung al-
lein in die Vorbereitung der WM
2014 und Olympia 2016 investieren.

Hohes Potenzial, wenig Fortschritt

Bereits 2006 schloss der Bundesver-
band der Deutschen Industrie ein
Kooperationsabkommen mit dem
brasilianischen Infrastrukturver-
band Abdib. „Deutschen Unterneh-
men winken Milliarden-Aufträge“,
sagt Barbara Konner, Lateiname-
rika-Expertin des Deutschen Indus-
trie- und Handelskammertags. „Ein
Volumen von fünf Mrd. Euro halten
wir für gut möglich.“ In Südafrika
hatten deutsche Firmen Aufträge
im Wert von 1,5 Mrd. Euro.

Doch bei den Bauprojekten in
Brasilien läuft momentan kaum et-
was nach Plan. Die erforderlichen
Arbeiten an allen zwölf Stadien hät-
ten schon im März beginnen sollen,
doch die Fristen verstrichen bei

mindestens der Hälfte aller Pro-
jekte. Diese Verzögerungen beunru-
higen die Unternehmen und den
Weltfußballverband Fifa. Kürzlich
sah sich Generalsekretär Jérôme
Valcke zu einer öffentlichen Rüge

veranlasst: „Unglaublich, wie spät
Brasilien dran ist“, sagte er im Mai
in Südafrika. Die nicht eingehalte-
nen Fristen bereiten der Fifa Sor-
gen. „Ihr müsst euch schon ins
Zeug legen.“

Der brasilianische Sportminister
Orlando Silva wiegelt ab: „Im zwei-
ten Halbjahr 2010 wird eine zweite
Phase der Vorbereitung anbrechen.
Die Projekte werden in die Tat um-
gesetzt, und bis zum Confed Cup
werden die Stadien fertig sein“,
sagte Silva in Johannesburg dem
Handelsblatt.

Architekten bekommen die Pro-
bleme dennoch zu spüren. So
platzte ein Auftrag des deutschen
Architekturbüros GMP, das auch in
Südafrika drei Stadien gebaut hatte,
weil der geplante Umbau des Mo-
rumbi-Stadions in São Paulo nun
nicht zustande kommt. Als Grund
nennt das staatliche Organisations-
komitee fehlende Finanzgarantien
für die Sanierung der 50 Jahre alten
Arena, die für die Eröffnungsfeier
und ein Halbfinale vorgesehen ge-
wesen sein soll. GMP wollte die Ab-
sage nicht kommentieren.

Pragmatismus statt Nachhaltigkeit

Ausrüstungsberater Leibhard von
BTD sorgt sich: „Wir sind bei der Sa-
che mittlerweile sehr angespannt.
Die Bewerbungsphase lief hoch pro-
fessionell und alle dachten, sobald
der Zuschlag da ist, geht es los“,
sagt er. Je früher man plane, desto
nachhaltiger ließen sich die Bauten
gestalten. Nun müsse man zuneh-
mend pragmatisch denken.

Siemens sicherte sich in Süd-
afrika mit Infrastruktur-Aufträgen
von einer Mrd. Euro rund zwei Drit-
tel des Auftragsvolumens. In Brasi-
lien locken Projekte wie der ge-
plante Schnellzug zwischen São
Paulo, Rio und Campinas. Doch
zum konkreten WM-Engagement in
Brasilien hält sich Siemens noch be-
deckt: „Das ist alles noch in der
Schwebe“, sagt ein Sprecher. Zwar
arbeitet der Konzern bereits an der
Aufbereitung eines Wasserkraft-
werks in Jirau und hat U-Bahn-Züge
nach São Paulo geliefert. Beides, be-

Nervenspiel für Investoren am Zucker
Die WM in Südafrika ist
für deutsche Firmen
abgehakt. Das nächste
Turnier in Brasilien
verspricht neue
Geschäfte. Doch
kostbare Zeit verrinnt.

Achtelfinale 1
Uruguay - Südkorea
2 : 1 (1 : 0)

Achtelfinale 4
Argentinien -Mexiko
3 : 1 (2 : 0)

Achtelfinale 2
USA -Ghana
1 : 2 (1 : 1, 0 : 1) n. V.

Achtelfinale 3
Deutschland - England
4 : 1 (2 : 1)

Viertelfinale 1
2.Juli | 16.00 h
Niederlande- Brasilien

Viertelfinale 4
3.Juli | 20.30 h
Paraguay - Spanien

Viertelfinale 2
2.Juli | 20.30 h
Uruguay - Ghana

Viertelfinale 3
3.Juli | 16.00 h
Deutschland - Argentinien

Achtelfinale 5
Niederlande - Slowakei
2 : 1 (1 : 0)

Achtelfinale 8
Spanien - Portugal
1 : 0 (0 : 0)

Achtelfinale 6
Brasilien - Chile
3 : 0 (2 : 0)

Achtelfinale 7
Paraguay - Japan
5 : 3 n. E., 0 : 0 (0 : 0)

Spiel umden 3.Platz
10.Juli | 20.30 h
Verlierer HF 1 - Verlierer HF 2

Finale
11. Juli | 20.30 h
Sieger HF 1 - Sieger HF 2

Halbfinale 1
6.Juli | 20.30 h
Sieger VF 1 - Sieger VF 2

Halbfinale 2
7.Juli | 20.30 h
Sieger VF 3 - Sieger VF4

Nigeria

Die Fifa-Fußball-WM 2010 in Südafrika

1.

2.

3.

4.

Uruguay

Mexiko

Südafrika

Frankreich

1.

2.

3.

4.

Argentinien

Südkorea

Griechen-
land

3

3

3

3

4 : 0

3 : 2

3 : 5

1 : 4

Südafrika -Mexiko
1 : 1 (0 : 0)

Uruguay - Frankreich
0 : 0 (0 : 0)

Südafrika - Uruguay
0 : 3 (0 : 1)

Frankreich -Mexiko
0 : 2 (0 : 0)

Mexiko - Uruguay
0 : 1 (0 : 1)

Frankreich - Südafrika
1 : 2 (0 : 2)

7

4

4

1
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3

3

3

3

7 : 1

5 : 6

2 : 5

3 : 5

9

4

3

1
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2.

3.
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USA

England

Slowenien

Algerien

3

3

3

3

4 : 3

2 : 1

3 : 3

0 : 2

5

5

4

1
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2.
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Ghana

Deutsch-
land

Serbien

Australien

Nieder-
lande

Japan

Dänemark

Kamerun

Paraguay

Slowakei

Neusee-
land

Italien

Brasilien

Portugal

Elfenbein-
küste

Nordkorea

Spanien

Chile

Schweiz

Honduras

3

3

3

3

2 : 2

5 : 1

2 : 3

3 : 6

6

4

4

3

3

4 : 2

3 : 6

6

3 5 : 1 9

3

3 2 : 5 0

3

3

4 : 5

2 : 2

4

3 3 : 1 5

3

3 4 : 5 2

3

3

7 : 0

4 : 3

5

3 5 : 2 7

4

3 1 : 12 0

3

3

3 : 2

1 : 1

6

3 4 : 2 6

4

3 0 : 3 13
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Argentinien - Nigeria
1 : 0 (1 : 0)

Südkorea - Griechenland
2 : 0 (1 : 0)

Griechenland - Nigeria
2 : 1 (1 : 1)

Argentinien - Südkorea
4 : 1 (2 : 1)

Nigeria - Südkorea
2 : 2 (1 : 1)

Griechenland - Argentinien
0 : 2 (0 : 0)

England - USA
1 : 1 (1 : 1)

Algerien - Slowenien
0 : 1 (0 : 0)

Slowenien - USA
2 : 2 (2 : 0)

England - Algerien
0 : 0 (0 : 0)

USA -Algerien
1 : 0 (0 : 0)

Slowenien - England
0 : 1 (0 : 1)

Deutschland - Australien
4 : 0 (2 : 0)

Serbien - Ghana
0 : 1 (0 : 0)

Deutschland - Serbien
0 : 1 (0 : 1)

Ghana - Australien
1 : 1 (1 : 1)

Australien - Serbien
2 : 1 (0 : 0)

Ghana - Deutschland
0 : 1 (0 : 0)

Niederlande - Dänemark
2 : 0 (0 : 0)

Japan - Kamerun
1 : 0 (1 : 0)

Niederlande - Japan
1 : 0 (0 : 0)

Kamerun - Dänemark
1 : 2 (1 : 1)

Dänemark - Japan
1 : 3 (0 : 2)

Kamerun - Niederlande
1 : 2 (0 : 1)

Italien - Paraguay
1 : 1 (0 : 1)

Neuseeland - Slowakei
1 : 1 (0 : 0)

Slowakei - Paraguay
0 : 2 (0 : 1)

Italien - Neuseeland
1 : 1 (1 : 1)

Paraguay - Neuseeland
0 : 0 (0:0)

Slowakei - Italien
3 : 2 (1 : 0)

Honduras - Chile
0 : 1 (0 : 1)

Spanien - Schweiz
0 : 1 (0 : 0)

Chile - Schweiz
1 : 0 (0 : 0)

Spanien - Honduras
2 : 0 (1 : 0)

Schweiz - Honduras
0 : 0 (0 : 0)

Chile - Spanien
1 : 2 (0 : 2)

Elfenbeinküste - Portugal
0 : 0 (0 : 0)

Brasilien - Nordkorea
2 : 1 (0 : 0)

Brasilien - Elfenbeinküste
3 : 1 (1 : 0)

Portugal - Nordkorea
7 : 0 (1 : 0)

Nordkorea - Elfenbeinküste
0 : 3 (0 : 2)

Portugal - Brasilien
0 : 0 (0 : 0)

GRUPPEA GRUPPEB GRUPPEC GRUPPED GRUPPE E GRUPPE F GRUPPEG GRUPPEH

Quelle: FifaHandelsblatt

Der Zuschlag freut die
Fans. Ein Anhänger
schwenkt in Rio de
Janeiro eine Fahnemit
der Aufschrift: „Wir ha-
ben dieWM“ (oben).
DasMorumbi-Stadion in
São Paolo erfüllt die An-
forderungen der Fifa
nicht (links).
Brasiliens Verbands-
präsident Ricardo
Teixeira mit Fifa-Chef
Joseph Blatter (rechts). R
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tont Siemens, wäre auch ohne Fuß-
ball-WM zustande gekommen.

Neben den zeitlichen Problemen
macht auch die günstige Konkur-
renz aus dem Ausland den deut-
schen Bewerbern zu schaffen. Der
brasilianische Markt gilt auch auf-
grund hoher Zölle als protektionis-
tisch. Der DIHK fordert daher ein
Vorantreiben des geplanten Frei-
handelsabkommen zwischen der
EU und dem südamerikanischen
Wirtschaftsblock Mercosur. „Das ist
ein langfristiges Projekt, das den Ex-
port aus Deutschland nach Brasi-
lien sehr vereinfachen könnte“,
sagt Brasilien-Expertin Konner.

Die Konkurrenz um die Investitio-
nen am Zuckerhut kommt auch aus
England und Frankreich. Sportmi-
nister Orlando Silva sieht den Inves-
toren-Wettlauf mit Genugtuung:
„Es gibt viele europäische Unter-
nehmen, die bei uns investieren
wollen. Wir sind für freien Wettbe-
werb.“

Ein Trumpf der Deutschen könn-
ten die Erfahrungen mit nachhalti-
gem Bauen bei der WM 2006 sein.
Die brasilianische WM-Vermark-
tung rund um die zwölf Spielorte
setzt stark auf Attribute wie Nach-
haltigkeit und Schutz der natürli-
chen Ressourcen. Tourismusminis-
ter Luiz Barretto Filho sagt es
so: „Wir wollen der Welt zeigen,
dass Brasilien mehr ist als Strand,
Fußball und Karneval. Und es soll
ein Erbe für das Land bleiben – so
wie in Deutschland 2006.“

Liveticker, Nachrichten, Fotos,
Videos – und ein Tippspiel
mit Preisen im Wert von über
27 000 Euro!

Immer auf Ballhöhe:

handelsblatt.com/wm2010

WM-Special:
handelsblatt.com

hut
Jetzt also doch. Die Fifa will den

heftig kritisierten Schiedsrichtern
helfen – notfalls mit High-

Tech: „Nach den bisherigen Erfahrun-
gen bei dieserWMwäre es Nonsens,
das Thema Torlinien-Technologie
nicht noch einmal zur Sprache zu brin-
gen“, sagte gestern Joseph Blatter,
Präsident desWeltfußballverbands –
und entschuldigte sich gleichzeitig bei
Engländern und Mexikanern, die von
krassen Fehlentscheidungen betrof-
fen waren.

„Nein“ zur Torkamera
Künftig könnte also ein Chip im Ball
den Unparteiischen die Arbeit erleich-
tern. Dieser sendet Funksignale, so-
bald die Torlinie ganz überflogen ist.
Bisher hatte sich die Fifa gegen die
Technik gesträubt – nun will sie schon
im Juli erste Gespräche führen. Den Vi-
deobeweis will Blatter aber weiterhin

nicht sehen: „Dafür gibt es im Fußball
zu wenige Unterbrechungen.“ Unter-
stützung erhält Blatter vom Sami Khe-
dira. „Fehlentscheidungen wird es im-
mer geben, am Ende gleicht sich aber
alles aus“, sagte der deutsche Natio-
nalspieler, der am Sonntag davon pro-
fitierte, dass die Schiedsrichter den
Schuss des Engländers Frank Lam-
pard als einzige nicht hinter der Linie
sahen.

Löw träumt vom Finale
Khedira & Co. hatten gestern ausrei-
chend Zeit, sich mit Chips und Videos
zu befassen. Trainer Joachim Löw
gönnte der Mannschaft nach dem
4:1-Erfolg über England den ersten Ru-
hetag bei dieserWM. Vor demViertel-
finalspiel gegen Argentinien am Sams-
tag pflegten einige Spieler ihre Blessu-
ren.Weiter ausfallen wird vermutlich
allein Stürmer Cacau – eine hartnä-

ckige Bauchmuskelzerrung hält ihn
derzeit nicht nur vom Fußballspielen
ab – sie hinderte ihn auch daran, ge-
meinsammit einer Gruppe um Lukas
Podolski auf Safari zu gehen. Optimist
Joachim Löw indes beobachtete am
Montag denmöglichen Finalgegner
Brasilien, der im sechsten Achtelfinale
Chile in Johannesburg souveränmit

3:0 nach Hause schickte und nun im
Viertelfinale auf Holland trifft.

Wieder ein Abseitstor
Als vorletztes Team schaffte Paraguay
gestern Nachmittagmit einem 5:3
über Japan den Sprung ins Viertelfi-
nale. Nach torlosen 120 Minuten traten
die Mannschaften zum ersten Elfme-
terschießen dieserWM an.Weil der Ja-
paner Yuichi Komano verschoss, be-
hielt Paraguay die Oberhand. Im
Abendspiel setzte sich Spanien gegen
Portugal mit 1:0 durch. David Villa
schloss eine sehenswerte Kombina-
tion zur Führung ab. Das Tor wird die
Diskussion um die Schiedsrichter wei-
ter befeuern. Dem Treffer war eine Ab-
seitsstellung vorausgegangen. Die
Spanier treffen nun am Freitag auf Pa-
raguay. Die Portugiesen fahren nach
Hause, ohne einen regulären Gegen-
treffer kassiert zu haben. HB

EXECUTIVE SUMMARY

Fifa denkt über High-Tech-Bälle nach – verschmäht aber den Videobeweis,
Cacau verpasst die Safari, Paraguay setzt südamerikanischen Siegeszug fort

BDI-Projekt Unter demMotto
„Win-Win 2014/2016“ berät der
Bundesverband der Deutschen
Industrie gezielt solche Firmen,
die an Aufträgen und Investitio-
nen in Brasilien interessiert sind.

Tipps Projektleiter Rafael Had-
dad rät: „Um bei Ausschreibun-
gen zurWM zu punkten, müssen
Sie zeigen, dass Sie mit brasiliani-
schen Partnern arbeiten, Arbeits-
plätze schaffen und auch Know-
how transferieren.“

gesamt
18 Milliarden

Wirtschaftsfaktor Fußball
Investitionen für die Weltmeister-

schaft 2014 in Brasilien in Mrd. US$

Städtischer Verkehr

Stadien

Flughäfen

Telekommunikation/IT/Energie

Sicherheit

Sonstiges

6,3

3,0

2,6

2,1

2,0

2,0

Quelle: Bras. SportministeriumHandelsblatt

Trainingsfrei: Die deutschen Natio-
nalspieler Lukas Podolski (l.) und
Mesut Özil streicheln einen Löwen.
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Stefan Merx, Elisa Simantke
Johannesburg, Köln

S tefan Leibhard möchte am
liebsten sofort loslegen.
Vier Jahre sind für einen Sta-
dionplaner keine lange Zeit:

Der Geschäftsführer der deutschen
BTD Gruppe will die Technik der
brasilianischen WM-Stadien 2014
gestalten – wie schon 2006 in der Al-
lianz-Arena. Die Aufträge sind fest
zugesagt, doch die letzten Unter-
schriften fehlen noch immer. „Jetzt
hat man schon zweimal die Vorga-
ben der Fifa gerissen und es wird
langsam kritisch“, sagt Leibhard.

Gute Referenzen durch die WM
2006, dazu der Ruf, nachhaltig und
zuverlässig zu arbeiten – eigentlich
haben die Deutschen beste Chan-
cen auf Großaufträge aus Brasilien.
Umgerechnet rund 45 Mrd. Euro
will die brasilianische Regierung al-
lein in die Vorbereitung der WM
2014 und Olympia 2016 investieren.

Hohes Potenzial, wenig Fortschritt

Bereits 2006 schloss der Bundesver-
band der Deutschen Industrie ein
Kooperationsabkommen mit dem
brasilianischen Infrastrukturver-
band Abdib. „Deutschen Unterneh-
men winken Milliarden-Aufträge“,
sagt Barbara Konner, Lateiname-
rika-Expertin des Deutschen Indus-
trie- und Handelskammertags. „Ein
Volumen von fünf Mrd. Euro halten
wir für gut möglich.“ In Südafrika
hatten deutsche Firmen Aufträge
im Wert von 1,5 Mrd. Euro.

Doch bei den Bauprojekten in
Brasilien läuft momentan kaum et-
was nach Plan. Die erforderlichen
Arbeiten an allen zwölf Stadien hät-
ten schon im März beginnen sollen,
doch die Fristen verstrichen bei

mindestens der Hälfte aller Pro-
jekte. Diese Verzögerungen beunru-
higen die Unternehmen und den
Weltfußballverband Fifa. Kürzlich
sah sich Generalsekretär Jérôme
Valcke zu einer öffentlichen Rüge

veranlasst: „Unglaublich, wie spät
Brasilien dran ist“, sagte er im Mai
in Südafrika. Die nicht eingehalte-
nen Fristen bereiten der Fifa Sor-
gen. „Ihr müsst euch schon ins
Zeug legen.“

Der brasilianische Sportminister
Orlando Silva wiegelt ab: „Im zwei-
ten Halbjahr 2010 wird eine zweite
Phase der Vorbereitung anbrechen.
Die Projekte werden in die Tat um-
gesetzt, und bis zum Confed Cup
werden die Stadien fertig sein“,
sagte Silva in Johannesburg dem
Handelsblatt.

Architekten bekommen die Pro-
bleme dennoch zu spüren. So
platzte ein Auftrag des deutschen
Architekturbüros GMP, das auch in
Südafrika drei Stadien gebaut hatte,
weil der geplante Umbau des Mo-
rumbi-Stadions in São Paulo nun
nicht zustande kommt. Als Grund
nennt das staatliche Organisations-
komitee fehlende Finanzgarantien
für die Sanierung der 50 Jahre alten
Arena, die für die Eröffnungsfeier
und ein Halbfinale vorgesehen ge-
wesen sein soll. GMP wollte die Ab-
sage nicht kommentieren.

Pragmatismus statt Nachhaltigkeit

Ausrüstungsberater Leibhard von
BTD sorgt sich: „Wir sind bei der Sa-
che mittlerweile sehr angespannt.
Die Bewerbungsphase lief hoch pro-
fessionell und alle dachten, sobald
der Zuschlag da ist, geht es los“,
sagt er. Je früher man plane, desto
nachhaltiger ließen sich die Bauten
gestalten. Nun müsse man zuneh-
mend pragmatisch denken.

Siemens sicherte sich in Süd-
afrika mit Infrastruktur-Aufträgen
von einer Mrd. Euro rund zwei Drit-
tel des Auftragsvolumens. In Brasi-
lien locken Projekte wie der ge-
plante Schnellzug zwischen São
Paulo, Rio und Campinas. Doch
zum konkreten WM-Engagement in
Brasilien hält sich Siemens noch be-
deckt: „Das ist alles noch in der
Schwebe“, sagt ein Sprecher. Zwar
arbeitet der Konzern bereits an der
Aufbereitung eines Wasserkraft-
werks in Jirau und hat U-Bahn-Züge
nach São Paulo geliefert. Beides, be-

Nervenspiel für Investoren am Zucker
Die WM in Südafrika ist
für deutsche Firmen
abgehakt. Das nächste
Turnier in Brasilien
verspricht neue
Geschäfte. Doch
kostbare Zeit verrinnt.

Achtelfinale 1
Uruguay - Südkorea
2 : 1 (1 : 0)

Achtelfinale 4
Argentinien -Mexiko
3 : 1 (2 : 0)

Achtelfinale 2
USA -Ghana
1 : 2 (1 : 1, 0 : 1) n. V.

Achtelfinale 3
Deutschland - England
4 : 1 (2 : 1)

Viertelfinale 1
2.Juli | 16.00 h
Niederlande- Brasilien

Viertelfinale 4
3.Juli | 20.30 h
Paraguay - Spanien

Viertelfinale 2
2.Juli | 20.30 h
Uruguay - Ghana

Viertelfinale 3
3.Juli | 16.00 h
Deutschland - Argentinien

Achtelfinale 5
Niederlande - Slowakei
2 : 1 (1 : 0)

Achtelfinale 8
Spanien - Portugal
1 : 0 (0 : 0)

Achtelfinale 6
Brasilien - Chile
3 : 0 (2 : 0)

Achtelfinale 7
Paraguay - Japan
5 : 3 n. E., 0 : 0 (0 : 0)

Spiel umden 3.Platz
10.Juli | 20.30 h
Verlierer HF 1 - Verlierer HF 2

Finale
11. Juli | 20.30 h
Sieger HF 1 - Sieger HF 2

Halbfinale 1
6.Juli | 20.30 h
Sieger VF 1 - Sieger VF 2

Halbfinale 2
7.Juli | 20.30 h
Sieger VF 3 - Sieger VF4

Nigeria

Die Fifa-Fußball-WM 2010 in Südafrika
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7

4

4

1

Pkte.ToreSpiele

3

3

3

3

7 : 1

5 : 6

2 : 5

3 : 5

9

4

3

1

Pkte.ToreSpiele

1.

2.

3.

4.

USA

England

Slowenien

Algerien

3

3

3

3

4 : 3

2 : 1

3 : 3

0 : 2

5

5

4

1

Pkte.ToreSpiele

1.

2.

3.

4.

Ghana

Deutsch-
land

Serbien
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Argentinien - Nigeria
1 : 0 (1 : 0)

Südkorea - Griechenland
2 : 0 (1 : 0)

Griechenland - Nigeria
2 : 1 (1 : 1)

Argentinien - Südkorea
4 : 1 (2 : 1)

Nigeria - Südkorea
2 : 2 (1 : 1)

Griechenland - Argentinien
0 : 2 (0 : 0)

England - USA
1 : 1 (1 : 1)

Algerien - Slowenien
0 : 1 (0 : 0)

Slowenien - USA
2 : 2 (2 : 0)

England - Algerien
0 : 0 (0 : 0)

USA -Algerien
1 : 0 (0 : 0)

Slowenien - England
0 : 1 (0 : 1)

Deutschland - Australien
4 : 0 (2 : 0)

Serbien - Ghana
0 : 1 (0 : 0)

Deutschland - Serbien
0 : 1 (0 : 1)

Ghana - Australien
1 : 1 (1 : 1)

Australien - Serbien
2 : 1 (0 : 0)

Ghana - Deutschland
0 : 1 (0 : 0)

Niederlande - Dänemark
2 : 0 (0 : 0)

Japan - Kamerun
1 : 0 (1 : 0)

Niederlande - Japan
1 : 0 (0 : 0)

Kamerun - Dänemark
1 : 2 (1 : 1)

Dänemark - Japan
1 : 3 (0 : 2)

Kamerun - Niederlande
1 : 2 (0 : 1)

Italien - Paraguay
1 : 1 (0 : 1)

Neuseeland - Slowakei
1 : 1 (0 : 0)

Slowakei - Paraguay
0 : 2 (0 : 1)

Italien - Neuseeland
1 : 1 (1 : 1)

Paraguay - Neuseeland
0 : 0 (0:0)

Slowakei - Italien
3 : 2 (1 : 0)

Honduras - Chile
0 : 1 (0 : 1)

Spanien - Schweiz
0 : 1 (0 : 0)

Chile - Schweiz
1 : 0 (0 : 0)

Spanien - Honduras
2 : 0 (1 : 0)

Schweiz - Honduras
0 : 0 (0 : 0)

Chile - Spanien
1 : 2 (0 : 2)

Elfenbeinküste - Portugal
0 : 0 (0 : 0)

Brasilien - Nordkorea
2 : 1 (0 : 0)

Brasilien - Elfenbeinküste
3 : 1 (1 : 0)

Portugal - Nordkorea
7 : 0 (1 : 0)

Nordkorea - Elfenbeinküste
0 : 3 (0 : 2)

Portugal - Brasilien
0 : 0 (0 : 0)

GRUPPEA GRUPPEB GRUPPEC GRUPPED GRUPPE E GRUPPE F GRUPPEG GRUPPEH

Quelle: FifaHandelsblatt

Der Zuschlag freut die
Fans. Ein Anhänger
schwenkt in Rio de
Janeiro eine Fahnemit
der Aufschrift: „Wir ha-
ben dieWM“ (oben).
DasMorumbi-Stadion in
São Paolo erfüllt die An-
forderungen der Fifa
nicht (links).
Brasiliens Verbands-
präsident Ricardo
Teixeira mit Fifa-Chef
Joseph Blatter (rechts). R
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tont Siemens, wäre auch ohne Fuß-
ball-WM zustande gekommen.

Neben den zeitlichen Problemen
macht auch die günstige Konkur-
renz aus dem Ausland den deut-
schen Bewerbern zu schaffen. Der
brasilianische Markt gilt auch auf-
grund hoher Zölle als protektionis-
tisch. Der DIHK fordert daher ein
Vorantreiben des geplanten Frei-
handelsabkommen zwischen der
EU und dem südamerikanischen
Wirtschaftsblock Mercosur. „Das ist
ein langfristiges Projekt, das den Ex-
port aus Deutschland nach Brasi-
lien sehr vereinfachen könnte“,
sagt Brasilien-Expertin Konner.

Die Konkurrenz um die Investitio-
nen am Zuckerhut kommt auch aus
England und Frankreich. Sportmi-
nister Orlando Silva sieht den Inves-
toren-Wettlauf mit Genugtuung:
„Es gibt viele europäische Unter-
nehmen, die bei uns investieren
wollen. Wir sind für freien Wettbe-
werb.“

Ein Trumpf der Deutschen könn-
ten die Erfahrungen mit nachhalti-
gem Bauen bei der WM 2006 sein.
Die brasilianische WM-Vermark-
tung rund um die zwölf Spielorte
setzt stark auf Attribute wie Nach-
haltigkeit und Schutz der natürli-
chen Ressourcen. Tourismusminis-
ter Luiz Barretto Filho sagt es
so: „Wir wollen der Welt zeigen,
dass Brasilien mehr ist als Strand,
Fußball und Karneval. Und es soll
ein Erbe für das Land bleiben – so
wie in Deutschland 2006.“

Liveticker, Nachrichten, Fotos,
Videos – und ein Tippspiel
mit Preisen im Wert von über
27 000 Euro!

Immer auf Ballhöhe:

handelsblatt.com/wm2010

WM-Special:
handelsblatt.com

hut
Jetzt also doch. Die Fifa will den

heftig kritisierten Schiedsrichtern
helfen – notfalls mit High-

Tech: „Nach den bisherigen Erfahrun-
gen bei dieserWMwäre es Nonsens,
das Thema Torlinien-Technologie
nicht noch einmal zur Sprache zu brin-
gen“, sagte gestern Joseph Blatter,
Präsident desWeltfußballverbands –
und entschuldigte sich gleichzeitig bei
Engländern und Mexikanern, die von
krassen Fehlentscheidungen betrof-
fen waren.

„Nein“ zur Torkamera
Künftig könnte also ein Chip im Ball
den Unparteiischen die Arbeit erleich-
tern. Dieser sendet Funksignale, so-
bald die Torlinie ganz überflogen ist.
Bisher hatte sich die Fifa gegen die
Technik gesträubt – nun will sie schon
im Juli erste Gespräche führen. Den Vi-
deobeweis will Blatter aber weiterhin

nicht sehen: „Dafür gibt es im Fußball
zu wenige Unterbrechungen.“ Unter-
stützung erhält Blatter vom Sami Khe-
dira. „Fehlentscheidungen wird es im-
mer geben, am Ende gleicht sich aber
alles aus“, sagte der deutsche Natio-
nalspieler, der am Sonntag davon pro-
fitierte, dass die Schiedsrichter den
Schuss des Engländers Frank Lam-
pard als einzige nicht hinter der Linie
sahen.

Löw träumt vom Finale
Khedira & Co. hatten gestern ausrei-
chend Zeit, sich mit Chips und Videos
zu befassen. Trainer Joachim Löw
gönnte der Mannschaft nach dem
4:1-Erfolg über England den ersten Ru-
hetag bei dieserWM. Vor demViertel-
finalspiel gegen Argentinien am Sams-
tag pflegten einige Spieler ihre Blessu-
ren.Weiter ausfallen wird vermutlich
allein Stürmer Cacau – eine hartnä-

ckige Bauchmuskelzerrung hält ihn
derzeit nicht nur vom Fußballspielen
ab – sie hinderte ihn auch daran, ge-
meinsammit einer Gruppe um Lukas
Podolski auf Safari zu gehen. Optimist
Joachim Löw indes beobachtete am
Montag denmöglichen Finalgegner
Brasilien, der im sechsten Achtelfinale
Chile in Johannesburg souveränmit

3:0 nach Hause schickte und nun im
Viertelfinale auf Holland trifft.

Wieder ein Abseitstor
Als vorletztes Team schaffte Paraguay
gestern Nachmittagmit einem 5:3
über Japan den Sprung ins Viertelfi-
nale. Nach torlosen 120 Minuten traten
die Mannschaften zum ersten Elfme-
terschießen dieserWM an.Weil der Ja-
paner Yuichi Komano verschoss, be-
hielt Paraguay die Oberhand. Im
Abendspiel setzte sich Spanien gegen
Portugal mit 1:0 durch. David Villa
schloss eine sehenswerte Kombina-
tion zur Führung ab. Das Tor wird die
Diskussion um die Schiedsrichter wei-
ter befeuern. Dem Treffer war eine Ab-
seitsstellung vorausgegangen. Die
Spanier treffen nun am Freitag auf Pa-
raguay. Die Portugiesen fahren nach
Hause, ohne einen regulären Gegen-
treffer kassiert zu haben. HB

EXECUTIVE SUMMARY

Fifa denkt über High-Tech-Bälle nach – verschmäht aber den Videobeweis,
Cacau verpasst die Safari, Paraguay setzt südamerikanischen Siegeszug fort

BDI-Projekt Unter demMotto
„Win-Win 2014/2016“ berät der
Bundesverband der Deutschen
Industrie gezielt solche Firmen,
die an Aufträgen und Investitio-
nen in Brasilien interessiert sind.

Tipps Projektleiter Rafael Had-
dad rät: „Um bei Ausschreibun-
gen zurWM zu punkten, müssen
Sie zeigen, dass Sie mit brasiliani-
schen Partnern arbeiten, Arbeits-
plätze schaffen und auch Know-
how transferieren.“

gesamt
18 Milliarden

Wirtschaftsfaktor Fußball
Investitionen für die Weltmeister-

schaft 2014 in Brasilien in Mrd. US$

Städtischer Verkehr

Stadien

Flughäfen

Telekommunikation/IT/Energie

Sicherheit

Sonstiges

6,3

3,0

2,6

2,1

2,0

2,0

Quelle: Bras. SportministeriumHandelsblatt

Trainingsfrei: Die deutschen Natio-
nalspieler Lukas Podolski (l.) und
Mesut Özil streicheln einen Löwen.
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Stefan Merx, Elisa Simantke
Johannesburg, Köln

S tefan Leibhard möchte am
liebsten sofort loslegen.
Vier Jahre sind für einen Sta-
dionplaner keine lange Zeit:

Der Geschäftsführer der deutschen
BTD Gruppe will die Technik der
brasilianischen WM-Stadien 2014
gestalten – wie schon 2006 in der Al-
lianz-Arena. Die Aufträge sind fest
zugesagt, doch die letzten Unter-
schriften fehlen noch immer. „Jetzt
hat man schon zweimal die Vorga-
ben der Fifa gerissen und es wird
langsam kritisch“, sagt Leibhard.

Gute Referenzen durch die WM
2006, dazu der Ruf, nachhaltig und
zuverlässig zu arbeiten – eigentlich
haben die Deutschen beste Chan-
cen auf Großaufträge aus Brasilien.
Umgerechnet rund 45 Mrd. Euro
will die brasilianische Regierung al-
lein in die Vorbereitung der WM
2014 und Olympia 2016 investieren.

Hohes Potenzial, wenig Fortschritt

Bereits 2006 schloss der Bundesver-
band der Deutschen Industrie ein
Kooperationsabkommen mit dem
brasilianischen Infrastrukturver-
band Abdib. „Deutschen Unterneh-
men winken Milliarden-Aufträge“,
sagt Barbara Konner, Lateiname-
rika-Expertin des Deutschen Indus-
trie- und Handelskammertags. „Ein
Volumen von fünf Mrd. Euro halten
wir für gut möglich.“ In Südafrika
hatten deutsche Firmen Aufträge
im Wert von 1,5 Mrd. Euro.

Doch bei den Bauprojekten in
Brasilien läuft momentan kaum et-
was nach Plan. Die erforderlichen
Arbeiten an allen zwölf Stadien hät-
ten schon im März beginnen sollen,
doch die Fristen verstrichen bei

mindestens der Hälfte aller Pro-
jekte. Diese Verzögerungen beunru-
higen die Unternehmen und den
Weltfußballverband Fifa. Kürzlich
sah sich Generalsekretär Jérôme
Valcke zu einer öffentlichen Rüge

veranlasst: „Unglaublich, wie spät
Brasilien dran ist“, sagte er im Mai
in Südafrika. Die nicht eingehalte-
nen Fristen bereiten der Fifa Sor-
gen. „Ihr müsst euch schon ins
Zeug legen.“

Der brasilianische Sportminister
Orlando Silva wiegelt ab: „Im zwei-
ten Halbjahr 2010 wird eine zweite
Phase der Vorbereitung anbrechen.
Die Projekte werden in die Tat um-
gesetzt, und bis zum Confed Cup
werden die Stadien fertig sein“,
sagte Silva in Johannesburg dem
Handelsblatt.

Architekten bekommen die Pro-
bleme dennoch zu spüren. So
platzte ein Auftrag des deutschen
Architekturbüros GMP, das auch in
Südafrika drei Stadien gebaut hatte,
weil der geplante Umbau des Mo-
rumbi-Stadions in São Paulo nun
nicht zustande kommt. Als Grund
nennt das staatliche Organisations-
komitee fehlende Finanzgarantien
für die Sanierung der 50 Jahre alten
Arena, die für die Eröffnungsfeier
und ein Halbfinale vorgesehen ge-
wesen sein soll. GMP wollte die Ab-
sage nicht kommentieren.

Pragmatismus statt Nachhaltigkeit

Ausrüstungsberater Leibhard von
BTD sorgt sich: „Wir sind bei der Sa-
che mittlerweile sehr angespannt.
Die Bewerbungsphase lief hoch pro-
fessionell und alle dachten, sobald
der Zuschlag da ist, geht es los“,
sagt er. Je früher man plane, desto
nachhaltiger ließen sich die Bauten
gestalten. Nun müsse man zuneh-
mend pragmatisch denken.

Siemens sicherte sich in Süd-
afrika mit Infrastruktur-Aufträgen
von einer Mrd. Euro rund zwei Drit-
tel des Auftragsvolumens. In Brasi-
lien locken Projekte wie der ge-
plante Schnellzug zwischen São
Paulo, Rio und Campinas. Doch
zum konkreten WM-Engagement in
Brasilien hält sich Siemens noch be-
deckt: „Das ist alles noch in der
Schwebe“, sagt ein Sprecher. Zwar
arbeitet der Konzern bereits an der
Aufbereitung eines Wasserkraft-
werks in Jirau und hat U-Bahn-Züge
nach São Paulo geliefert. Beides, be-

Nervenspiel für Investoren am Zucker
Die WM in Südafrika ist
für deutsche Firmen
abgehakt. Das nächste
Turnier in Brasilien
verspricht neue
Geschäfte. Doch
kostbare Zeit verrinnt.

Achtelfinale 1
Uruguay - Südkorea
2 : 1 (1 : 0)

Achtelfinale 4
Argentinien -Mexiko
3 : 1 (2 : 0)

Achtelfinale 2
USA -Ghana
1 : 2 (1 : 1, 0 : 1) n. V.

Achtelfinale 3
Deutschland - England
4 : 1 (2 : 1)

Viertelfinale 1
2.Juli | 16.00 h
Niederlande- Brasilien

Viertelfinale 4
3.Juli | 20.30 h
Paraguay - Spanien

Viertelfinale 2
2.Juli | 20.30 h
Uruguay - Ghana

Viertelfinale 3
3.Juli | 16.00 h
Deutschland - Argentinien

Achtelfinale 5
Niederlande - Slowakei
2 : 1 (1 : 0)

Achtelfinale 8
Spanien - Portugal
1 : 0 (0 : 0)

Achtelfinale 6
Brasilien - Chile
3 : 0 (2 : 0)

Achtelfinale 7
Paraguay - Japan
5 : 3 n. E., 0 : 0 (0 : 0)

Spiel umden 3.Platz
10.Juli | 20.30 h
Verlierer HF 1 - Verlierer HF 2

Finale
11. Juli | 20.30 h
Sieger HF 1 - Sieger HF 2

Halbfinale 1
6.Juli | 20.30 h
Sieger VF 1 - Sieger VF 2

Halbfinale 2
7.Juli | 20.30 h
Sieger VF 3 - Sieger VF4

Nigeria

Die Fifa-Fußball-WM 2010 in Südafrika
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Uruguay

Mexiko

Südafrika

Frankreich

1.

2.

3.

4.

Argentinien

Südkorea

Griechen-
land

3

3

3

3

4 : 0

3 : 2

3 : 5

1 : 4

Südafrika -Mexiko
1 : 1 (0 : 0)

Uruguay - Frankreich
0 : 0 (0 : 0)

Südafrika - Uruguay
0 : 3 (0 : 1)

Frankreich -Mexiko
0 : 2 (0 : 0)

Mexiko - Uruguay
0 : 1 (0 : 1)

Frankreich - Südafrika
1 : 2 (0 : 2)
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4

4

1
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3

3

3

7 : 1

5 : 6

2 : 5

3 : 5
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USA

England

Slowenien

Algerien

3

3

3

3

4 : 3

2 : 1

3 : 3

0 : 2

5

5

4
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Ghana

Deutsch-
land

Serbien

Australien

Nieder-
lande

Japan

Dänemark

Kamerun

Paraguay

Slowakei

Neusee-
land

Italien

Brasilien

Portugal

Elfenbein-
küste

Nordkorea

Spanien

Chile

Schweiz

Honduras

3

3

3

3

2 : 2

5 : 1

2 : 3

3 : 6

6

4

4

3

3

4 : 2

3 : 6

6

3 5 : 1 9

3

3 2 : 5 0

3

3

4 : 5

2 : 2

4

3 3 : 1 5

3

3 4 : 5 2

3

3

7 : 0

4 : 3

5

3 5 : 2 7

4

3 1 : 12 0

3

3

3 : 2

1 : 1

6

3 4 : 2 6

4

3 0 : 3 13
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Argentinien - Nigeria
1 : 0 (1 : 0)

Südkorea - Griechenland
2 : 0 (1 : 0)

Griechenland - Nigeria
2 : 1 (1 : 1)

Argentinien - Südkorea
4 : 1 (2 : 1)

Nigeria - Südkorea
2 : 2 (1 : 1)

Griechenland - Argentinien
0 : 2 (0 : 0)

England - USA
1 : 1 (1 : 1)

Algerien - Slowenien
0 : 1 (0 : 0)

Slowenien - USA
2 : 2 (2 : 0)

England - Algerien
0 : 0 (0 : 0)

USA -Algerien
1 : 0 (0 : 0)

Slowenien - England
0 : 1 (0 : 1)

Deutschland - Australien
4 : 0 (2 : 0)

Serbien - Ghana
0 : 1 (0 : 0)

Deutschland - Serbien
0 : 1 (0 : 1)

Ghana - Australien
1 : 1 (1 : 1)

Australien - Serbien
2 : 1 (0 : 0)

Ghana - Deutschland
0 : 1 (0 : 0)

Niederlande - Dänemark
2 : 0 (0 : 0)

Japan - Kamerun
1 : 0 (1 : 0)

Niederlande - Japan
1 : 0 (0 : 0)

Kamerun - Dänemark
1 : 2 (1 : 1)

Dänemark - Japan
1 : 3 (0 : 2)

Kamerun - Niederlande
1 : 2 (0 : 1)

Italien - Paraguay
1 : 1 (0 : 1)

Neuseeland - Slowakei
1 : 1 (0 : 0)

Slowakei - Paraguay
0 : 2 (0 : 1)

Italien - Neuseeland
1 : 1 (1 : 1)

Paraguay - Neuseeland
0 : 0 (0:0)

Slowakei - Italien
3 : 2 (1 : 0)

Honduras - Chile
0 : 1 (0 : 1)

Spanien - Schweiz
0 : 1 (0 : 0)

Chile - Schweiz
1 : 0 (0 : 0)

Spanien - Honduras
2 : 0 (1 : 0)

Schweiz - Honduras
0 : 0 (0 : 0)

Chile - Spanien
1 : 2 (0 : 2)

Elfenbeinküste - Portugal
0 : 0 (0 : 0)

Brasilien - Nordkorea
2 : 1 (0 : 0)

Brasilien - Elfenbeinküste
3 : 1 (1 : 0)

Portugal - Nordkorea
7 : 0 (1 : 0)

Nordkorea - Elfenbeinküste
0 : 3 (0 : 2)

Portugal - Brasilien
0 : 0 (0 : 0)

GRUPPEA GRUPPEB GRUPPEC GRUPPED GRUPPE E GRUPPE F GRUPPEG GRUPPEH

Quelle: FifaHandelsblatt

Der Zuschlag freut die
Fans. Ein Anhänger
schwenkt in Rio de
Janeiro eine Fahnemit
der Aufschrift: „Wir ha-
ben dieWM“ (oben).
DasMorumbi-Stadion in
São Paolo erfüllt die An-
forderungen der Fifa
nicht (links).
Brasiliens Verbands-
präsident Ricardo
Teixeira mit Fifa-Chef
Joseph Blatter (rechts). R
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tont Siemens, wäre auch ohne Fuß-
ball-WM zustande gekommen.

Neben den zeitlichen Problemen
macht auch die günstige Konkur-
renz aus dem Ausland den deut-
schen Bewerbern zu schaffen. Der
brasilianische Markt gilt auch auf-
grund hoher Zölle als protektionis-
tisch. Der DIHK fordert daher ein
Vorantreiben des geplanten Frei-
handelsabkommen zwischen der
EU und dem südamerikanischen
Wirtschaftsblock Mercosur. „Das ist
ein langfristiges Projekt, das den Ex-
port aus Deutschland nach Brasi-
lien sehr vereinfachen könnte“,
sagt Brasilien-Expertin Konner.

Die Konkurrenz um die Investitio-
nen am Zuckerhut kommt auch aus
England und Frankreich. Sportmi-
nister Orlando Silva sieht den Inves-
toren-Wettlauf mit Genugtuung:
„Es gibt viele europäische Unter-
nehmen, die bei uns investieren
wollen. Wir sind für freien Wettbe-
werb.“

Ein Trumpf der Deutschen könn-
ten die Erfahrungen mit nachhalti-
gem Bauen bei der WM 2006 sein.
Die brasilianische WM-Vermark-
tung rund um die zwölf Spielorte
setzt stark auf Attribute wie Nach-
haltigkeit und Schutz der natürli-
chen Ressourcen. Tourismusminis-
ter Luiz Barretto Filho sagt es
so: „Wir wollen der Welt zeigen,
dass Brasilien mehr ist als Strand,
Fußball und Karneval. Und es soll
ein Erbe für das Land bleiben – so
wie in Deutschland 2006.“

Liveticker, Nachrichten, Fotos,
Videos – und ein Tippspiel
mit Preisen im Wert von über
27 000 Euro!

Immer auf Ballhöhe:

handelsblatt.com/wm2010

WM-Special:
handelsblatt.com

hut
Jetzt also doch. Die Fifa will den

heftig kritisierten Schiedsrichtern
helfen – notfalls mit High-

Tech: „Nach den bisherigen Erfahrun-
gen bei dieserWMwäre es Nonsens,
das Thema Torlinien-Technologie
nicht noch einmal zur Sprache zu brin-
gen“, sagte gestern Joseph Blatter,
Präsident desWeltfußballverbands –
und entschuldigte sich gleichzeitig bei
Engländern und Mexikanern, die von
krassen Fehlentscheidungen betrof-
fen waren.

„Nein“ zur Torkamera
Künftig könnte also ein Chip im Ball
den Unparteiischen die Arbeit erleich-
tern. Dieser sendet Funksignale, so-
bald die Torlinie ganz überflogen ist.
Bisher hatte sich die Fifa gegen die
Technik gesträubt – nun will sie schon
im Juli erste Gespräche führen. Den Vi-
deobeweis will Blatter aber weiterhin

nicht sehen: „Dafür gibt es im Fußball
zu wenige Unterbrechungen.“ Unter-
stützung erhält Blatter vom Sami Khe-
dira. „Fehlentscheidungen wird es im-
mer geben, am Ende gleicht sich aber
alles aus“, sagte der deutsche Natio-
nalspieler, der am Sonntag davon pro-
fitierte, dass die Schiedsrichter den
Schuss des Engländers Frank Lam-
pard als einzige nicht hinter der Linie
sahen.

Löw träumt vom Finale
Khedira & Co. hatten gestern ausrei-
chend Zeit, sich mit Chips und Videos
zu befassen. Trainer Joachim Löw
gönnte der Mannschaft nach dem
4:1-Erfolg über England den ersten Ru-
hetag bei dieserWM. Vor demViertel-
finalspiel gegen Argentinien am Sams-
tag pflegten einige Spieler ihre Blessu-
ren.Weiter ausfallen wird vermutlich
allein Stürmer Cacau – eine hartnä-

ckige Bauchmuskelzerrung hält ihn
derzeit nicht nur vom Fußballspielen
ab – sie hinderte ihn auch daran, ge-
meinsammit einer Gruppe um Lukas
Podolski auf Safari zu gehen. Optimist
Joachim Löw indes beobachtete am
Montag denmöglichen Finalgegner
Brasilien, der im sechsten Achtelfinale
Chile in Johannesburg souveränmit

3:0 nach Hause schickte und nun im
Viertelfinale auf Holland trifft.

Wieder ein Abseitstor
Als vorletztes Team schaffte Paraguay
gestern Nachmittagmit einem 5:3
über Japan den Sprung ins Viertelfi-
nale. Nach torlosen 120 Minuten traten
die Mannschaften zum ersten Elfme-
terschießen dieserWM an.Weil der Ja-
paner Yuichi Komano verschoss, be-
hielt Paraguay die Oberhand. Im
Abendspiel setzte sich Spanien gegen
Portugal mit 1:0 durch. David Villa
schloss eine sehenswerte Kombina-
tion zur Führung ab. Das Tor wird die
Diskussion um die Schiedsrichter wei-
ter befeuern. Dem Treffer war eine Ab-
seitsstellung vorausgegangen. Die
Spanier treffen nun am Freitag auf Pa-
raguay. Die Portugiesen fahren nach
Hause, ohne einen regulären Gegen-
treffer kassiert zu haben. HB

EXECUTIVE SUMMARY

Fifa denkt über High-Tech-Bälle nach – verschmäht aber den Videobeweis,
Cacau verpasst die Safari, Paraguay setzt südamerikanischen Siegeszug fort

BDI-Projekt Unter demMotto
„Win-Win 2014/2016“ berät der
Bundesverband der Deutschen
Industrie gezielt solche Firmen,
die an Aufträgen und Investitio-
nen in Brasilien interessiert sind.

Tipps Projektleiter Rafael Had-
dad rät: „Um bei Ausschreibun-
gen zurWM zu punkten, müssen
Sie zeigen, dass Sie mit brasiliani-
schen Partnern arbeiten, Arbeits-
plätze schaffen und auch Know-
how transferieren.“

gesamt
18 Milliarden

Wirtschaftsfaktor Fußball
Investitionen für die Weltmeister-

schaft 2014 in Brasilien in Mrd. US$

Städtischer Verkehr

Stadien

Flughäfen

Telekommunikation/IT/Energie

Sicherheit

Sonstiges

6,3

3,0

2,6

2,1

2,0

2,0

Quelle: Bras. SportministeriumHandelsblatt

Trainingsfrei: Die deutschen Natio-
nalspieler Lukas Podolski (l.) und
Mesut Özil streicheln einen Löwen.

M
ar
ku

s
G
ili
ar

/
dp

a

TÜRÖFFNER

© Handelsblatt GmbH. Alle Rechte vorbehalten. Zum Erwerb weitergehender Rechte wenden Sie sich bitte an nutzungsrechte@vhb.de. © Handelsblatt GmbH. Alle Rechte vorbehalten. Zum Erwerb weitergehender Rechte wenden Sie sich bitte an nutzungsrechte@vhb.de.

© Handelsblatt GmbH. Alle Rechte vorbehalten. Zum Erwerb weitergehender Rechte wenden Sie sich bitte an nutzungsrechte@vhb.de.

Stefan Merx, Elisa Simantke
Johannesburg, Köln

S tefan Leibhard möchte am
liebsten sofort loslegen.
Vier Jahre sind für einen Sta-
dionplaner keine lange Zeit:

Der Geschäftsführer der deutschen
BTD Gruppe will die Technik der
brasilianischen WM-Stadien 2014
gestalten – wie schon 2006 in der Al-
lianz-Arena. Die Aufträge sind fest
zugesagt, doch die letzten Unter-
schriften fehlen noch immer. „Jetzt
hat man schon zweimal die Vorga-
ben der Fifa gerissen und es wird
langsam kritisch“, sagt Leibhard.

Gute Referenzen durch die WM
2006, dazu der Ruf, nachhaltig und
zuverlässig zu arbeiten – eigentlich
haben die Deutschen beste Chan-
cen auf Großaufträge aus Brasilien.
Umgerechnet rund 45 Mrd. Euro
will die brasilianische Regierung al-
lein in die Vorbereitung der WM
2014 und Olympia 2016 investieren.

Hohes Potenzial, wenig Fortschritt

Bereits 2006 schloss der Bundesver-
band der Deutschen Industrie ein
Kooperationsabkommen mit dem
brasilianischen Infrastrukturver-
band Abdib. „Deutschen Unterneh-
men winken Milliarden-Aufträge“,
sagt Barbara Konner, Lateiname-
rika-Expertin des Deutschen Indus-
trie- und Handelskammertags. „Ein
Volumen von fünf Mrd. Euro halten
wir für gut möglich.“ In Südafrika
hatten deutsche Firmen Aufträge
im Wert von 1,5 Mrd. Euro.

Doch bei den Bauprojekten in
Brasilien läuft momentan kaum et-
was nach Plan. Die erforderlichen
Arbeiten an allen zwölf Stadien hät-
ten schon im März beginnen sollen,
doch die Fristen verstrichen bei

mindestens der Hälfte aller Pro-
jekte. Diese Verzögerungen beunru-
higen die Unternehmen und den
Weltfußballverband Fifa. Kürzlich
sah sich Generalsekretär Jérôme
Valcke zu einer öffentlichen Rüge

veranlasst: „Unglaublich, wie spät
Brasilien dran ist“, sagte er im Mai
in Südafrika. Die nicht eingehalte-
nen Fristen bereiten der Fifa Sor-
gen. „Ihr müsst euch schon ins
Zeug legen.“

Der brasilianische Sportminister
Orlando Silva wiegelt ab: „Im zwei-
ten Halbjahr 2010 wird eine zweite
Phase der Vorbereitung anbrechen.
Die Projekte werden in die Tat um-
gesetzt, und bis zum Confed Cup
werden die Stadien fertig sein“,
sagte Silva in Johannesburg dem
Handelsblatt.

Architekten bekommen die Pro-
bleme dennoch zu spüren. So
platzte ein Auftrag des deutschen
Architekturbüros GMP, das auch in
Südafrika drei Stadien gebaut hatte,
weil der geplante Umbau des Mo-
rumbi-Stadions in São Paulo nun
nicht zustande kommt. Als Grund
nennt das staatliche Organisations-
komitee fehlende Finanzgarantien
für die Sanierung der 50 Jahre alten
Arena, die für die Eröffnungsfeier
und ein Halbfinale vorgesehen ge-
wesen sein soll. GMP wollte die Ab-
sage nicht kommentieren.

Pragmatismus statt Nachhaltigkeit

Ausrüstungsberater Leibhard von
BTD sorgt sich: „Wir sind bei der Sa-
che mittlerweile sehr angespannt.
Die Bewerbungsphase lief hoch pro-
fessionell und alle dachten, sobald
der Zuschlag da ist, geht es los“,
sagt er. Je früher man plane, desto
nachhaltiger ließen sich die Bauten
gestalten. Nun müsse man zuneh-
mend pragmatisch denken.

Siemens sicherte sich in Süd-
afrika mit Infrastruktur-Aufträgen
von einer Mrd. Euro rund zwei Drit-
tel des Auftragsvolumens. In Brasi-
lien locken Projekte wie der ge-
plante Schnellzug zwischen São
Paulo, Rio und Campinas. Doch
zum konkreten WM-Engagement in
Brasilien hält sich Siemens noch be-
deckt: „Das ist alles noch in der
Schwebe“, sagt ein Sprecher. Zwar
arbeitet der Konzern bereits an der
Aufbereitung eines Wasserkraft-
werks in Jirau und hat U-Bahn-Züge
nach São Paulo geliefert. Beides, be-

Nervenspiel für Investoren am Zucker
Die WM in Südafrika ist
für deutsche Firmen
abgehakt. Das nächste
Turnier in Brasilien
verspricht neue
Geschäfte. Doch
kostbare Zeit verrinnt.

Achtelfinale 1
Uruguay - Südkorea
2 : 1 (1 : 0)

Achtelfinale 4
Argentinien -Mexiko
3 : 1 (2 : 0)

Achtelfinale 2
USA -Ghana
1 : 2 (1 : 1, 0 : 1) n. V.

Achtelfinale 3
Deutschland - England
4 : 1 (2 : 1)

Viertelfinale 1
2.Juli | 16.00 h
Niederlande- Brasilien

Viertelfinale 4
3.Juli | 20.30 h
Paraguay - Spanien

Viertelfinale 2
2.Juli | 20.30 h
Uruguay - Ghana

Viertelfinale 3
3.Juli | 16.00 h
Deutschland - Argentinien

Achtelfinale 5
Niederlande - Slowakei
2 : 1 (1 : 0)

Achtelfinale 8
Spanien - Portugal
1 : 0 (0 : 0)

Achtelfinale 6
Brasilien - Chile
3 : 0 (2 : 0)

Achtelfinale 7
Paraguay - Japan
5 : 3 n. E., 0 : 0 (0 : 0)

Spiel umden 3.Platz
10.Juli | 20.30 h
Verlierer HF 1 - Verlierer HF 2

Finale
11. Juli | 20.30 h
Sieger HF 1 - Sieger HF 2

Halbfinale 1
6.Juli | 20.30 h
Sieger VF 1 - Sieger VF 2

Halbfinale 2
7.Juli | 20.30 h
Sieger VF 3 - Sieger VF4

Nigeria

Die Fifa-Fußball-WM 2010 in Südafrika
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Uruguay

Mexiko

Südafrika

Frankreich

1.

2.

3.

4.

Argentinien

Südkorea

Griechen-
land

3

3

3

3

4 : 0

3 : 2

3 : 5

1 : 4

Südafrika -Mexiko
1 : 1 (0 : 0)

Uruguay - Frankreich
0 : 0 (0 : 0)

Südafrika - Uruguay
0 : 3 (0 : 1)

Frankreich -Mexiko
0 : 2 (0 : 0)

Mexiko - Uruguay
0 : 1 (0 : 1)

Frankreich - Südafrika
1 : 2 (0 : 2)
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7 : 1

5 : 6

2 : 5

3 : 5
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USA

England

Slowenien

Algerien

3

3

3

3

4 : 3

2 : 1

3 : 3

0 : 2
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Ghana

Deutsch-
land

Serbien

Australien

Nieder-
lande

Japan

Dänemark

Kamerun

Paraguay

Slowakei

Neusee-
land

Italien

Brasilien

Portugal

Elfenbein-
küste

Nordkorea

Spanien

Chile

Schweiz

Honduras

3

3

3

3

2 : 2

5 : 1

2 : 3

3 : 6
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4 : 2

3 : 6
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3 5 : 1 9
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3 2 : 5 0
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1 : 1

6

3 4 : 2 6

4

3 0 : 3 13

Pkte.ToreSpiele

1.

2.

3.

4.

Pkte.ToreSpiele

1.

2.

3.

4.

Pkte.ToreSpiele

1.

2.

3.

4.

Pkte.ToreSpiele

1.

2.

3.

4.

Pkte.ToreSpiele

Argentinien - Nigeria
1 : 0 (1 : 0)

Südkorea - Griechenland
2 : 0 (1 : 0)

Griechenland - Nigeria
2 : 1 (1 : 1)

Argentinien - Südkorea
4 : 1 (2 : 1)

Nigeria - Südkorea
2 : 2 (1 : 1)

Griechenland - Argentinien
0 : 2 (0 : 0)

England - USA
1 : 1 (1 : 1)

Algerien - Slowenien
0 : 1 (0 : 0)

Slowenien - USA
2 : 2 (2 : 0)

England - Algerien
0 : 0 (0 : 0)

USA -Algerien
1 : 0 (0 : 0)

Slowenien - England
0 : 1 (0 : 1)

Deutschland - Australien
4 : 0 (2 : 0)

Serbien - Ghana
0 : 1 (0 : 0)

Deutschland - Serbien
0 : 1 (0 : 1)

Ghana - Australien
1 : 1 (1 : 1)

Australien - Serbien
2 : 1 (0 : 0)

Ghana - Deutschland
0 : 1 (0 : 0)

Niederlande - Dänemark
2 : 0 (0 : 0)

Japan - Kamerun
1 : 0 (1 : 0)

Niederlande - Japan
1 : 0 (0 : 0)

Kamerun - Dänemark
1 : 2 (1 : 1)

Dänemark - Japan
1 : 3 (0 : 2)

Kamerun - Niederlande
1 : 2 (0 : 1)

Italien - Paraguay
1 : 1 (0 : 1)

Neuseeland - Slowakei
1 : 1 (0 : 0)

Slowakei - Paraguay
0 : 2 (0 : 1)

Italien - Neuseeland
1 : 1 (1 : 1)

Paraguay - Neuseeland
0 : 0 (0:0)

Slowakei - Italien
3 : 2 (1 : 0)

Honduras - Chile
0 : 1 (0 : 1)

Spanien - Schweiz
0 : 1 (0 : 0)

Chile - Schweiz
1 : 0 (0 : 0)

Spanien - Honduras
2 : 0 (1 : 0)

Schweiz - Honduras
0 : 0 (0 : 0)

Chile - Spanien
1 : 2 (0 : 2)

Elfenbeinküste - Portugal
0 : 0 (0 : 0)

Brasilien - Nordkorea
2 : 1 (0 : 0)

Brasilien - Elfenbeinküste
3 : 1 (1 : 0)

Portugal - Nordkorea
7 : 0 (1 : 0)

Nordkorea - Elfenbeinküste
0 : 3 (0 : 2)

Portugal - Brasilien
0 : 0 (0 : 0)

GRUPPEA GRUPPEB GRUPPEC GRUPPED GRUPPE E GRUPPE F GRUPPEG GRUPPEH

Quelle: FifaHandelsblatt

Der Zuschlag freut die
Fans. Ein Anhänger
schwenkt in Rio de
Janeiro eine Fahnemit
der Aufschrift: „Wir ha-
ben dieWM“ (oben).
DasMorumbi-Stadion in
São Paolo erfüllt die An-
forderungen der Fifa
nicht (links).
Brasiliens Verbands-
präsident Ricardo
Teixeira mit Fifa-Chef
Joseph Blatter (rechts). R
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tont Siemens, wäre auch ohne Fuß-
ball-WM zustande gekommen.

Neben den zeitlichen Problemen
macht auch die günstige Konkur-
renz aus dem Ausland den deut-
schen Bewerbern zu schaffen. Der
brasilianische Markt gilt auch auf-
grund hoher Zölle als protektionis-
tisch. Der DIHK fordert daher ein
Vorantreiben des geplanten Frei-
handelsabkommen zwischen der
EU und dem südamerikanischen
Wirtschaftsblock Mercosur. „Das ist
ein langfristiges Projekt, das den Ex-
port aus Deutschland nach Brasi-
lien sehr vereinfachen könnte“,
sagt Brasilien-Expertin Konner.

Die Konkurrenz um die Investitio-
nen am Zuckerhut kommt auch aus
England und Frankreich. Sportmi-
nister Orlando Silva sieht den Inves-
toren-Wettlauf mit Genugtuung:
„Es gibt viele europäische Unter-
nehmen, die bei uns investieren
wollen. Wir sind für freien Wettbe-
werb.“

Ein Trumpf der Deutschen könn-
ten die Erfahrungen mit nachhalti-
gem Bauen bei der WM 2006 sein.
Die brasilianische WM-Vermark-
tung rund um die zwölf Spielorte
setzt stark auf Attribute wie Nach-
haltigkeit und Schutz der natürli-
chen Ressourcen. Tourismusminis-
ter Luiz Barretto Filho sagt es
so: „Wir wollen der Welt zeigen,
dass Brasilien mehr ist als Strand,
Fußball und Karneval. Und es soll
ein Erbe für das Land bleiben – so
wie in Deutschland 2006.“

Liveticker, Nachrichten, Fotos,
Videos – und ein Tippspiel
mit Preisen im Wert von über
27 000 Euro!

Immer auf Ballhöhe:

handelsblatt.com/wm2010

WM-Special:
handelsblatt.com

hut
Jetzt also doch. Die Fifa will den

heftig kritisierten Schiedsrichtern
helfen – notfalls mit High-

Tech: „Nach den bisherigen Erfahrun-
gen bei dieserWMwäre es Nonsens,
das Thema Torlinien-Technologie
nicht noch einmal zur Sprache zu brin-
gen“, sagte gestern Joseph Blatter,
Präsident desWeltfußballverbands –
und entschuldigte sich gleichzeitig bei
Engländern und Mexikanern, die von
krassen Fehlentscheidungen betrof-
fen waren.

„Nein“ zur Torkamera
Künftig könnte also ein Chip im Ball
den Unparteiischen die Arbeit erleich-
tern. Dieser sendet Funksignale, so-
bald die Torlinie ganz überflogen ist.
Bisher hatte sich die Fifa gegen die
Technik gesträubt – nun will sie schon
im Juli erste Gespräche führen. Den Vi-
deobeweis will Blatter aber weiterhin

nicht sehen: „Dafür gibt es im Fußball
zu wenige Unterbrechungen.“ Unter-
stützung erhält Blatter vom Sami Khe-
dira. „Fehlentscheidungen wird es im-
mer geben, am Ende gleicht sich aber
alles aus“, sagte der deutsche Natio-
nalspieler, der am Sonntag davon pro-
fitierte, dass die Schiedsrichter den
Schuss des Engländers Frank Lam-
pard als einzige nicht hinter der Linie
sahen.

Löw träumt vom Finale
Khedira & Co. hatten gestern ausrei-
chend Zeit, sich mit Chips und Videos
zu befassen. Trainer Joachim Löw
gönnte der Mannschaft nach dem
4:1-Erfolg über England den ersten Ru-
hetag bei dieserWM. Vor demViertel-
finalspiel gegen Argentinien am Sams-
tag pflegten einige Spieler ihre Blessu-
ren.Weiter ausfallen wird vermutlich
allein Stürmer Cacau – eine hartnä-

ckige Bauchmuskelzerrung hält ihn
derzeit nicht nur vom Fußballspielen
ab – sie hinderte ihn auch daran, ge-
meinsammit einer Gruppe um Lukas
Podolski auf Safari zu gehen. Optimist
Joachim Löw indes beobachtete am
Montag denmöglichen Finalgegner
Brasilien, der im sechsten Achtelfinale
Chile in Johannesburg souveränmit

3:0 nach Hause schickte und nun im
Viertelfinale auf Holland trifft.

Wieder ein Abseitstor
Als vorletztes Team schaffte Paraguay
gestern Nachmittagmit einem 5:3
über Japan den Sprung ins Viertelfi-
nale. Nach torlosen 120 Minuten traten
die Mannschaften zum ersten Elfme-
terschießen dieserWM an.Weil der Ja-
paner Yuichi Komano verschoss, be-
hielt Paraguay die Oberhand. Im
Abendspiel setzte sich Spanien gegen
Portugal mit 1:0 durch. David Villa
schloss eine sehenswerte Kombina-
tion zur Führung ab. Das Tor wird die
Diskussion um die Schiedsrichter wei-
ter befeuern. Dem Treffer war eine Ab-
seitsstellung vorausgegangen. Die
Spanier treffen nun am Freitag auf Pa-
raguay. Die Portugiesen fahren nach
Hause, ohne einen regulären Gegen-
treffer kassiert zu haben. HB

EXECUTIVE SUMMARY

Fifa denkt über High-Tech-Bälle nach – verschmäht aber den Videobeweis,
Cacau verpasst die Safari, Paraguay setzt südamerikanischen Siegeszug fort

BDI-Projekt Unter demMotto
„Win-Win 2014/2016“ berät der
Bundesverband der Deutschen
Industrie gezielt solche Firmen,
die an Aufträgen und Investitio-
nen in Brasilien interessiert sind.

Tipps Projektleiter Rafael Had-
dad rät: „Um bei Ausschreibun-
gen zurWM zu punkten, müssen
Sie zeigen, dass Sie mit brasiliani-
schen Partnern arbeiten, Arbeits-
plätze schaffen und auch Know-
how transferieren.“

gesamt
18 Milliarden

Wirtschaftsfaktor Fußball
Investitionen für die Weltmeister-

schaft 2014 in Brasilien in Mrd. US$

Städtischer Verkehr

Stadien

Flughäfen

Telekommunikation/IT/Energie

Sicherheit

Sonstiges

6,3

3,0

2,6

2,1

2,0

2,0

Quelle: Bras. SportministeriumHandelsblatt

Trainingsfrei: Die deutschen Natio-
nalspieler Lukas Podolski (l.) und
Mesut Özil streicheln einen Löwen.
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Stefan Merx, Elisa Simantke
Johannesburg, Köln

S tefan Leibhard möchte am
liebsten sofort loslegen.
Vier Jahre sind für einen Sta-
dionplaner keine lange Zeit:

Der Geschäftsführer der deutschen
BTD Gruppe will die Technik der
brasilianischen WM-Stadien 2014
gestalten – wie schon 2006 in der Al-
lianz-Arena. Die Aufträge sind fest
zugesagt, doch die letzten Unter-
schriften fehlen noch immer. „Jetzt
hat man schon zweimal die Vorga-
ben der Fifa gerissen und es wird
langsam kritisch“, sagt Leibhard.

Gute Referenzen durch die WM
2006, dazu der Ruf, nachhaltig und
zuverlässig zu arbeiten – eigentlich
haben die Deutschen beste Chan-
cen auf Großaufträge aus Brasilien.
Umgerechnet rund 45 Mrd. Euro
will die brasilianische Regierung al-
lein in die Vorbereitung der WM
2014 und Olympia 2016 investieren.

Hohes Potenzial, wenig Fortschritt

Bereits 2006 schloss der Bundesver-
band der Deutschen Industrie ein
Kooperationsabkommen mit dem
brasilianischen Infrastrukturver-
band Abdib. „Deutschen Unterneh-
men winken Milliarden-Aufträge“,
sagt Barbara Konner, Lateiname-
rika-Expertin des Deutschen Indus-
trie- und Handelskammertags. „Ein
Volumen von fünf Mrd. Euro halten
wir für gut möglich.“ In Südafrika
hatten deutsche Firmen Aufträge
im Wert von 1,5 Mrd. Euro.

Doch bei den Bauprojekten in
Brasilien läuft momentan kaum et-
was nach Plan. Die erforderlichen
Arbeiten an allen zwölf Stadien hät-
ten schon im März beginnen sollen,
doch die Fristen verstrichen bei

mindestens der Hälfte aller Pro-
jekte. Diese Verzögerungen beunru-
higen die Unternehmen und den
Weltfußballverband Fifa. Kürzlich
sah sich Generalsekretär Jérôme
Valcke zu einer öffentlichen Rüge

veranlasst: „Unglaublich, wie spät
Brasilien dran ist“, sagte er im Mai
in Südafrika. Die nicht eingehalte-
nen Fristen bereiten der Fifa Sor-
gen. „Ihr müsst euch schon ins
Zeug legen.“

Der brasilianische Sportminister
Orlando Silva wiegelt ab: „Im zwei-
ten Halbjahr 2010 wird eine zweite
Phase der Vorbereitung anbrechen.
Die Projekte werden in die Tat um-
gesetzt, und bis zum Confed Cup
werden die Stadien fertig sein“,
sagte Silva in Johannesburg dem
Handelsblatt.

Architekten bekommen die Pro-
bleme dennoch zu spüren. So
platzte ein Auftrag des deutschen
Architekturbüros GMP, das auch in
Südafrika drei Stadien gebaut hatte,
weil der geplante Umbau des Mo-
rumbi-Stadions in São Paulo nun
nicht zustande kommt. Als Grund
nennt das staatliche Organisations-
komitee fehlende Finanzgarantien
für die Sanierung der 50 Jahre alten
Arena, die für die Eröffnungsfeier
und ein Halbfinale vorgesehen ge-
wesen sein soll. GMP wollte die Ab-
sage nicht kommentieren.

Pragmatismus statt Nachhaltigkeit

Ausrüstungsberater Leibhard von
BTD sorgt sich: „Wir sind bei der Sa-
che mittlerweile sehr angespannt.
Die Bewerbungsphase lief hoch pro-
fessionell und alle dachten, sobald
der Zuschlag da ist, geht es los“,
sagt er. Je früher man plane, desto
nachhaltiger ließen sich die Bauten
gestalten. Nun müsse man zuneh-
mend pragmatisch denken.

Siemens sicherte sich in Süd-
afrika mit Infrastruktur-Aufträgen
von einer Mrd. Euro rund zwei Drit-
tel des Auftragsvolumens. In Brasi-
lien locken Projekte wie der ge-
plante Schnellzug zwischen São
Paulo, Rio und Campinas. Doch
zum konkreten WM-Engagement in
Brasilien hält sich Siemens noch be-
deckt: „Das ist alles noch in der
Schwebe“, sagt ein Sprecher. Zwar
arbeitet der Konzern bereits an der
Aufbereitung eines Wasserkraft-
werks in Jirau und hat U-Bahn-Züge
nach São Paulo geliefert. Beides, be-

Nervenspiel für Investoren am Zucker
Die WM in Südafrika ist
für deutsche Firmen
abgehakt. Das nächste
Turnier in Brasilien
verspricht neue
Geschäfte. Doch
kostbare Zeit verrinnt.

Achtelfinale 1
Uruguay - Südkorea
2 : 1 (1 : 0)

Achtelfinale 4
Argentinien -Mexiko
3 : 1 (2 : 0)

Achtelfinale 2
USA -Ghana
1 : 2 (1 : 1, 0 : 1) n. V.

Achtelfinale 3
Deutschland - England
4 : 1 (2 : 1)

Viertelfinale 1
2.Juli | 16.00 h
Niederlande- Brasilien

Viertelfinale 4
3.Juli | 20.30 h
Paraguay - Spanien

Viertelfinale 2
2.Juli | 20.30 h
Uruguay - Ghana

Viertelfinale 3
3.Juli | 16.00 h
Deutschland - Argentinien

Achtelfinale 5
Niederlande - Slowakei
2 : 1 (1 : 0)

Achtelfinale 8
Spanien - Portugal
1 : 0 (0 : 0)

Achtelfinale 6
Brasilien - Chile
3 : 0 (2 : 0)

Achtelfinale 7
Paraguay - Japan
5 : 3 n. E., 0 : 0 (0 : 0)

Spiel umden 3.Platz
10.Juli | 20.30 h
Verlierer HF 1 - Verlierer HF 2

Finale
11. Juli | 20.30 h
Sieger HF 1 - Sieger HF 2

Halbfinale 1
6.Juli | 20.30 h
Sieger VF 1 - Sieger VF 2

Halbfinale 2
7.Juli | 20.30 h
Sieger VF 3 - Sieger VF4

Nigeria

Die Fifa-Fußball-WM 2010 in Südafrika

1.

2.

3.

4.

Uruguay

Mexiko

Südafrika

Frankreich

1.

2.

3.

4.

Argentinien

Südkorea

Griechen-
land

3

3

3

3

4 : 0

3 : 2

3 : 5

1 : 4

Südafrika -Mexiko
1 : 1 (0 : 0)

Uruguay - Frankreich
0 : 0 (0 : 0)

Südafrika - Uruguay
0 : 3 (0 : 1)

Frankreich -Mexiko
0 : 2 (0 : 0)

Mexiko - Uruguay
0 : 1 (0 : 1)

Frankreich - Südafrika
1 : 2 (0 : 2)

7

4

4

1

Pkte.ToreSpiele

3

3

3

3

7 : 1

5 : 6

2 : 5

3 : 5

9

4

3

1

Pkte.ToreSpiele

1.

2.

3.

4.

USA

England

Slowenien

Algerien

3

3

3

3

4 : 3

2 : 1

3 : 3

0 : 2

5

5

4

1

Pkte.ToreSpiele

1.

2.

3.

4.

Ghana

Deutsch-
land

Serbien

Australien

Nieder-
lande

Japan

Dänemark

Kamerun

Paraguay

Slowakei

Neusee-
land

Italien

Brasilien

Portugal

Elfenbein-
küste

Nordkorea

Spanien

Chile

Schweiz

Honduras

3

3

3

3

2 : 2

5 : 1

2 : 3

3 : 6

6

4

4

3

3

4 : 2

3 : 6

6

3 5 : 1 9

3

3 2 : 5 0

3

3

4 : 5

2 : 2

4

3 3 : 1 5

3

3 4 : 5 2

3

3

7 : 0

4 : 3

5

3 5 : 2 7

4

3 1 : 12 0

3

3

3 : 2

1 : 1

6

3 4 : 2 6

4

3 0 : 3 13

Pkte.ToreSpiele
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3.

4.

Pkte.ToreSpiele

1.

2.

3.

4.

Pkte.ToreSpiele

1.

2.

3.

4.

Pkte.ToreSpiele

1.

2.

3.

4.

Pkte.ToreSpiele

Argentinien - Nigeria
1 : 0 (1 : 0)

Südkorea - Griechenland
2 : 0 (1 : 0)

Griechenland - Nigeria
2 : 1 (1 : 1)

Argentinien - Südkorea
4 : 1 (2 : 1)

Nigeria - Südkorea
2 : 2 (1 : 1)

Griechenland - Argentinien
0 : 2 (0 : 0)

England - USA
1 : 1 (1 : 1)

Algerien - Slowenien
0 : 1 (0 : 0)

Slowenien - USA
2 : 2 (2 : 0)

England - Algerien
0 : 0 (0 : 0)

USA -Algerien
1 : 0 (0 : 0)

Slowenien - England
0 : 1 (0 : 1)

Deutschland - Australien
4 : 0 (2 : 0)

Serbien - Ghana
0 : 1 (0 : 0)

Deutschland - Serbien
0 : 1 (0 : 1)

Ghana - Australien
1 : 1 (1 : 1)

Australien - Serbien
2 : 1 (0 : 0)

Ghana - Deutschland
0 : 1 (0 : 0)

Niederlande - Dänemark
2 : 0 (0 : 0)

Japan - Kamerun
1 : 0 (1 : 0)

Niederlande - Japan
1 : 0 (0 : 0)

Kamerun - Dänemark
1 : 2 (1 : 1)

Dänemark - Japan
1 : 3 (0 : 2)

Kamerun - Niederlande
1 : 2 (0 : 1)

Italien - Paraguay
1 : 1 (0 : 1)

Neuseeland - Slowakei
1 : 1 (0 : 0)

Slowakei - Paraguay
0 : 2 (0 : 1)

Italien - Neuseeland
1 : 1 (1 : 1)

Paraguay - Neuseeland
0 : 0 (0:0)

Slowakei - Italien
3 : 2 (1 : 0)

Honduras - Chile
0 : 1 (0 : 1)

Spanien - Schweiz
0 : 1 (0 : 0)

Chile - Schweiz
1 : 0 (0 : 0)

Spanien - Honduras
2 : 0 (1 : 0)

Schweiz - Honduras
0 : 0 (0 : 0)

Chile - Spanien
1 : 2 (0 : 2)

Elfenbeinküste - Portugal
0 : 0 (0 : 0)

Brasilien - Nordkorea
2 : 1 (0 : 0)

Brasilien - Elfenbeinküste
3 : 1 (1 : 0)

Portugal - Nordkorea
7 : 0 (1 : 0)

Nordkorea - Elfenbeinküste
0 : 3 (0 : 2)

Portugal - Brasilien
0 : 0 (0 : 0)

GRUPPEA GRUPPEB GRUPPEC GRUPPED GRUPPE E GRUPPE F GRUPPEG GRUPPEH

Quelle: FifaHandelsblatt

Der Zuschlag freut die
Fans. Ein Anhänger
schwenkt in Rio de
Janeiro eine Fahnemit
der Aufschrift: „Wir ha-
ben dieWM“ (oben).
DasMorumbi-Stadion in
São Paolo erfüllt die An-
forderungen der Fifa
nicht (links).
Brasiliens Verbands-
präsident Ricardo
Teixeira mit Fifa-Chef
Joseph Blatter (rechts). R
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tont Siemens, wäre auch ohne Fuß-
ball-WM zustande gekommen.

Neben den zeitlichen Problemen
macht auch die günstige Konkur-
renz aus dem Ausland den deut-
schen Bewerbern zu schaffen. Der
brasilianische Markt gilt auch auf-
grund hoher Zölle als protektionis-
tisch. Der DIHK fordert daher ein
Vorantreiben des geplanten Frei-
handelsabkommen zwischen der
EU und dem südamerikanischen
Wirtschaftsblock Mercosur. „Das ist
ein langfristiges Projekt, das den Ex-
port aus Deutschland nach Brasi-
lien sehr vereinfachen könnte“,
sagt Brasilien-Expertin Konner.

Die Konkurrenz um die Investitio-
nen am Zuckerhut kommt auch aus
England und Frankreich. Sportmi-
nister Orlando Silva sieht den Inves-
toren-Wettlauf mit Genugtuung:
„Es gibt viele europäische Unter-
nehmen, die bei uns investieren
wollen. Wir sind für freien Wettbe-
werb.“

Ein Trumpf der Deutschen könn-
ten die Erfahrungen mit nachhalti-
gem Bauen bei der WM 2006 sein.
Die brasilianische WM-Vermark-
tung rund um die zwölf Spielorte
setzt stark auf Attribute wie Nach-
haltigkeit und Schutz der natürli-
chen Ressourcen. Tourismusminis-
ter Luiz Barretto Filho sagt es
so: „Wir wollen der Welt zeigen,
dass Brasilien mehr ist als Strand,
Fußball und Karneval. Und es soll
ein Erbe für das Land bleiben – so
wie in Deutschland 2006.“

Liveticker, Nachrichten, Fotos,
Videos – und ein Tippspiel
mit Preisen im Wert von über
27 000 Euro!

Immer auf Ballhöhe:

handelsblatt.com/wm2010

WM-Special:
handelsblatt.com

hut
Jetzt also doch. Die Fifa will den

heftig kritisierten Schiedsrichtern
helfen – notfalls mit High-

Tech: „Nach den bisherigen Erfahrun-
gen bei dieserWMwäre es Nonsens,
das Thema Torlinien-Technologie
nicht noch einmal zur Sprache zu brin-
gen“, sagte gestern Joseph Blatter,
Präsident desWeltfußballverbands –
und entschuldigte sich gleichzeitig bei
Engländern und Mexikanern, die von
krassen Fehlentscheidungen betrof-
fen waren.

„Nein“ zur Torkamera
Künftig könnte also ein Chip im Ball
den Unparteiischen die Arbeit erleich-
tern. Dieser sendet Funksignale, so-
bald die Torlinie ganz überflogen ist.
Bisher hatte sich die Fifa gegen die
Technik gesträubt – nun will sie schon
im Juli erste Gespräche führen. Den Vi-
deobeweis will Blatter aber weiterhin

nicht sehen: „Dafür gibt es im Fußball
zu wenige Unterbrechungen.“ Unter-
stützung erhält Blatter vom Sami Khe-
dira. „Fehlentscheidungen wird es im-
mer geben, am Ende gleicht sich aber
alles aus“, sagte der deutsche Natio-
nalspieler, der am Sonntag davon pro-
fitierte, dass die Schiedsrichter den
Schuss des Engländers Frank Lam-
pard als einzige nicht hinter der Linie
sahen.

Löw träumt vom Finale
Khedira & Co. hatten gestern ausrei-
chend Zeit, sich mit Chips und Videos
zu befassen. Trainer Joachim Löw
gönnte der Mannschaft nach dem
4:1-Erfolg über England den ersten Ru-
hetag bei dieserWM. Vor demViertel-
finalspiel gegen Argentinien am Sams-
tag pflegten einige Spieler ihre Blessu-
ren.Weiter ausfallen wird vermutlich
allein Stürmer Cacau – eine hartnä-

ckige Bauchmuskelzerrung hält ihn
derzeit nicht nur vom Fußballspielen
ab – sie hinderte ihn auch daran, ge-
meinsammit einer Gruppe um Lukas
Podolski auf Safari zu gehen. Optimist
Joachim Löw indes beobachtete am
Montag denmöglichen Finalgegner
Brasilien, der im sechsten Achtelfinale
Chile in Johannesburg souveränmit

3:0 nach Hause schickte und nun im
Viertelfinale auf Holland trifft.

Wieder ein Abseitstor
Als vorletztes Team schaffte Paraguay
gestern Nachmittagmit einem 5:3
über Japan den Sprung ins Viertelfi-
nale. Nach torlosen 120 Minuten traten
die Mannschaften zum ersten Elfme-
terschießen dieserWM an.Weil der Ja-
paner Yuichi Komano verschoss, be-
hielt Paraguay die Oberhand. Im
Abendspiel setzte sich Spanien gegen
Portugal mit 1:0 durch. David Villa
schloss eine sehenswerte Kombina-
tion zur Führung ab. Das Tor wird die
Diskussion um die Schiedsrichter wei-
ter befeuern. Dem Treffer war eine Ab-
seitsstellung vorausgegangen. Die
Spanier treffen nun am Freitag auf Pa-
raguay. Die Portugiesen fahren nach
Hause, ohne einen regulären Gegen-
treffer kassiert zu haben. HB

EXECUTIVE SUMMARY

Fifa denkt über High-Tech-Bälle nach – verschmäht aber den Videobeweis,
Cacau verpasst die Safari, Paraguay setzt südamerikanischen Siegeszug fort

BDI-Projekt Unter demMotto
„Win-Win 2014/2016“ berät der
Bundesverband der Deutschen
Industrie gezielt solche Firmen,
die an Aufträgen und Investitio-
nen in Brasilien interessiert sind.

Tipps Projektleiter Rafael Had-
dad rät: „Um bei Ausschreibun-
gen zurWM zu punkten, müssen
Sie zeigen, dass Sie mit brasiliani-
schen Partnern arbeiten, Arbeits-
plätze schaffen und auch Know-
how transferieren.“

gesamt
18 Milliarden

Wirtschaftsfaktor Fußball
Investitionen für die Weltmeister-

schaft 2014 in Brasilien in Mrd. US$

Städtischer Verkehr

Stadien

Flughäfen

Telekommunikation/IT/Energie

Sicherheit

Sonstiges

6,3

3,0

2,6

2,1

2,0

2,0

Quelle: Bras. SportministeriumHandelsblatt

Trainingsfrei: Die deutschen Natio-
nalspieler Lukas Podolski (l.) und
Mesut Özil streicheln einen Löwen.
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Stefan Merx, Elisa Simantke
Johannesburg, Köln

S tefan Leibhard möchte am
liebsten sofort loslegen.
Vier Jahre sind für einen Sta-
dionplaner keine lange Zeit:

Der Geschäftsführer der deutschen
BTD Gruppe will die Technik der
brasilianischen WM-Stadien 2014
gestalten – wie schon 2006 in der Al-
lianz-Arena. Die Aufträge sind fest
zugesagt, doch die letzten Unter-
schriften fehlen noch immer. „Jetzt
hat man schon zweimal die Vorga-
ben der Fifa gerissen und es wird
langsam kritisch“, sagt Leibhard.

Gute Referenzen durch die WM
2006, dazu der Ruf, nachhaltig und
zuverlässig zu arbeiten – eigentlich
haben die Deutschen beste Chan-
cen auf Großaufträge aus Brasilien.
Umgerechnet rund 45 Mrd. Euro
will die brasilianische Regierung al-
lein in die Vorbereitung der WM
2014 und Olympia 2016 investieren.

Hohes Potenzial, wenig Fortschritt

Bereits 2006 schloss der Bundesver-
band der Deutschen Industrie ein
Kooperationsabkommen mit dem
brasilianischen Infrastrukturver-
band Abdib. „Deutschen Unterneh-
men winken Milliarden-Aufträge“,
sagt Barbara Konner, Lateiname-
rika-Expertin des Deutschen Indus-
trie- und Handelskammertags. „Ein
Volumen von fünf Mrd. Euro halten
wir für gut möglich.“ In Südafrika
hatten deutsche Firmen Aufträge
im Wert von 1,5 Mrd. Euro.

Doch bei den Bauprojekten in
Brasilien läuft momentan kaum et-
was nach Plan. Die erforderlichen
Arbeiten an allen zwölf Stadien hät-
ten schon im März beginnen sollen,
doch die Fristen verstrichen bei

mindestens der Hälfte aller Pro-
jekte. Diese Verzögerungen beunru-
higen die Unternehmen und den
Weltfußballverband Fifa. Kürzlich
sah sich Generalsekretär Jérôme
Valcke zu einer öffentlichen Rüge

veranlasst: „Unglaublich, wie spät
Brasilien dran ist“, sagte er im Mai
in Südafrika. Die nicht eingehalte-
nen Fristen bereiten der Fifa Sor-
gen. „Ihr müsst euch schon ins
Zeug legen.“

Der brasilianische Sportminister
Orlando Silva wiegelt ab: „Im zwei-
ten Halbjahr 2010 wird eine zweite
Phase der Vorbereitung anbrechen.
Die Projekte werden in die Tat um-
gesetzt, und bis zum Confed Cup
werden die Stadien fertig sein“,
sagte Silva in Johannesburg dem
Handelsblatt.

Architekten bekommen die Pro-
bleme dennoch zu spüren. So
platzte ein Auftrag des deutschen
Architekturbüros GMP, das auch in
Südafrika drei Stadien gebaut hatte,
weil der geplante Umbau des Mo-
rumbi-Stadions in São Paulo nun
nicht zustande kommt. Als Grund
nennt das staatliche Organisations-
komitee fehlende Finanzgarantien
für die Sanierung der 50 Jahre alten
Arena, die für die Eröffnungsfeier
und ein Halbfinale vorgesehen ge-
wesen sein soll. GMP wollte die Ab-
sage nicht kommentieren.

Pragmatismus statt Nachhaltigkeit

Ausrüstungsberater Leibhard von
BTD sorgt sich: „Wir sind bei der Sa-
che mittlerweile sehr angespannt.
Die Bewerbungsphase lief hoch pro-
fessionell und alle dachten, sobald
der Zuschlag da ist, geht es los“,
sagt er. Je früher man plane, desto
nachhaltiger ließen sich die Bauten
gestalten. Nun müsse man zuneh-
mend pragmatisch denken.

Siemens sicherte sich in Süd-
afrika mit Infrastruktur-Aufträgen
von einer Mrd. Euro rund zwei Drit-
tel des Auftragsvolumens. In Brasi-
lien locken Projekte wie der ge-
plante Schnellzug zwischen São
Paulo, Rio und Campinas. Doch
zum konkreten WM-Engagement in
Brasilien hält sich Siemens noch be-
deckt: „Das ist alles noch in der
Schwebe“, sagt ein Sprecher. Zwar
arbeitet der Konzern bereits an der
Aufbereitung eines Wasserkraft-
werks in Jirau und hat U-Bahn-Züge
nach São Paulo geliefert. Beides, be-

Nervenspiel für Investoren am Zucker
Die WM in Südafrika ist
für deutsche Firmen
abgehakt. Das nächste
Turnier in Brasilien
verspricht neue
Geschäfte. Doch
kostbare Zeit verrinnt.

Achtelfinale 1
Uruguay - Südkorea
2 : 1 (1 : 0)

Achtelfinale 4
Argentinien -Mexiko
3 : 1 (2 : 0)

Achtelfinale 2
USA -Ghana
1 : 2 (1 : 1, 0 : 1) n. V.

Achtelfinale 3
Deutschland - England
4 : 1 (2 : 1)

Viertelfinale 1
2.Juli | 16.00 h
Niederlande- Brasilien

Viertelfinale 4
3.Juli | 20.30 h
Paraguay - Spanien

Viertelfinale 2
2.Juli | 20.30 h
Uruguay - Ghana

Viertelfinale 3
3.Juli | 16.00 h
Deutschland - Argentinien

Achtelfinale 5
Niederlande - Slowakei
2 : 1 (1 : 0)

Achtelfinale 8
Spanien - Portugal
1 : 0 (0 : 0)

Achtelfinale 6
Brasilien - Chile
3 : 0 (2 : 0)

Achtelfinale 7
Paraguay - Japan
5 : 3 n. E., 0 : 0 (0 : 0)

Spiel umden 3.Platz
10.Juli | 20.30 h
Verlierer HF 1 - Verlierer HF 2

Finale
11. Juli | 20.30 h
Sieger HF 1 - Sieger HF 2

Halbfinale 1
6.Juli | 20.30 h
Sieger VF 1 - Sieger VF 2

Halbfinale 2
7.Juli | 20.30 h
Sieger VF 3 - Sieger VF4

Nigeria

Die Fifa-Fußball-WM 2010 in Südafrika
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3

3
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4 : 0

3 : 2
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1 : 4

Südafrika -Mexiko
1 : 1 (0 : 0)

Uruguay - Frankreich
0 : 0 (0 : 0)

Südafrika - Uruguay
0 : 3 (0 : 1)

Frankreich -Mexiko
0 : 2 (0 : 0)

Mexiko - Uruguay
0 : 1 (0 : 1)

Frankreich - Südafrika
1 : 2 (0 : 2)
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Ghana

Deutsch-
land

Serbien

Australien

Nieder-
lande

Japan

Dänemark

Kamerun

Paraguay

Slowakei

Neusee-
land

Italien

Brasilien

Portugal

Elfenbein-
küste

Nordkorea

Spanien

Chile

Schweiz

Honduras
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3
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Argentinien - Nigeria
1 : 0 (1 : 0)

Südkorea - Griechenland
2 : 0 (1 : 0)

Griechenland - Nigeria
2 : 1 (1 : 1)

Argentinien - Südkorea
4 : 1 (2 : 1)

Nigeria - Südkorea
2 : 2 (1 : 1)

Griechenland - Argentinien
0 : 2 (0 : 0)

England - USA
1 : 1 (1 : 1)

Algerien - Slowenien
0 : 1 (0 : 0)

Slowenien - USA
2 : 2 (2 : 0)

England - Algerien
0 : 0 (0 : 0)

USA -Algerien
1 : 0 (0 : 0)

Slowenien - England
0 : 1 (0 : 1)

Deutschland - Australien
4 : 0 (2 : 0)

Serbien - Ghana
0 : 1 (0 : 0)

Deutschland - Serbien
0 : 1 (0 : 1)

Ghana - Australien
1 : 1 (1 : 1)

Australien - Serbien
2 : 1 (0 : 0)

Ghana - Deutschland
0 : 1 (0 : 0)

Niederlande - Dänemark
2 : 0 (0 : 0)

Japan - Kamerun
1 : 0 (1 : 0)

Niederlande - Japan
1 : 0 (0 : 0)

Kamerun - Dänemark
1 : 2 (1 : 1)

Dänemark - Japan
1 : 3 (0 : 2)

Kamerun - Niederlande
1 : 2 (0 : 1)

Italien - Paraguay
1 : 1 (0 : 1)

Neuseeland - Slowakei
1 : 1 (0 : 0)

Slowakei - Paraguay
0 : 2 (0 : 1)

Italien - Neuseeland
1 : 1 (1 : 1)

Paraguay - Neuseeland
0 : 0 (0:0)

Slowakei - Italien
3 : 2 (1 : 0)

Honduras - Chile
0 : 1 (0 : 1)

Spanien - Schweiz
0 : 1 (0 : 0)

Chile - Schweiz
1 : 0 (0 : 0)

Spanien - Honduras
2 : 0 (1 : 0)

Schweiz - Honduras
0 : 0 (0 : 0)

Chile - Spanien
1 : 2 (0 : 2)

Elfenbeinküste - Portugal
0 : 0 (0 : 0)

Brasilien - Nordkorea
2 : 1 (0 : 0)

Brasilien - Elfenbeinküste
3 : 1 (1 : 0)

Portugal - Nordkorea
7 : 0 (1 : 0)

Nordkorea - Elfenbeinküste
0 : 3 (0 : 2)

Portugal - Brasilien
0 : 0 (0 : 0)

GRUPPEA GRUPPEB GRUPPEC GRUPPED GRUPPE E GRUPPE F GRUPPEG GRUPPEH

Quelle: FifaHandelsblatt

Der Zuschlag freut die
Fans. Ein Anhänger
schwenkt in Rio de
Janeiro eine Fahnemit
der Aufschrift: „Wir ha-
ben dieWM“ (oben).
DasMorumbi-Stadion in
São Paolo erfüllt die An-
forderungen der Fifa
nicht (links).
Brasiliens Verbands-
präsident Ricardo
Teixeira mit Fifa-Chef
Joseph Blatter (rechts). R
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tont Siemens, wäre auch ohne Fuß-
ball-WM zustande gekommen.

Neben den zeitlichen Problemen
macht auch die günstige Konkur-
renz aus dem Ausland den deut-
schen Bewerbern zu schaffen. Der
brasilianische Markt gilt auch auf-
grund hoher Zölle als protektionis-
tisch. Der DIHK fordert daher ein
Vorantreiben des geplanten Frei-
handelsabkommen zwischen der
EU und dem südamerikanischen
Wirtschaftsblock Mercosur. „Das ist
ein langfristiges Projekt, das den Ex-
port aus Deutschland nach Brasi-
lien sehr vereinfachen könnte“,
sagt Brasilien-Expertin Konner.

Die Konkurrenz um die Investitio-
nen am Zuckerhut kommt auch aus
England und Frankreich. Sportmi-
nister Orlando Silva sieht den Inves-
toren-Wettlauf mit Genugtuung:
„Es gibt viele europäische Unter-
nehmen, die bei uns investieren
wollen. Wir sind für freien Wettbe-
werb.“

Ein Trumpf der Deutschen könn-
ten die Erfahrungen mit nachhalti-
gem Bauen bei der WM 2006 sein.
Die brasilianische WM-Vermark-
tung rund um die zwölf Spielorte
setzt stark auf Attribute wie Nach-
haltigkeit und Schutz der natürli-
chen Ressourcen. Tourismusminis-
ter Luiz Barretto Filho sagt es
so: „Wir wollen der Welt zeigen,
dass Brasilien mehr ist als Strand,
Fußball und Karneval. Und es soll
ein Erbe für das Land bleiben – so
wie in Deutschland 2006.“

Liveticker, Nachrichten, Fotos,
Videos – und ein Tippspiel
mit Preisen im Wert von über
27 000 Euro!

Immer auf Ballhöhe:

handelsblatt.com/wm2010

WM-Special:
handelsblatt.com

hut
Jetzt also doch. Die Fifa will den

heftig kritisierten Schiedsrichtern
helfen – notfalls mit High-

Tech: „Nach den bisherigen Erfahrun-
gen bei dieserWMwäre es Nonsens,
das Thema Torlinien-Technologie
nicht noch einmal zur Sprache zu brin-
gen“, sagte gestern Joseph Blatter,
Präsident desWeltfußballverbands –
und entschuldigte sich gleichzeitig bei
Engländern und Mexikanern, die von
krassen Fehlentscheidungen betrof-
fen waren.

„Nein“ zur Torkamera
Künftig könnte also ein Chip im Ball
den Unparteiischen die Arbeit erleich-
tern. Dieser sendet Funksignale, so-
bald die Torlinie ganz überflogen ist.
Bisher hatte sich die Fifa gegen die
Technik gesträubt – nun will sie schon
im Juli erste Gespräche führen. Den Vi-
deobeweis will Blatter aber weiterhin

nicht sehen: „Dafür gibt es im Fußball
zu wenige Unterbrechungen.“ Unter-
stützung erhält Blatter vom Sami Khe-
dira. „Fehlentscheidungen wird es im-
mer geben, am Ende gleicht sich aber
alles aus“, sagte der deutsche Natio-
nalspieler, der am Sonntag davon pro-
fitierte, dass die Schiedsrichter den
Schuss des Engländers Frank Lam-
pard als einzige nicht hinter der Linie
sahen.

Löw träumt vom Finale
Khedira & Co. hatten gestern ausrei-
chend Zeit, sich mit Chips und Videos
zu befassen. Trainer Joachim Löw
gönnte der Mannschaft nach dem
4:1-Erfolg über England den ersten Ru-
hetag bei dieserWM. Vor demViertel-
finalspiel gegen Argentinien am Sams-
tag pflegten einige Spieler ihre Blessu-
ren.Weiter ausfallen wird vermutlich
allein Stürmer Cacau – eine hartnä-

ckige Bauchmuskelzerrung hält ihn
derzeit nicht nur vom Fußballspielen
ab – sie hinderte ihn auch daran, ge-
meinsammit einer Gruppe um Lukas
Podolski auf Safari zu gehen. Optimist
Joachim Löw indes beobachtete am
Montag denmöglichen Finalgegner
Brasilien, der im sechsten Achtelfinale
Chile in Johannesburg souveränmit

3:0 nach Hause schickte und nun im
Viertelfinale auf Holland trifft.

Wieder ein Abseitstor
Als vorletztes Team schaffte Paraguay
gestern Nachmittagmit einem 5:3
über Japan den Sprung ins Viertelfi-
nale. Nach torlosen 120 Minuten traten
die Mannschaften zum ersten Elfme-
terschießen dieserWM an.Weil der Ja-
paner Yuichi Komano verschoss, be-
hielt Paraguay die Oberhand. Im
Abendspiel setzte sich Spanien gegen
Portugal mit 1:0 durch. David Villa
schloss eine sehenswerte Kombina-
tion zur Führung ab. Das Tor wird die
Diskussion um die Schiedsrichter wei-
ter befeuern. Dem Treffer war eine Ab-
seitsstellung vorausgegangen. Die
Spanier treffen nun am Freitag auf Pa-
raguay. Die Portugiesen fahren nach
Hause, ohne einen regulären Gegen-
treffer kassiert zu haben. HB

EXECUTIVE SUMMARY

Fifa denkt über High-Tech-Bälle nach – verschmäht aber den Videobeweis,
Cacau verpasst die Safari, Paraguay setzt südamerikanischen Siegeszug fort

BDI-Projekt Unter demMotto
„Win-Win 2014/2016“ berät der
Bundesverband der Deutschen
Industrie gezielt solche Firmen,
die an Aufträgen und Investitio-
nen in Brasilien interessiert sind.

Tipps Projektleiter Rafael Had-
dad rät: „Um bei Ausschreibun-
gen zurWM zu punkten, müssen
Sie zeigen, dass Sie mit brasiliani-
schen Partnern arbeiten, Arbeits-
plätze schaffen und auch Know-
how transferieren.“

gesamt
18 Milliarden

Wirtschaftsfaktor Fußball
Investitionen für die Weltmeister-

schaft 2014 in Brasilien in Mrd. US$

Städtischer Verkehr

Stadien

Flughäfen

Telekommunikation/IT/Energie

Sicherheit

Sonstiges

6,3

3,0

2,6

2,1

2,0

2,0

Quelle: Bras. SportministeriumHandelsblatt

Trainingsfrei: Die deutschen Natio-
nalspieler Lukas Podolski (l.) und
Mesut Özil streicheln einen Löwen.

M
ar
ku

s
G
ili
ar

/
dp

a

TÜRÖFFNER

© Handelsblatt GmbH. Alle Rechte vorbehalten. Zum Erwerb weitergehender Rechte wenden Sie sich bitte an nutzungsrechte@vhb.de. © Handelsblatt GmbH. Alle Rechte vorbehalten. Zum Erwerb weitergehender Rechte wenden Sie sich bitte an nutzungsrechte@vhb.de.

© Handelsblatt GmbH. Alle Rechte vorbehalten. Zum Erwerb weitergehender Rechte wenden Sie sich bitte an nutzungsrechte@vhb.de.

Stefan Merx, Elisa Simantke
Johannesburg, Köln

S tefan Leibhard möchte am
liebsten sofort loslegen.
Vier Jahre sind für einen Sta-
dionplaner keine lange Zeit:

Der Geschäftsführer der deutschen
BTD Gruppe will die Technik der
brasilianischen WM-Stadien 2014
gestalten – wie schon 2006 in der Al-
lianz-Arena. Die Aufträge sind fest
zugesagt, doch die letzten Unter-
schriften fehlen noch immer. „Jetzt
hat man schon zweimal die Vorga-
ben der Fifa gerissen und es wird
langsam kritisch“, sagt Leibhard.

Gute Referenzen durch die WM
2006, dazu der Ruf, nachhaltig und
zuverlässig zu arbeiten – eigentlich
haben die Deutschen beste Chan-
cen auf Großaufträge aus Brasilien.
Umgerechnet rund 45 Mrd. Euro
will die brasilianische Regierung al-
lein in die Vorbereitung der WM
2014 und Olympia 2016 investieren.

Hohes Potenzial, wenig Fortschritt

Bereits 2006 schloss der Bundesver-
band der Deutschen Industrie ein
Kooperationsabkommen mit dem
brasilianischen Infrastrukturver-
band Abdib. „Deutschen Unterneh-
men winken Milliarden-Aufträge“,
sagt Barbara Konner, Lateiname-
rika-Expertin des Deutschen Indus-
trie- und Handelskammertags. „Ein
Volumen von fünf Mrd. Euro halten
wir für gut möglich.“ In Südafrika
hatten deutsche Firmen Aufträge
im Wert von 1,5 Mrd. Euro.

Doch bei den Bauprojekten in
Brasilien läuft momentan kaum et-
was nach Plan. Die erforderlichen
Arbeiten an allen zwölf Stadien hät-
ten schon im März beginnen sollen,
doch die Fristen verstrichen bei

mindestens der Hälfte aller Pro-
jekte. Diese Verzögerungen beunru-
higen die Unternehmen und den
Weltfußballverband Fifa. Kürzlich
sah sich Generalsekretär Jérôme
Valcke zu einer öffentlichen Rüge

veranlasst: „Unglaublich, wie spät
Brasilien dran ist“, sagte er im Mai
in Südafrika. Die nicht eingehalte-
nen Fristen bereiten der Fifa Sor-
gen. „Ihr müsst euch schon ins
Zeug legen.“

Der brasilianische Sportminister
Orlando Silva wiegelt ab: „Im zwei-
ten Halbjahr 2010 wird eine zweite
Phase der Vorbereitung anbrechen.
Die Projekte werden in die Tat um-
gesetzt, und bis zum Confed Cup
werden die Stadien fertig sein“,
sagte Silva in Johannesburg dem
Handelsblatt.

Architekten bekommen die Pro-
bleme dennoch zu spüren. So
platzte ein Auftrag des deutschen
Architekturbüros GMP, das auch in
Südafrika drei Stadien gebaut hatte,
weil der geplante Umbau des Mo-
rumbi-Stadions in São Paulo nun
nicht zustande kommt. Als Grund
nennt das staatliche Organisations-
komitee fehlende Finanzgarantien
für die Sanierung der 50 Jahre alten
Arena, die für die Eröffnungsfeier
und ein Halbfinale vorgesehen ge-
wesen sein soll. GMP wollte die Ab-
sage nicht kommentieren.

Pragmatismus statt Nachhaltigkeit

Ausrüstungsberater Leibhard von
BTD sorgt sich: „Wir sind bei der Sa-
che mittlerweile sehr angespannt.
Die Bewerbungsphase lief hoch pro-
fessionell und alle dachten, sobald
der Zuschlag da ist, geht es los“,
sagt er. Je früher man plane, desto
nachhaltiger ließen sich die Bauten
gestalten. Nun müsse man zuneh-
mend pragmatisch denken.

Siemens sicherte sich in Süd-
afrika mit Infrastruktur-Aufträgen
von einer Mrd. Euro rund zwei Drit-
tel des Auftragsvolumens. In Brasi-
lien locken Projekte wie der ge-
plante Schnellzug zwischen São
Paulo, Rio und Campinas. Doch
zum konkreten WM-Engagement in
Brasilien hält sich Siemens noch be-
deckt: „Das ist alles noch in der
Schwebe“, sagt ein Sprecher. Zwar
arbeitet der Konzern bereits an der
Aufbereitung eines Wasserkraft-
werks in Jirau und hat U-Bahn-Züge
nach São Paulo geliefert. Beides, be-

Nervenspiel für Investoren am Zucker
Die WM in Südafrika ist
für deutsche Firmen
abgehakt. Das nächste
Turnier in Brasilien
verspricht neue
Geschäfte. Doch
kostbare Zeit verrinnt.

Achtelfinale 1
Uruguay - Südkorea
2 : 1 (1 : 0)

Achtelfinale 4
Argentinien -Mexiko
3 : 1 (2 : 0)

Achtelfinale 2
USA -Ghana
1 : 2 (1 : 1, 0 : 1) n. V.

Achtelfinale 3
Deutschland - England
4 : 1 (2 : 1)

Viertelfinale 1
2.Juli | 16.00 h
Niederlande- Brasilien

Viertelfinale 4
3.Juli | 20.30 h
Paraguay - Spanien

Viertelfinale 2
2.Juli | 20.30 h
Uruguay - Ghana

Viertelfinale 3
3.Juli | 16.00 h
Deutschland - Argentinien

Achtelfinale 5
Niederlande - Slowakei
2 : 1 (1 : 0)

Achtelfinale 8
Spanien - Portugal
1 : 0 (0 : 0)

Achtelfinale 6
Brasilien - Chile
3 : 0 (2 : 0)

Achtelfinale 7
Paraguay - Japan
5 : 3 n. E., 0 : 0 (0 : 0)

Spiel umden 3.Platz
10.Juli | 20.30 h
Verlierer HF 1 - Verlierer HF 2

Finale
11. Juli | 20.30 h
Sieger HF 1 - Sieger HF 2

Halbfinale 1
6.Juli | 20.30 h
Sieger VF 1 - Sieger VF 2

Halbfinale 2
7.Juli | 20.30 h
Sieger VF 3 - Sieger VF4

Nigeria

Die Fifa-Fußball-WM 2010 in Südafrika
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1.

2.

3.

4.

Ghana

Deutsch-
land

Serbien

Australien

Nieder-
lande

Japan

Dänemark

Kamerun

Paraguay

Slowakei

Neusee-
land

Italien

Brasilien

Portugal

Elfenbein-
küste

Nordkorea

Spanien

Chile

Schweiz

Honduras

3

3

3

3

2 : 2

5 : 1

2 : 3

3 : 6

6

4

4

3

3

4 : 2

3 : 6

6

3 5 : 1 9

3

3 2 : 5 0

3

3

4 : 5

2 : 2

4

3 3 : 1 5

3

3 4 : 5 2

3

3

7 : 0

4 : 3

5

3 5 : 2 7

4

3 1 : 12 0

3

3

3 : 2

1 : 1

6

3 4 : 2 6

4

3 0 : 3 13
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Argentinien - Nigeria
1 : 0 (1 : 0)

Südkorea - Griechenland
2 : 0 (1 : 0)

Griechenland - Nigeria
2 : 1 (1 : 1)

Argentinien - Südkorea
4 : 1 (2 : 1)

Nigeria - Südkorea
2 : 2 (1 : 1)

Griechenland - Argentinien
0 : 2 (0 : 0)

England - USA
1 : 1 (1 : 1)

Algerien - Slowenien
0 : 1 (0 : 0)

Slowenien - USA
2 : 2 (2 : 0)

England - Algerien
0 : 0 (0 : 0)

USA -Algerien
1 : 0 (0 : 0)

Slowenien - England
0 : 1 (0 : 1)

Deutschland - Australien
4 : 0 (2 : 0)

Serbien - Ghana
0 : 1 (0 : 0)

Deutschland - Serbien
0 : 1 (0 : 1)

Ghana - Australien
1 : 1 (1 : 1)

Australien - Serbien
2 : 1 (0 : 0)

Ghana - Deutschland
0 : 1 (0 : 0)

Niederlande - Dänemark
2 : 0 (0 : 0)

Japan - Kamerun
1 : 0 (1 : 0)

Niederlande - Japan
1 : 0 (0 : 0)

Kamerun - Dänemark
1 : 2 (1 : 1)

Dänemark - Japan
1 : 3 (0 : 2)

Kamerun - Niederlande
1 : 2 (0 : 1)

Italien - Paraguay
1 : 1 (0 : 1)

Neuseeland - Slowakei
1 : 1 (0 : 0)

Slowakei - Paraguay
0 : 2 (0 : 1)

Italien - Neuseeland
1 : 1 (1 : 1)

Paraguay - Neuseeland
0 : 0 (0:0)

Slowakei - Italien
3 : 2 (1 : 0)

Honduras - Chile
0 : 1 (0 : 1)

Spanien - Schweiz
0 : 1 (0 : 0)

Chile - Schweiz
1 : 0 (0 : 0)

Spanien - Honduras
2 : 0 (1 : 0)

Schweiz - Honduras
0 : 0 (0 : 0)

Chile - Spanien
1 : 2 (0 : 2)

Elfenbeinküste - Portugal
0 : 0 (0 : 0)

Brasilien - Nordkorea
2 : 1 (0 : 0)

Brasilien - Elfenbeinküste
3 : 1 (1 : 0)

Portugal - Nordkorea
7 : 0 (1 : 0)

Nordkorea - Elfenbeinküste
0 : 3 (0 : 2)

Portugal - Brasilien
0 : 0 (0 : 0)

GRUPPEA GRUPPEB GRUPPEC GRUPPED GRUPPE E GRUPPE F GRUPPEG GRUPPEH

Quelle: FifaHandelsblatt

Der Zuschlag freut die
Fans. Ein Anhänger
schwenkt in Rio de
Janeiro eine Fahnemit
der Aufschrift: „Wir ha-
ben dieWM“ (oben).
DasMorumbi-Stadion in
São Paolo erfüllt die An-
forderungen der Fifa
nicht (links).
Brasiliens Verbands-
präsident Ricardo
Teixeira mit Fifa-Chef
Joseph Blatter (rechts). R
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tont Siemens, wäre auch ohne Fuß-
ball-WM zustande gekommen.

Neben den zeitlichen Problemen
macht auch die günstige Konkur-
renz aus dem Ausland den deut-
schen Bewerbern zu schaffen. Der
brasilianische Markt gilt auch auf-
grund hoher Zölle als protektionis-
tisch. Der DIHK fordert daher ein
Vorantreiben des geplanten Frei-
handelsabkommen zwischen der
EU und dem südamerikanischen
Wirtschaftsblock Mercosur. „Das ist
ein langfristiges Projekt, das den Ex-
port aus Deutschland nach Brasi-
lien sehr vereinfachen könnte“,
sagt Brasilien-Expertin Konner.

Die Konkurrenz um die Investitio-
nen am Zuckerhut kommt auch aus
England und Frankreich. Sportmi-
nister Orlando Silva sieht den Inves-
toren-Wettlauf mit Genugtuung:
„Es gibt viele europäische Unter-
nehmen, die bei uns investieren
wollen. Wir sind für freien Wettbe-
werb.“

Ein Trumpf der Deutschen könn-
ten die Erfahrungen mit nachhalti-
gem Bauen bei der WM 2006 sein.
Die brasilianische WM-Vermark-
tung rund um die zwölf Spielorte
setzt stark auf Attribute wie Nach-
haltigkeit und Schutz der natürli-
chen Ressourcen. Tourismusminis-
ter Luiz Barretto Filho sagt es
so: „Wir wollen der Welt zeigen,
dass Brasilien mehr ist als Strand,
Fußball und Karneval. Und es soll
ein Erbe für das Land bleiben – so
wie in Deutschland 2006.“

Liveticker, Nachrichten, Fotos,
Videos – und ein Tippspiel
mit Preisen im Wert von über
27 000 Euro!

Immer auf Ballhöhe:

handelsblatt.com/wm2010

WM-Special:
handelsblatt.com

hut
Jetzt also doch. Die Fifa will den

heftig kritisierten Schiedsrichtern
helfen – notfalls mit High-

Tech: „Nach den bisherigen Erfahrun-
gen bei dieserWMwäre es Nonsens,
das Thema Torlinien-Technologie
nicht noch einmal zur Sprache zu brin-
gen“, sagte gestern Joseph Blatter,
Präsident desWeltfußballverbands –
und entschuldigte sich gleichzeitig bei
Engländern und Mexikanern, die von
krassen Fehlentscheidungen betrof-
fen waren.

„Nein“ zur Torkamera
Künftig könnte also ein Chip im Ball
den Unparteiischen die Arbeit erleich-
tern. Dieser sendet Funksignale, so-
bald die Torlinie ganz überflogen ist.
Bisher hatte sich die Fifa gegen die
Technik gesträubt – nun will sie schon
im Juli erste Gespräche führen. Den Vi-
deobeweis will Blatter aber weiterhin

nicht sehen: „Dafür gibt es im Fußball
zu wenige Unterbrechungen.“ Unter-
stützung erhält Blatter vom Sami Khe-
dira. „Fehlentscheidungen wird es im-
mer geben, am Ende gleicht sich aber
alles aus“, sagte der deutsche Natio-
nalspieler, der am Sonntag davon pro-
fitierte, dass die Schiedsrichter den
Schuss des Engländers Frank Lam-
pard als einzige nicht hinter der Linie
sahen.

Löw träumt vom Finale
Khedira & Co. hatten gestern ausrei-
chend Zeit, sich mit Chips und Videos
zu befassen. Trainer Joachim Löw
gönnte der Mannschaft nach dem
4:1-Erfolg über England den ersten Ru-
hetag bei dieserWM. Vor demViertel-
finalspiel gegen Argentinien am Sams-
tag pflegten einige Spieler ihre Blessu-
ren.Weiter ausfallen wird vermutlich
allein Stürmer Cacau – eine hartnä-

ckige Bauchmuskelzerrung hält ihn
derzeit nicht nur vom Fußballspielen
ab – sie hinderte ihn auch daran, ge-
meinsammit einer Gruppe um Lukas
Podolski auf Safari zu gehen. Optimist
Joachim Löw indes beobachtete am
Montag denmöglichen Finalgegner
Brasilien, der im sechsten Achtelfinale
Chile in Johannesburg souveränmit

3:0 nach Hause schickte und nun im
Viertelfinale auf Holland trifft.

Wieder ein Abseitstor
Als vorletztes Team schaffte Paraguay
gestern Nachmittagmit einem 5:3
über Japan den Sprung ins Viertelfi-
nale. Nach torlosen 120 Minuten traten
die Mannschaften zum ersten Elfme-
terschießen dieserWM an.Weil der Ja-
paner Yuichi Komano verschoss, be-
hielt Paraguay die Oberhand. Im
Abendspiel setzte sich Spanien gegen
Portugal mit 1:0 durch. David Villa
schloss eine sehenswerte Kombina-
tion zur Führung ab. Das Tor wird die
Diskussion um die Schiedsrichter wei-
ter befeuern. Dem Treffer war eine Ab-
seitsstellung vorausgegangen. Die
Spanier treffen nun am Freitag auf Pa-
raguay. Die Portugiesen fahren nach
Hause, ohne einen regulären Gegen-
treffer kassiert zu haben. HB

EXECUTIVE SUMMARY

Fifa denkt über High-Tech-Bälle nach – verschmäht aber den Videobeweis,
Cacau verpasst die Safari, Paraguay setzt südamerikanischen Siegeszug fort

BDI-Projekt Unter demMotto
„Win-Win 2014/2016“ berät der
Bundesverband der Deutschen
Industrie gezielt solche Firmen,
die an Aufträgen und Investitio-
nen in Brasilien interessiert sind.

Tipps Projektleiter Rafael Had-
dad rät: „Um bei Ausschreibun-
gen zurWM zu punkten, müssen
Sie zeigen, dass Sie mit brasiliani-
schen Partnern arbeiten, Arbeits-
plätze schaffen und auch Know-
how transferieren.“

gesamt
18 Milliarden

Wirtschaftsfaktor Fußball
Investitionen für die Weltmeister-

schaft 2014 in Brasilien in Mrd. US$

Städtischer Verkehr

Stadien

Flughäfen

Telekommunikation/IT/Energie

Sicherheit

Sonstiges

6,3

3,0

2,6

2,1

2,0

2,0

Quelle: Bras. SportministeriumHandelsblatt

Trainingsfrei: Die deutschen Natio-
nalspieler Lukas Podolski (l.) und
Mesut Özil streicheln einen Löwen.
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Stefan Merx, Elisa Simantke
Johannesburg, Köln

S tefan Leibhard möchte am
liebsten sofort loslegen.
Vier Jahre sind für einen Sta-
dionplaner keine lange Zeit:

Der Geschäftsführer der deutschen
BTD Gruppe will die Technik der
brasilianischen WM-Stadien 2014
gestalten – wie schon 2006 in der Al-
lianz-Arena. Die Aufträge sind fest
zugesagt, doch die letzten Unter-
schriften fehlen noch immer. „Jetzt
hat man schon zweimal die Vorga-
ben der Fifa gerissen und es wird
langsam kritisch“, sagt Leibhard.

Gute Referenzen durch die WM
2006, dazu der Ruf, nachhaltig und
zuverlässig zu arbeiten – eigentlich
haben die Deutschen beste Chan-
cen auf Großaufträge aus Brasilien.
Umgerechnet rund 45 Mrd. Euro
will die brasilianische Regierung al-
lein in die Vorbereitung der WM
2014 und Olympia 2016 investieren.

Hohes Potenzial, wenig Fortschritt

Bereits 2006 schloss der Bundesver-
band der Deutschen Industrie ein
Kooperationsabkommen mit dem
brasilianischen Infrastrukturver-
band Abdib. „Deutschen Unterneh-
men winken Milliarden-Aufträge“,
sagt Barbara Konner, Lateiname-
rika-Expertin des Deutschen Indus-
trie- und Handelskammertags. „Ein
Volumen von fünf Mrd. Euro halten
wir für gut möglich.“ In Südafrika
hatten deutsche Firmen Aufträge
im Wert von 1,5 Mrd. Euro.

Doch bei den Bauprojekten in
Brasilien läuft momentan kaum et-
was nach Plan. Die erforderlichen
Arbeiten an allen zwölf Stadien hät-
ten schon im März beginnen sollen,
doch die Fristen verstrichen bei

mindestens der Hälfte aller Pro-
jekte. Diese Verzögerungen beunru-
higen die Unternehmen und den
Weltfußballverband Fifa. Kürzlich
sah sich Generalsekretär Jérôme
Valcke zu einer öffentlichen Rüge

veranlasst: „Unglaublich, wie spät
Brasilien dran ist“, sagte er im Mai
in Südafrika. Die nicht eingehalte-
nen Fristen bereiten der Fifa Sor-
gen. „Ihr müsst euch schon ins
Zeug legen.“

Der brasilianische Sportminister
Orlando Silva wiegelt ab: „Im zwei-
ten Halbjahr 2010 wird eine zweite
Phase der Vorbereitung anbrechen.
Die Projekte werden in die Tat um-
gesetzt, und bis zum Confed Cup
werden die Stadien fertig sein“,
sagte Silva in Johannesburg dem
Handelsblatt.

Architekten bekommen die Pro-
bleme dennoch zu spüren. So
platzte ein Auftrag des deutschen
Architekturbüros GMP, das auch in
Südafrika drei Stadien gebaut hatte,
weil der geplante Umbau des Mo-
rumbi-Stadions in São Paulo nun
nicht zustande kommt. Als Grund
nennt das staatliche Organisations-
komitee fehlende Finanzgarantien
für die Sanierung der 50 Jahre alten
Arena, die für die Eröffnungsfeier
und ein Halbfinale vorgesehen ge-
wesen sein soll. GMP wollte die Ab-
sage nicht kommentieren.

Pragmatismus statt Nachhaltigkeit

Ausrüstungsberater Leibhard von
BTD sorgt sich: „Wir sind bei der Sa-
che mittlerweile sehr angespannt.
Die Bewerbungsphase lief hoch pro-
fessionell und alle dachten, sobald
der Zuschlag da ist, geht es los“,
sagt er. Je früher man plane, desto
nachhaltiger ließen sich die Bauten
gestalten. Nun müsse man zuneh-
mend pragmatisch denken.

Siemens sicherte sich in Süd-
afrika mit Infrastruktur-Aufträgen
von einer Mrd. Euro rund zwei Drit-
tel des Auftragsvolumens. In Brasi-
lien locken Projekte wie der ge-
plante Schnellzug zwischen São
Paulo, Rio und Campinas. Doch
zum konkreten WM-Engagement in
Brasilien hält sich Siemens noch be-
deckt: „Das ist alles noch in der
Schwebe“, sagt ein Sprecher. Zwar
arbeitet der Konzern bereits an der
Aufbereitung eines Wasserkraft-
werks in Jirau und hat U-Bahn-Züge
nach São Paulo geliefert. Beides, be-

Nervenspiel für Investoren am Zucker
Die WM in Südafrika ist
für deutsche Firmen
abgehakt. Das nächste
Turnier in Brasilien
verspricht neue
Geschäfte. Doch
kostbare Zeit verrinnt.

Achtelfinale 1
Uruguay - Südkorea
2 : 1 (1 : 0)

Achtelfinale 4
Argentinien -Mexiko
3 : 1 (2 : 0)

Achtelfinale 2
USA -Ghana
1 : 2 (1 : 1, 0 : 1) n. V.

Achtelfinale 3
Deutschland - England
4 : 1 (2 : 1)

Viertelfinale 1
2.Juli | 16.00 h
Niederlande- Brasilien

Viertelfinale 4
3.Juli | 20.30 h
Paraguay - Spanien

Viertelfinale 2
2.Juli | 20.30 h
Uruguay - Ghana

Viertelfinale 3
3.Juli | 16.00 h
Deutschland - Argentinien

Achtelfinale 5
Niederlande - Slowakei
2 : 1 (1 : 0)

Achtelfinale 8
Spanien - Portugal
1 : 0 (0 : 0)

Achtelfinale 6
Brasilien - Chile
3 : 0 (2 : 0)

Achtelfinale 7
Paraguay - Japan
5 : 3 n. E., 0 : 0 (0 : 0)

Spiel umden 3.Platz
10.Juli | 20.30 h
Verlierer HF 1 - Verlierer HF 2

Finale
11. Juli | 20.30 h
Sieger HF 1 - Sieger HF 2

Halbfinale 1
6.Juli | 20.30 h
Sieger VF 1 - Sieger VF 2

Halbfinale 2
7.Juli | 20.30 h
Sieger VF 3 - Sieger VF4

Nigeria

Die Fifa-Fußball-WM 2010 in Südafrika

1.

2.

3.

4.

Uruguay

Mexiko

Südafrika

Frankreich

1.

2.

3.

4.

Argentinien

Südkorea

Griechen-
land

3

3

3

3

4 : 0

3 : 2

3 : 5

1 : 4

Südafrika -Mexiko
1 : 1 (0 : 0)

Uruguay - Frankreich
0 : 0 (0 : 0)

Südafrika - Uruguay
0 : 3 (0 : 1)

Frankreich -Mexiko
0 : 2 (0 : 0)

Mexiko - Uruguay
0 : 1 (0 : 1)

Frankreich - Südafrika
1 : 2 (0 : 2)

7

4

4

1
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3

3

3

3

7 : 1

5 : 6

2 : 5

3 : 5

9

4

3

1
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2.
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USA

England

Slowenien

Algerien

3

3

3

3

4 : 3

2 : 1

3 : 3

0 : 2

5

5

4

1
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1.

2.
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Ghana

Deutsch-
land

Serbien

Australien

Nieder-
lande

Japan

Dänemark

Kamerun

Paraguay

Slowakei

Neusee-
land

Italien

Brasilien

Portugal

Elfenbein-
küste

Nordkorea

Spanien

Chile

Schweiz

Honduras

3

3

3

3

2 : 2

5 : 1

2 : 3

3 : 6

6

4

4

3

3

4 : 2

3 : 6

6

3 5 : 1 9

3

3 2 : 5 0

3

3

4 : 5

2 : 2

4

3 3 : 1 5

3

3 4 : 5 2

3

3

7 : 0

4 : 3

5

3 5 : 2 7

4

3 1 : 12 0

3

3

3 : 2

1 : 1

6

3 4 : 2 6

4

3 0 : 3 13
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Argentinien - Nigeria
1 : 0 (1 : 0)

Südkorea - Griechenland
2 : 0 (1 : 0)

Griechenland - Nigeria
2 : 1 (1 : 1)

Argentinien - Südkorea
4 : 1 (2 : 1)

Nigeria - Südkorea
2 : 2 (1 : 1)

Griechenland - Argentinien
0 : 2 (0 : 0)

England - USA
1 : 1 (1 : 1)

Algerien - Slowenien
0 : 1 (0 : 0)

Slowenien - USA
2 : 2 (2 : 0)

England - Algerien
0 : 0 (0 : 0)

USA -Algerien
1 : 0 (0 : 0)

Slowenien - England
0 : 1 (0 : 1)

Deutschland - Australien
4 : 0 (2 : 0)

Serbien - Ghana
0 : 1 (0 : 0)

Deutschland - Serbien
0 : 1 (0 : 1)

Ghana - Australien
1 : 1 (1 : 1)

Australien - Serbien
2 : 1 (0 : 0)

Ghana - Deutschland
0 : 1 (0 : 0)

Niederlande - Dänemark
2 : 0 (0 : 0)

Japan - Kamerun
1 : 0 (1 : 0)

Niederlande - Japan
1 : 0 (0 : 0)

Kamerun - Dänemark
1 : 2 (1 : 1)

Dänemark - Japan
1 : 3 (0 : 2)

Kamerun - Niederlande
1 : 2 (0 : 1)

Italien - Paraguay
1 : 1 (0 : 1)

Neuseeland - Slowakei
1 : 1 (0 : 0)

Slowakei - Paraguay
0 : 2 (0 : 1)

Italien - Neuseeland
1 : 1 (1 : 1)

Paraguay - Neuseeland
0 : 0 (0:0)

Slowakei - Italien
3 : 2 (1 : 0)

Honduras - Chile
0 : 1 (0 : 1)

Spanien - Schweiz
0 : 1 (0 : 0)

Chile - Schweiz
1 : 0 (0 : 0)

Spanien - Honduras
2 : 0 (1 : 0)

Schweiz - Honduras
0 : 0 (0 : 0)

Chile - Spanien
1 : 2 (0 : 2)

Elfenbeinküste - Portugal
0 : 0 (0 : 0)

Brasilien - Nordkorea
2 : 1 (0 : 0)

Brasilien - Elfenbeinküste
3 : 1 (1 : 0)

Portugal - Nordkorea
7 : 0 (1 : 0)

Nordkorea - Elfenbeinküste
0 : 3 (0 : 2)

Portugal - Brasilien
0 : 0 (0 : 0)

GRUPPEA GRUPPEB GRUPPEC GRUPPED GRUPPE E GRUPPE F GRUPPEG GRUPPEH

Quelle: FifaHandelsblatt

Der Zuschlag freut die
Fans. Ein Anhänger
schwenkt in Rio de
Janeiro eine Fahnemit
der Aufschrift: „Wir ha-
ben dieWM“ (oben).
DasMorumbi-Stadion in
São Paolo erfüllt die An-
forderungen der Fifa
nicht (links).
Brasiliens Verbands-
präsident Ricardo
Teixeira mit Fifa-Chef
Joseph Blatter (rechts). R
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tont Siemens, wäre auch ohne Fuß-
ball-WM zustande gekommen.

Neben den zeitlichen Problemen
macht auch die günstige Konkur-
renz aus dem Ausland den deut-
schen Bewerbern zu schaffen. Der
brasilianische Markt gilt auch auf-
grund hoher Zölle als protektionis-
tisch. Der DIHK fordert daher ein
Vorantreiben des geplanten Frei-
handelsabkommen zwischen der
EU und dem südamerikanischen
Wirtschaftsblock Mercosur. „Das ist
ein langfristiges Projekt, das den Ex-
port aus Deutschland nach Brasi-
lien sehr vereinfachen könnte“,
sagt Brasilien-Expertin Konner.

Die Konkurrenz um die Investitio-
nen am Zuckerhut kommt auch aus
England und Frankreich. Sportmi-
nister Orlando Silva sieht den Inves-
toren-Wettlauf mit Genugtuung:
„Es gibt viele europäische Unter-
nehmen, die bei uns investieren
wollen. Wir sind für freien Wettbe-
werb.“

Ein Trumpf der Deutschen könn-
ten die Erfahrungen mit nachhalti-
gem Bauen bei der WM 2006 sein.
Die brasilianische WM-Vermark-
tung rund um die zwölf Spielorte
setzt stark auf Attribute wie Nach-
haltigkeit und Schutz der natürli-
chen Ressourcen. Tourismusminis-
ter Luiz Barretto Filho sagt es
so: „Wir wollen der Welt zeigen,
dass Brasilien mehr ist als Strand,
Fußball und Karneval. Und es soll
ein Erbe für das Land bleiben – so
wie in Deutschland 2006.“

Liveticker, Nachrichten, Fotos,
Videos – und ein Tippspiel
mit Preisen im Wert von über
27 000 Euro!

Immer auf Ballhöhe:

handelsblatt.com/wm2010

WM-Special:
handelsblatt.com

hut
Jetzt also doch. Die Fifa will den

heftig kritisierten Schiedsrichtern
helfen – notfalls mit High-

Tech: „Nach den bisherigen Erfahrun-
gen bei dieserWMwäre es Nonsens,
das Thema Torlinien-Technologie
nicht noch einmal zur Sprache zu brin-
gen“, sagte gestern Joseph Blatter,
Präsident desWeltfußballverbands –
und entschuldigte sich gleichzeitig bei
Engländern und Mexikanern, die von
krassen Fehlentscheidungen betrof-
fen waren.

„Nein“ zur Torkamera
Künftig könnte also ein Chip im Ball
den Unparteiischen die Arbeit erleich-
tern. Dieser sendet Funksignale, so-
bald die Torlinie ganz überflogen ist.
Bisher hatte sich die Fifa gegen die
Technik gesträubt – nun will sie schon
im Juli erste Gespräche führen. Den Vi-
deobeweis will Blatter aber weiterhin

nicht sehen: „Dafür gibt es im Fußball
zu wenige Unterbrechungen.“ Unter-
stützung erhält Blatter vom Sami Khe-
dira. „Fehlentscheidungen wird es im-
mer geben, am Ende gleicht sich aber
alles aus“, sagte der deutsche Natio-
nalspieler, der am Sonntag davon pro-
fitierte, dass die Schiedsrichter den
Schuss des Engländers Frank Lam-
pard als einzige nicht hinter der Linie
sahen.

Löw träumt vom Finale
Khedira & Co. hatten gestern ausrei-
chend Zeit, sich mit Chips und Videos
zu befassen. Trainer Joachim Löw
gönnte der Mannschaft nach dem
4:1-Erfolg über England den ersten Ru-
hetag bei dieserWM. Vor demViertel-
finalspiel gegen Argentinien am Sams-
tag pflegten einige Spieler ihre Blessu-
ren.Weiter ausfallen wird vermutlich
allein Stürmer Cacau – eine hartnä-

ckige Bauchmuskelzerrung hält ihn
derzeit nicht nur vom Fußballspielen
ab – sie hinderte ihn auch daran, ge-
meinsammit einer Gruppe um Lukas
Podolski auf Safari zu gehen. Optimist
Joachim Löw indes beobachtete am
Montag denmöglichen Finalgegner
Brasilien, der im sechsten Achtelfinale
Chile in Johannesburg souveränmit

3:0 nach Hause schickte und nun im
Viertelfinale auf Holland trifft.

Wieder ein Abseitstor
Als vorletztes Team schaffte Paraguay
gestern Nachmittagmit einem 5:3
über Japan den Sprung ins Viertelfi-
nale. Nach torlosen 120 Minuten traten
die Mannschaften zum ersten Elfme-
terschießen dieserWM an.Weil der Ja-
paner Yuichi Komano verschoss, be-
hielt Paraguay die Oberhand. Im
Abendspiel setzte sich Spanien gegen
Portugal mit 1:0 durch. David Villa
schloss eine sehenswerte Kombina-
tion zur Führung ab. Das Tor wird die
Diskussion um die Schiedsrichter wei-
ter befeuern. Dem Treffer war eine Ab-
seitsstellung vorausgegangen. Die
Spanier treffen nun am Freitag auf Pa-
raguay. Die Portugiesen fahren nach
Hause, ohne einen regulären Gegen-
treffer kassiert zu haben. HB

EXECUTIVE SUMMARY

Fifa denkt über High-Tech-Bälle nach – verschmäht aber den Videobeweis,
Cacau verpasst die Safari, Paraguay setzt südamerikanischen Siegeszug fort

BDI-Projekt Unter demMotto
„Win-Win 2014/2016“ berät der
Bundesverband der Deutschen
Industrie gezielt solche Firmen,
die an Aufträgen und Investitio-
nen in Brasilien interessiert sind.

Tipps Projektleiter Rafael Had-
dad rät: „Um bei Ausschreibun-
gen zurWM zu punkten, müssen
Sie zeigen, dass Sie mit brasiliani-
schen Partnern arbeiten, Arbeits-
plätze schaffen und auch Know-
how transferieren.“

gesamt
18 Milliarden

Wirtschaftsfaktor Fußball
Investitionen für die Weltmeister-

schaft 2014 in Brasilien in Mrd. US$

Städtischer Verkehr

Stadien

Flughäfen

Telekommunikation/IT/Energie

Sicherheit

Sonstiges

6,3

3,0

2,6

2,1

2,0

2,0

Quelle: Bras. SportministeriumHandelsblatt

Trainingsfrei: Die deutschen Natio-
nalspieler Lukas Podolski (l.) und
Mesut Özil streicheln einen Löwen.
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Stefan Merx, Elisa Simantke
Johannesburg, Köln

S tefan Leibhard möchte am
liebsten sofort loslegen.
Vier Jahre sind für einen Sta-
dionplaner keine lange Zeit:

Der Geschäftsführer der deutschen
BTD Gruppe will die Technik der
brasilianischen WM-Stadien 2014
gestalten – wie schon 2006 in der Al-
lianz-Arena. Die Aufträge sind fest
zugesagt, doch die letzten Unter-
schriften fehlen noch immer. „Jetzt
hat man schon zweimal die Vorga-
ben der Fifa gerissen und es wird
langsam kritisch“, sagt Leibhard.

Gute Referenzen durch die WM
2006, dazu der Ruf, nachhaltig und
zuverlässig zu arbeiten – eigentlich
haben die Deutschen beste Chan-
cen auf Großaufträge aus Brasilien.
Umgerechnet rund 45 Mrd. Euro
will die brasilianische Regierung al-
lein in die Vorbereitung der WM
2014 und Olympia 2016 investieren.

Hohes Potenzial, wenig Fortschritt

Bereits 2006 schloss der Bundesver-
band der Deutschen Industrie ein
Kooperationsabkommen mit dem
brasilianischen Infrastrukturver-
band Abdib. „Deutschen Unterneh-
men winken Milliarden-Aufträge“,
sagt Barbara Konner, Lateiname-
rika-Expertin des Deutschen Indus-
trie- und Handelskammertags. „Ein
Volumen von fünf Mrd. Euro halten
wir für gut möglich.“ In Südafrika
hatten deutsche Firmen Aufträge
im Wert von 1,5 Mrd. Euro.

Doch bei den Bauprojekten in
Brasilien läuft momentan kaum et-
was nach Plan. Die erforderlichen
Arbeiten an allen zwölf Stadien hät-
ten schon im März beginnen sollen,
doch die Fristen verstrichen bei

mindestens der Hälfte aller Pro-
jekte. Diese Verzögerungen beunru-
higen die Unternehmen und den
Weltfußballverband Fifa. Kürzlich
sah sich Generalsekretär Jérôme
Valcke zu einer öffentlichen Rüge

veranlasst: „Unglaublich, wie spät
Brasilien dran ist“, sagte er im Mai
in Südafrika. Die nicht eingehalte-
nen Fristen bereiten der Fifa Sor-
gen. „Ihr müsst euch schon ins
Zeug legen.“

Der brasilianische Sportminister
Orlando Silva wiegelt ab: „Im zwei-
ten Halbjahr 2010 wird eine zweite
Phase der Vorbereitung anbrechen.
Die Projekte werden in die Tat um-
gesetzt, und bis zum Confed Cup
werden die Stadien fertig sein“,
sagte Silva in Johannesburg dem
Handelsblatt.

Architekten bekommen die Pro-
bleme dennoch zu spüren. So
platzte ein Auftrag des deutschen
Architekturbüros GMP, das auch in
Südafrika drei Stadien gebaut hatte,
weil der geplante Umbau des Mo-
rumbi-Stadions in São Paulo nun
nicht zustande kommt. Als Grund
nennt das staatliche Organisations-
komitee fehlende Finanzgarantien
für die Sanierung der 50 Jahre alten
Arena, die für die Eröffnungsfeier
und ein Halbfinale vorgesehen ge-
wesen sein soll. GMP wollte die Ab-
sage nicht kommentieren.

Pragmatismus statt Nachhaltigkeit

Ausrüstungsberater Leibhard von
BTD sorgt sich: „Wir sind bei der Sa-
che mittlerweile sehr angespannt.
Die Bewerbungsphase lief hoch pro-
fessionell und alle dachten, sobald
der Zuschlag da ist, geht es los“,
sagt er. Je früher man plane, desto
nachhaltiger ließen sich die Bauten
gestalten. Nun müsse man zuneh-
mend pragmatisch denken.

Siemens sicherte sich in Süd-
afrika mit Infrastruktur-Aufträgen
von einer Mrd. Euro rund zwei Drit-
tel des Auftragsvolumens. In Brasi-
lien locken Projekte wie der ge-
plante Schnellzug zwischen São
Paulo, Rio und Campinas. Doch
zum konkreten WM-Engagement in
Brasilien hält sich Siemens noch be-
deckt: „Das ist alles noch in der
Schwebe“, sagt ein Sprecher. Zwar
arbeitet der Konzern bereits an der
Aufbereitung eines Wasserkraft-
werks in Jirau und hat U-Bahn-Züge
nach São Paulo geliefert. Beides, be-

Nervenspiel für Investoren am Zucker
Die WM in Südafrika ist
für deutsche Firmen
abgehakt. Das nächste
Turnier in Brasilien
verspricht neue
Geschäfte. Doch
kostbare Zeit verrinnt.

Achtelfinale 1
Uruguay - Südkorea
2 : 1 (1 : 0)

Achtelfinale 4
Argentinien -Mexiko
3 : 1 (2 : 0)

Achtelfinale 2
USA -Ghana
1 : 2 (1 : 1, 0 : 1) n. V.

Achtelfinale 3
Deutschland - England
4 : 1 (2 : 1)

Viertelfinale 1
2.Juli | 16.00 h
Niederlande- Brasilien

Viertelfinale 4
3.Juli | 20.30 h
Paraguay - Spanien

Viertelfinale 2
2.Juli | 20.30 h
Uruguay - Ghana

Viertelfinale 3
3.Juli | 16.00 h
Deutschland - Argentinien

Achtelfinale 5
Niederlande - Slowakei
2 : 1 (1 : 0)

Achtelfinale 8
Spanien - Portugal
1 : 0 (0 : 0)

Achtelfinale 6
Brasilien - Chile
3 : 0 (2 : 0)

Achtelfinale 7
Paraguay - Japan
5 : 3 n. E., 0 : 0 (0 : 0)

Spiel umden 3.Platz
10.Juli | 20.30 h
Verlierer HF 1 - Verlierer HF 2

Finale
11. Juli | 20.30 h
Sieger HF 1 - Sieger HF 2

Halbfinale 1
6.Juli | 20.30 h
Sieger VF 1 - Sieger VF 2

Halbfinale 2
7.Juli | 20.30 h
Sieger VF 3 - Sieger VF4

Nigeria

Die Fifa-Fußball-WM 2010 in Südafrika

1.

2.

3.

4.

Uruguay

Mexiko

Südafrika
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3 : 2
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1 : 4

Südafrika -Mexiko
1 : 1 (0 : 0)

Uruguay - Frankreich
0 : 0 (0 : 0)

Südafrika - Uruguay
0 : 3 (0 : 1)

Frankreich -Mexiko
0 : 2 (0 : 0)

Mexiko - Uruguay
0 : 1 (0 : 1)

Frankreich - Südafrika
1 : 2 (0 : 2)
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Serbien

Australien
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Japan
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Nordkorea

Spanien

Chile

Schweiz

Honduras
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3

3

3
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Argentinien - Nigeria
1 : 0 (1 : 0)

Südkorea - Griechenland
2 : 0 (1 : 0)

Griechenland - Nigeria
2 : 1 (1 : 1)

Argentinien - Südkorea
4 : 1 (2 : 1)

Nigeria - Südkorea
2 : 2 (1 : 1)

Griechenland - Argentinien
0 : 2 (0 : 0)

England - USA
1 : 1 (1 : 1)

Algerien - Slowenien
0 : 1 (0 : 0)

Slowenien - USA
2 : 2 (2 : 0)

England - Algerien
0 : 0 (0 : 0)

USA -Algerien
1 : 0 (0 : 0)

Slowenien - England
0 : 1 (0 : 1)

Deutschland - Australien
4 : 0 (2 : 0)

Serbien - Ghana
0 : 1 (0 : 0)

Deutschland - Serbien
0 : 1 (0 : 1)

Ghana - Australien
1 : 1 (1 : 1)

Australien - Serbien
2 : 1 (0 : 0)

Ghana - Deutschland
0 : 1 (0 : 0)

Niederlande - Dänemark
2 : 0 (0 : 0)

Japan - Kamerun
1 : 0 (1 : 0)

Niederlande - Japan
1 : 0 (0 : 0)

Kamerun - Dänemark
1 : 2 (1 : 1)

Dänemark - Japan
1 : 3 (0 : 2)

Kamerun - Niederlande
1 : 2 (0 : 1)

Italien - Paraguay
1 : 1 (0 : 1)

Neuseeland - Slowakei
1 : 1 (0 : 0)

Slowakei - Paraguay
0 : 2 (0 : 1)

Italien - Neuseeland
1 : 1 (1 : 1)

Paraguay - Neuseeland
0 : 0 (0:0)

Slowakei - Italien
3 : 2 (1 : 0)

Honduras - Chile
0 : 1 (0 : 1)

Spanien - Schweiz
0 : 1 (0 : 0)

Chile - Schweiz
1 : 0 (0 : 0)

Spanien - Honduras
2 : 0 (1 : 0)

Schweiz - Honduras
0 : 0 (0 : 0)

Chile - Spanien
1 : 2 (0 : 2)

Elfenbeinküste - Portugal
0 : 0 (0 : 0)

Brasilien - Nordkorea
2 : 1 (0 : 0)

Brasilien - Elfenbeinküste
3 : 1 (1 : 0)

Portugal - Nordkorea
7 : 0 (1 : 0)

Nordkorea - Elfenbeinküste
0 : 3 (0 : 2)

Portugal - Brasilien
0 : 0 (0 : 0)

GRUPPEA GRUPPEB GRUPPEC GRUPPED GRUPPE E GRUPPE F GRUPPEG GRUPPEH

Quelle: FifaHandelsblatt

Der Zuschlag freut die
Fans. Ein Anhänger
schwenkt in Rio de
Janeiro eine Fahnemit
der Aufschrift: „Wir ha-
ben dieWM“ (oben).
DasMorumbi-Stadion in
São Paolo erfüllt die An-
forderungen der Fifa
nicht (links).
Brasiliens Verbands-
präsident Ricardo
Teixeira mit Fifa-Chef
Joseph Blatter (rechts). R
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tont Siemens, wäre auch ohne Fuß-
ball-WM zustande gekommen.

Neben den zeitlichen Problemen
macht auch die günstige Konkur-
renz aus dem Ausland den deut-
schen Bewerbern zu schaffen. Der
brasilianische Markt gilt auch auf-
grund hoher Zölle als protektionis-
tisch. Der DIHK fordert daher ein
Vorantreiben des geplanten Frei-
handelsabkommen zwischen der
EU und dem südamerikanischen
Wirtschaftsblock Mercosur. „Das ist
ein langfristiges Projekt, das den Ex-
port aus Deutschland nach Brasi-
lien sehr vereinfachen könnte“,
sagt Brasilien-Expertin Konner.

Die Konkurrenz um die Investitio-
nen am Zuckerhut kommt auch aus
England und Frankreich. Sportmi-
nister Orlando Silva sieht den Inves-
toren-Wettlauf mit Genugtuung:
„Es gibt viele europäische Unter-
nehmen, die bei uns investieren
wollen. Wir sind für freien Wettbe-
werb.“

Ein Trumpf der Deutschen könn-
ten die Erfahrungen mit nachhalti-
gem Bauen bei der WM 2006 sein.
Die brasilianische WM-Vermark-
tung rund um die zwölf Spielorte
setzt stark auf Attribute wie Nach-
haltigkeit und Schutz der natürli-
chen Ressourcen. Tourismusminis-
ter Luiz Barretto Filho sagt es
so: „Wir wollen der Welt zeigen,
dass Brasilien mehr ist als Strand,
Fußball und Karneval. Und es soll
ein Erbe für das Land bleiben – so
wie in Deutschland 2006.“

Liveticker, Nachrichten, Fotos,
Videos – und ein Tippspiel
mit Preisen im Wert von über
27 000 Euro!

Immer auf Ballhöhe:

handelsblatt.com/wm2010

WM-Special:
handelsblatt.com

hut
Jetzt also doch. Die Fifa will den

heftig kritisierten Schiedsrichtern
helfen – notfalls mit High-

Tech: „Nach den bisherigen Erfahrun-
gen bei dieserWMwäre es Nonsens,
das Thema Torlinien-Technologie
nicht noch einmal zur Sprache zu brin-
gen“, sagte gestern Joseph Blatter,
Präsident desWeltfußballverbands –
und entschuldigte sich gleichzeitig bei
Engländern und Mexikanern, die von
krassen Fehlentscheidungen betrof-
fen waren.

„Nein“ zur Torkamera
Künftig könnte also ein Chip im Ball
den Unparteiischen die Arbeit erleich-
tern. Dieser sendet Funksignale, so-
bald die Torlinie ganz überflogen ist.
Bisher hatte sich die Fifa gegen die
Technik gesträubt – nun will sie schon
im Juli erste Gespräche führen. Den Vi-
deobeweis will Blatter aber weiterhin

nicht sehen: „Dafür gibt es im Fußball
zu wenige Unterbrechungen.“ Unter-
stützung erhält Blatter vom Sami Khe-
dira. „Fehlentscheidungen wird es im-
mer geben, am Ende gleicht sich aber
alles aus“, sagte der deutsche Natio-
nalspieler, der am Sonntag davon pro-
fitierte, dass die Schiedsrichter den
Schuss des Engländers Frank Lam-
pard als einzige nicht hinter der Linie
sahen.

Löw träumt vom Finale
Khedira & Co. hatten gestern ausrei-
chend Zeit, sich mit Chips und Videos
zu befassen. Trainer Joachim Löw
gönnte der Mannschaft nach dem
4:1-Erfolg über England den ersten Ru-
hetag bei dieserWM. Vor demViertel-
finalspiel gegen Argentinien am Sams-
tag pflegten einige Spieler ihre Blessu-
ren.Weiter ausfallen wird vermutlich
allein Stürmer Cacau – eine hartnä-

ckige Bauchmuskelzerrung hält ihn
derzeit nicht nur vom Fußballspielen
ab – sie hinderte ihn auch daran, ge-
meinsammit einer Gruppe um Lukas
Podolski auf Safari zu gehen. Optimist
Joachim Löw indes beobachtete am
Montag denmöglichen Finalgegner
Brasilien, der im sechsten Achtelfinale
Chile in Johannesburg souveränmit

3:0 nach Hause schickte und nun im
Viertelfinale auf Holland trifft.

Wieder ein Abseitstor
Als vorletztes Team schaffte Paraguay
gestern Nachmittagmit einem 5:3
über Japan den Sprung ins Viertelfi-
nale. Nach torlosen 120 Minuten traten
die Mannschaften zum ersten Elfme-
terschießen dieserWM an.Weil der Ja-
paner Yuichi Komano verschoss, be-
hielt Paraguay die Oberhand. Im
Abendspiel setzte sich Spanien gegen
Portugal mit 1:0 durch. David Villa
schloss eine sehenswerte Kombina-
tion zur Führung ab. Das Tor wird die
Diskussion um die Schiedsrichter wei-
ter befeuern. Dem Treffer war eine Ab-
seitsstellung vorausgegangen. Die
Spanier treffen nun am Freitag auf Pa-
raguay. Die Portugiesen fahren nach
Hause, ohne einen regulären Gegen-
treffer kassiert zu haben. HB
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Fifa denkt über High-Tech-Bälle nach – verschmäht aber den Videobeweis,
Cacau verpasst die Safari, Paraguay setzt südamerikanischen Siegeszug fort

BDI-Projekt Unter demMotto
„Win-Win 2014/2016“ berät der
Bundesverband der Deutschen
Industrie gezielt solche Firmen,
die an Aufträgen und Investitio-
nen in Brasilien interessiert sind.

Tipps Projektleiter Rafael Had-
dad rät: „Um bei Ausschreibun-
gen zurWM zu punkten, müssen
Sie zeigen, dass Sie mit brasiliani-
schen Partnern arbeiten, Arbeits-
plätze schaffen und auch Know-
how transferieren.“

gesamt
18 Milliarden

Wirtschaftsfaktor Fußball
Investitionen für die Weltmeister-

schaft 2014 in Brasilien in Mrd. US$

Städtischer Verkehr

Stadien

Flughäfen

Telekommunikation/IT/Energie

Sicherheit

Sonstiges

6,3

3,0

2,6

2,1

2,0

2,0

Quelle: Bras. SportministeriumHandelsblatt

Trainingsfrei: Die deutschen Natio-
nalspieler Lukas Podolski (l.) und
Mesut Özil streicheln einen Löwen.
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Stefan Merx, Elisa Simantke
Johannesburg, Köln

S tefan Leibhard möchte am
liebsten sofort loslegen.
Vier Jahre sind für einen Sta-
dionplaner keine lange Zeit:

Der Geschäftsführer der deutschen
BTD Gruppe will die Technik der
brasilianischen WM-Stadien 2014
gestalten – wie schon 2006 in der Al-
lianz-Arena. Die Aufträge sind fest
zugesagt, doch die letzten Unter-
schriften fehlen noch immer. „Jetzt
hat man schon zweimal die Vorga-
ben der Fifa gerissen und es wird
langsam kritisch“, sagt Leibhard.

Gute Referenzen durch die WM
2006, dazu der Ruf, nachhaltig und
zuverlässig zu arbeiten – eigentlich
haben die Deutschen beste Chan-
cen auf Großaufträge aus Brasilien.
Umgerechnet rund 45 Mrd. Euro
will die brasilianische Regierung al-
lein in die Vorbereitung der WM
2014 und Olympia 2016 investieren.

Hohes Potenzial, wenig Fortschritt

Bereits 2006 schloss der Bundesver-
band der Deutschen Industrie ein
Kooperationsabkommen mit dem
brasilianischen Infrastrukturver-
band Abdib. „Deutschen Unterneh-
men winken Milliarden-Aufträge“,
sagt Barbara Konner, Lateiname-
rika-Expertin des Deutschen Indus-
trie- und Handelskammertags. „Ein
Volumen von fünf Mrd. Euro halten
wir für gut möglich.“ In Südafrika
hatten deutsche Firmen Aufträge
im Wert von 1,5 Mrd. Euro.

Doch bei den Bauprojekten in
Brasilien läuft momentan kaum et-
was nach Plan. Die erforderlichen
Arbeiten an allen zwölf Stadien hät-
ten schon im März beginnen sollen,
doch die Fristen verstrichen bei

mindestens der Hälfte aller Pro-
jekte. Diese Verzögerungen beunru-
higen die Unternehmen und den
Weltfußballverband Fifa. Kürzlich
sah sich Generalsekretär Jérôme
Valcke zu einer öffentlichen Rüge

veranlasst: „Unglaublich, wie spät
Brasilien dran ist“, sagte er im Mai
in Südafrika. Die nicht eingehalte-
nen Fristen bereiten der Fifa Sor-
gen. „Ihr müsst euch schon ins
Zeug legen.“

Der brasilianische Sportminister
Orlando Silva wiegelt ab: „Im zwei-
ten Halbjahr 2010 wird eine zweite
Phase der Vorbereitung anbrechen.
Die Projekte werden in die Tat um-
gesetzt, und bis zum Confed Cup
werden die Stadien fertig sein“,
sagte Silva in Johannesburg dem
Handelsblatt.

Architekten bekommen die Pro-
bleme dennoch zu spüren. So
platzte ein Auftrag des deutschen
Architekturbüros GMP, das auch in
Südafrika drei Stadien gebaut hatte,
weil der geplante Umbau des Mo-
rumbi-Stadions in São Paulo nun
nicht zustande kommt. Als Grund
nennt das staatliche Organisations-
komitee fehlende Finanzgarantien
für die Sanierung der 50 Jahre alten
Arena, die für die Eröffnungsfeier
und ein Halbfinale vorgesehen ge-
wesen sein soll. GMP wollte die Ab-
sage nicht kommentieren.

Pragmatismus statt Nachhaltigkeit

Ausrüstungsberater Leibhard von
BTD sorgt sich: „Wir sind bei der Sa-
che mittlerweile sehr angespannt.
Die Bewerbungsphase lief hoch pro-
fessionell und alle dachten, sobald
der Zuschlag da ist, geht es los“,
sagt er. Je früher man plane, desto
nachhaltiger ließen sich die Bauten
gestalten. Nun müsse man zuneh-
mend pragmatisch denken.

Siemens sicherte sich in Süd-
afrika mit Infrastruktur-Aufträgen
von einer Mrd. Euro rund zwei Drit-
tel des Auftragsvolumens. In Brasi-
lien locken Projekte wie der ge-
plante Schnellzug zwischen São
Paulo, Rio und Campinas. Doch
zum konkreten WM-Engagement in
Brasilien hält sich Siemens noch be-
deckt: „Das ist alles noch in der
Schwebe“, sagt ein Sprecher. Zwar
arbeitet der Konzern bereits an der
Aufbereitung eines Wasserkraft-
werks in Jirau und hat U-Bahn-Züge
nach São Paulo geliefert. Beides, be-

Nervenspiel für Investoren am Zucker
Die WM in Südafrika ist
für deutsche Firmen
abgehakt. Das nächste
Turnier in Brasilien
verspricht neue
Geschäfte. Doch
kostbare Zeit verrinnt.

Achtelfinale 1
Uruguay - Südkorea
2 : 1 (1 : 0)

Achtelfinale 4
Argentinien -Mexiko
3 : 1 (2 : 0)

Achtelfinale 2
USA -Ghana
1 : 2 (1 : 1, 0 : 1) n. V.

Achtelfinale 3
Deutschland - England
4 : 1 (2 : 1)

Viertelfinale 1
2.Juli | 16.00 h
Niederlande- Brasilien

Viertelfinale 4
3.Juli | 20.30 h
Paraguay - Spanien

Viertelfinale 2
2.Juli | 20.30 h
Uruguay - Ghana

Viertelfinale 3
3.Juli | 16.00 h
Deutschland - Argentinien

Achtelfinale 5
Niederlande - Slowakei
2 : 1 (1 : 0)

Achtelfinale 8
Spanien - Portugal
1 : 0 (0 : 0)

Achtelfinale 6
Brasilien - Chile
3 : 0 (2 : 0)

Achtelfinale 7
Paraguay - Japan
5 : 3 n. E., 0 : 0 (0 : 0)

Spiel umden 3.Platz
10.Juli | 20.30 h
Verlierer HF 1 - Verlierer HF 2

Finale
11. Juli | 20.30 h
Sieger HF 1 - Sieger HF 2

Halbfinale 1
6.Juli | 20.30 h
Sieger VF 1 - Sieger VF 2

Halbfinale 2
7.Juli | 20.30 h
Sieger VF 3 - Sieger VF4

Nigeria

Die Fifa-Fußball-WM 2010 in Südafrika
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Uruguay

Mexiko

Südafrika

Frankreich

1.

2.

3.

4.

Argentinien

Südkorea

Griechen-
land

3

3

3

3

4 : 0

3 : 2

3 : 5

1 : 4

Südafrika -Mexiko
1 : 1 (0 : 0)

Uruguay - Frankreich
0 : 0 (0 : 0)

Südafrika - Uruguay
0 : 3 (0 : 1)

Frankreich -Mexiko
0 : 2 (0 : 0)

Mexiko - Uruguay
0 : 1 (0 : 1)

Frankreich - Südafrika
1 : 2 (0 : 2)
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3

3

3

7 : 1

5 : 6

2 : 5

3 : 5
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USA

England

Slowenien

Algerien

3

3

3

3

4 : 3

2 : 1

3 : 3

0 : 2

5

5
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Ghana

Deutsch-
land

Serbien

Australien

Nieder-
lande

Japan

Dänemark

Kamerun

Paraguay

Slowakei

Neusee-
land

Italien

Brasilien

Portugal

Elfenbein-
küste

Nordkorea

Spanien

Chile

Schweiz

Honduras

3

3

3

3

2 : 2

5 : 1

2 : 3

3 : 6

6

4

4

3

3

4 : 2

3 : 6

6

3 5 : 1 9

3

3 2 : 5 0

3

3

4 : 5

2 : 2

4

3 3 : 1 5

3

3 4 : 5 2

3

3

7 : 0

4 : 3

5

3 5 : 2 7

4

3 1 : 12 0

3

3

3 : 2

1 : 1

6

3 4 : 2 6

4

3 0 : 3 13
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Argentinien - Nigeria
1 : 0 (1 : 0)

Südkorea - Griechenland
2 : 0 (1 : 0)

Griechenland - Nigeria
2 : 1 (1 : 1)

Argentinien - Südkorea
4 : 1 (2 : 1)

Nigeria - Südkorea
2 : 2 (1 : 1)

Griechenland - Argentinien
0 : 2 (0 : 0)

England - USA
1 : 1 (1 : 1)

Algerien - Slowenien
0 : 1 (0 : 0)

Slowenien - USA
2 : 2 (2 : 0)

England - Algerien
0 : 0 (0 : 0)

USA -Algerien
1 : 0 (0 : 0)

Slowenien - England
0 : 1 (0 : 1)

Deutschland - Australien
4 : 0 (2 : 0)

Serbien - Ghana
0 : 1 (0 : 0)

Deutschland - Serbien
0 : 1 (0 : 1)

Ghana - Australien
1 : 1 (1 : 1)

Australien - Serbien
2 : 1 (0 : 0)

Ghana - Deutschland
0 : 1 (0 : 0)

Niederlande - Dänemark
2 : 0 (0 : 0)

Japan - Kamerun
1 : 0 (1 : 0)

Niederlande - Japan
1 : 0 (0 : 0)

Kamerun - Dänemark
1 : 2 (1 : 1)

Dänemark - Japan
1 : 3 (0 : 2)

Kamerun - Niederlande
1 : 2 (0 : 1)

Italien - Paraguay
1 : 1 (0 : 1)

Neuseeland - Slowakei
1 : 1 (0 : 0)

Slowakei - Paraguay
0 : 2 (0 : 1)

Italien - Neuseeland
1 : 1 (1 : 1)

Paraguay - Neuseeland
0 : 0 (0:0)

Slowakei - Italien
3 : 2 (1 : 0)

Honduras - Chile
0 : 1 (0 : 1)

Spanien - Schweiz
0 : 1 (0 : 0)

Chile - Schweiz
1 : 0 (0 : 0)

Spanien - Honduras
2 : 0 (1 : 0)

Schweiz - Honduras
0 : 0 (0 : 0)

Chile - Spanien
1 : 2 (0 : 2)

Elfenbeinküste - Portugal
0 : 0 (0 : 0)

Brasilien - Nordkorea
2 : 1 (0 : 0)

Brasilien - Elfenbeinküste
3 : 1 (1 : 0)

Portugal - Nordkorea
7 : 0 (1 : 0)

Nordkorea - Elfenbeinküste
0 : 3 (0 : 2)

Portugal - Brasilien
0 : 0 (0 : 0)

GRUPPEA GRUPPEB GRUPPEC GRUPPED GRUPPE E GRUPPE F GRUPPEG GRUPPEH

Quelle: FifaHandelsblatt

Der Zuschlag freut die
Fans. Ein Anhänger
schwenkt in Rio de
Janeiro eine Fahnemit
der Aufschrift: „Wir ha-
ben dieWM“ (oben).
DasMorumbi-Stadion in
São Paolo erfüllt die An-
forderungen der Fifa
nicht (links).
Brasiliens Verbands-
präsident Ricardo
Teixeira mit Fifa-Chef
Joseph Blatter (rechts). R
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tont Siemens, wäre auch ohne Fuß-
ball-WM zustande gekommen.

Neben den zeitlichen Problemen
macht auch die günstige Konkur-
renz aus dem Ausland den deut-
schen Bewerbern zu schaffen. Der
brasilianische Markt gilt auch auf-
grund hoher Zölle als protektionis-
tisch. Der DIHK fordert daher ein
Vorantreiben des geplanten Frei-
handelsabkommen zwischen der
EU und dem südamerikanischen
Wirtschaftsblock Mercosur. „Das ist
ein langfristiges Projekt, das den Ex-
port aus Deutschland nach Brasi-
lien sehr vereinfachen könnte“,
sagt Brasilien-Expertin Konner.

Die Konkurrenz um die Investitio-
nen am Zuckerhut kommt auch aus
England und Frankreich. Sportmi-
nister Orlando Silva sieht den Inves-
toren-Wettlauf mit Genugtuung:
„Es gibt viele europäische Unter-
nehmen, die bei uns investieren
wollen. Wir sind für freien Wettbe-
werb.“

Ein Trumpf der Deutschen könn-
ten die Erfahrungen mit nachhalti-
gem Bauen bei der WM 2006 sein.
Die brasilianische WM-Vermark-
tung rund um die zwölf Spielorte
setzt stark auf Attribute wie Nach-
haltigkeit und Schutz der natürli-
chen Ressourcen. Tourismusminis-
ter Luiz Barretto Filho sagt es
so: „Wir wollen der Welt zeigen,
dass Brasilien mehr ist als Strand,
Fußball und Karneval. Und es soll
ein Erbe für das Land bleiben – so
wie in Deutschland 2006.“

Liveticker, Nachrichten, Fotos,
Videos – und ein Tippspiel
mit Preisen im Wert von über
27 000 Euro!

Immer auf Ballhöhe:

handelsblatt.com/wm2010

WM-Special:
handelsblatt.com

hut
Jetzt also doch. Die Fifa will den

heftig kritisierten Schiedsrichtern
helfen – notfalls mit High-

Tech: „Nach den bisherigen Erfahrun-
gen bei dieserWMwäre es Nonsens,
das Thema Torlinien-Technologie
nicht noch einmal zur Sprache zu brin-
gen“, sagte gestern Joseph Blatter,
Präsident desWeltfußballverbands –
und entschuldigte sich gleichzeitig bei
Engländern und Mexikanern, die von
krassen Fehlentscheidungen betrof-
fen waren.

„Nein“ zur Torkamera
Künftig könnte also ein Chip im Ball
den Unparteiischen die Arbeit erleich-
tern. Dieser sendet Funksignale, so-
bald die Torlinie ganz überflogen ist.
Bisher hatte sich die Fifa gegen die
Technik gesträubt – nun will sie schon
im Juli erste Gespräche führen. Den Vi-
deobeweis will Blatter aber weiterhin

nicht sehen: „Dafür gibt es im Fußball
zu wenige Unterbrechungen.“ Unter-
stützung erhält Blatter vom Sami Khe-
dira. „Fehlentscheidungen wird es im-
mer geben, am Ende gleicht sich aber
alles aus“, sagte der deutsche Natio-
nalspieler, der am Sonntag davon pro-
fitierte, dass die Schiedsrichter den
Schuss des Engländers Frank Lam-
pard als einzige nicht hinter der Linie
sahen.

Löw träumt vom Finale
Khedira & Co. hatten gestern ausrei-
chend Zeit, sich mit Chips und Videos
zu befassen. Trainer Joachim Löw
gönnte der Mannschaft nach dem
4:1-Erfolg über England den ersten Ru-
hetag bei dieserWM. Vor demViertel-
finalspiel gegen Argentinien am Sams-
tag pflegten einige Spieler ihre Blessu-
ren.Weiter ausfallen wird vermutlich
allein Stürmer Cacau – eine hartnä-

ckige Bauchmuskelzerrung hält ihn
derzeit nicht nur vom Fußballspielen
ab – sie hinderte ihn auch daran, ge-
meinsammit einer Gruppe um Lukas
Podolski auf Safari zu gehen. Optimist
Joachim Löw indes beobachtete am
Montag denmöglichen Finalgegner
Brasilien, der im sechsten Achtelfinale
Chile in Johannesburg souveränmit

3:0 nach Hause schickte und nun im
Viertelfinale auf Holland trifft.

Wieder ein Abseitstor
Als vorletztes Team schaffte Paraguay
gestern Nachmittagmit einem 5:3
über Japan den Sprung ins Viertelfi-
nale. Nach torlosen 120 Minuten traten
die Mannschaften zum ersten Elfme-
terschießen dieserWM an.Weil der Ja-
paner Yuichi Komano verschoss, be-
hielt Paraguay die Oberhand. Im
Abendspiel setzte sich Spanien gegen
Portugal mit 1:0 durch. David Villa
schloss eine sehenswerte Kombina-
tion zur Führung ab. Das Tor wird die
Diskussion um die Schiedsrichter wei-
ter befeuern. Dem Treffer war eine Ab-
seitsstellung vorausgegangen. Die
Spanier treffen nun am Freitag auf Pa-
raguay. Die Portugiesen fahren nach
Hause, ohne einen regulären Gegen-
treffer kassiert zu haben. HB

EXECUTIVE SUMMARY

Fifa denkt über High-Tech-Bälle nach – verschmäht aber den Videobeweis,
Cacau verpasst die Safari, Paraguay setzt südamerikanischen Siegeszug fort

BDI-Projekt Unter demMotto
„Win-Win 2014/2016“ berät der
Bundesverband der Deutschen
Industrie gezielt solche Firmen,
die an Aufträgen und Investitio-
nen in Brasilien interessiert sind.

Tipps Projektleiter Rafael Had-
dad rät: „Um bei Ausschreibun-
gen zurWM zu punkten, müssen
Sie zeigen, dass Sie mit brasiliani-
schen Partnern arbeiten, Arbeits-
plätze schaffen und auch Know-
how transferieren.“

gesamt
18 Milliarden

Wirtschaftsfaktor Fußball
Investitionen für die Weltmeister-

schaft 2014 in Brasilien in Mrd. US$

Städtischer Verkehr

Stadien

Flughäfen

Telekommunikation/IT/Energie

Sicherheit

Sonstiges

6,3

3,0

2,6

2,1

2,0

2,0

Quelle: Bras. SportministeriumHandelsblatt

Trainingsfrei: Die deutschen Natio-
nalspieler Lukas Podolski (l.) und
Mesut Özil streicheln einen Löwen.
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Stefan Merx, Elisa Simantke
Johannesburg, Köln

S tefan Leibhard möchte am
liebsten sofort loslegen.
Vier Jahre sind für einen Sta-
dionplaner keine lange Zeit:

Der Geschäftsführer der deutschen
BTD Gruppe will die Technik der
brasilianischen WM-Stadien 2014
gestalten – wie schon 2006 in der Al-
lianz-Arena. Die Aufträge sind fest
zugesagt, doch die letzten Unter-
schriften fehlen noch immer. „Jetzt
hat man schon zweimal die Vorga-
ben der Fifa gerissen und es wird
langsam kritisch“, sagt Leibhard.

Gute Referenzen durch die WM
2006, dazu der Ruf, nachhaltig und
zuverlässig zu arbeiten – eigentlich
haben die Deutschen beste Chan-
cen auf Großaufträge aus Brasilien.
Umgerechnet rund 45 Mrd. Euro
will die brasilianische Regierung al-
lein in die Vorbereitung der WM
2014 und Olympia 2016 investieren.

Hohes Potenzial, wenig Fortschritt

Bereits 2006 schloss der Bundesver-
band der Deutschen Industrie ein
Kooperationsabkommen mit dem
brasilianischen Infrastrukturver-
band Abdib. „Deutschen Unterneh-
men winken Milliarden-Aufträge“,
sagt Barbara Konner, Lateiname-
rika-Expertin des Deutschen Indus-
trie- und Handelskammertags. „Ein
Volumen von fünf Mrd. Euro halten
wir für gut möglich.“ In Südafrika
hatten deutsche Firmen Aufträge
im Wert von 1,5 Mrd. Euro.

Doch bei den Bauprojekten in
Brasilien läuft momentan kaum et-
was nach Plan. Die erforderlichen
Arbeiten an allen zwölf Stadien hät-
ten schon im März beginnen sollen,
doch die Fristen verstrichen bei

mindestens der Hälfte aller Pro-
jekte. Diese Verzögerungen beunru-
higen die Unternehmen und den
Weltfußballverband Fifa. Kürzlich
sah sich Generalsekretär Jérôme
Valcke zu einer öffentlichen Rüge

veranlasst: „Unglaublich, wie spät
Brasilien dran ist“, sagte er im Mai
in Südafrika. Die nicht eingehalte-
nen Fristen bereiten der Fifa Sor-
gen. „Ihr müsst euch schon ins
Zeug legen.“

Der brasilianische Sportminister
Orlando Silva wiegelt ab: „Im zwei-
ten Halbjahr 2010 wird eine zweite
Phase der Vorbereitung anbrechen.
Die Projekte werden in die Tat um-
gesetzt, und bis zum Confed Cup
werden die Stadien fertig sein“,
sagte Silva in Johannesburg dem
Handelsblatt.

Architekten bekommen die Pro-
bleme dennoch zu spüren. So
platzte ein Auftrag des deutschen
Architekturbüros GMP, das auch in
Südafrika drei Stadien gebaut hatte,
weil der geplante Umbau des Mo-
rumbi-Stadions in São Paulo nun
nicht zustande kommt. Als Grund
nennt das staatliche Organisations-
komitee fehlende Finanzgarantien
für die Sanierung der 50 Jahre alten
Arena, die für die Eröffnungsfeier
und ein Halbfinale vorgesehen ge-
wesen sein soll. GMP wollte die Ab-
sage nicht kommentieren.

Pragmatismus statt Nachhaltigkeit

Ausrüstungsberater Leibhard von
BTD sorgt sich: „Wir sind bei der Sa-
che mittlerweile sehr angespannt.
Die Bewerbungsphase lief hoch pro-
fessionell und alle dachten, sobald
der Zuschlag da ist, geht es los“,
sagt er. Je früher man plane, desto
nachhaltiger ließen sich die Bauten
gestalten. Nun müsse man zuneh-
mend pragmatisch denken.

Siemens sicherte sich in Süd-
afrika mit Infrastruktur-Aufträgen
von einer Mrd. Euro rund zwei Drit-
tel des Auftragsvolumens. In Brasi-
lien locken Projekte wie der ge-
plante Schnellzug zwischen São
Paulo, Rio und Campinas. Doch
zum konkreten WM-Engagement in
Brasilien hält sich Siemens noch be-
deckt: „Das ist alles noch in der
Schwebe“, sagt ein Sprecher. Zwar
arbeitet der Konzern bereits an der
Aufbereitung eines Wasserkraft-
werks in Jirau und hat U-Bahn-Züge
nach São Paulo geliefert. Beides, be-

Nervenspiel für Investoren am Zucker
Die WM in Südafrika ist
für deutsche Firmen
abgehakt. Das nächste
Turnier in Brasilien
verspricht neue
Geschäfte. Doch
kostbare Zeit verrinnt.

Achtelfinale 1
Uruguay - Südkorea
2 : 1 (1 : 0)

Achtelfinale 4
Argentinien -Mexiko
3 : 1 (2 : 0)

Achtelfinale 2
USA -Ghana
1 : 2 (1 : 1, 0 : 1) n. V.

Achtelfinale 3
Deutschland - England
4 : 1 (2 : 1)

Viertelfinale 1
2.Juli | 16.00 h
Niederlande- Brasilien

Viertelfinale 4
3.Juli | 20.30 h
Paraguay - Spanien

Viertelfinale 2
2.Juli | 20.30 h
Uruguay - Ghana

Viertelfinale 3
3.Juli | 16.00 h
Deutschland - Argentinien

Achtelfinale 5
Niederlande - Slowakei
2 : 1 (1 : 0)

Achtelfinale 8
Spanien - Portugal
1 : 0 (0 : 0)

Achtelfinale 6
Brasilien - Chile
3 : 0 (2 : 0)

Achtelfinale 7
Paraguay - Japan
5 : 3 n. E., 0 : 0 (0 : 0)

Spiel umden 3.Platz
10.Juli | 20.30 h
Verlierer HF 1 - Verlierer HF 2

Finale
11. Juli | 20.30 h
Sieger HF 1 - Sieger HF 2

Halbfinale 1
6.Juli | 20.30 h
Sieger VF 1 - Sieger VF 2

Halbfinale 2
7.Juli | 20.30 h
Sieger VF 3 - Sieger VF4

Nigeria

Die Fifa-Fußball-WM 2010 in Südafrika
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Uruguay

Mexiko

Südafrika

Frankreich

1.

2.

3.

4.

Argentinien

Südkorea

Griechen-
land

3

3

3

3

4 : 0

3 : 2

3 : 5

1 : 4

Südafrika -Mexiko
1 : 1 (0 : 0)

Uruguay - Frankreich
0 : 0 (0 : 0)

Südafrika - Uruguay
0 : 3 (0 : 1)

Frankreich -Mexiko
0 : 2 (0 : 0)

Mexiko - Uruguay
0 : 1 (0 : 1)

Frankreich - Südafrika
1 : 2 (0 : 2)
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7 : 1

5 : 6

2 : 5

3 : 5
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USA

England

Slowenien

Algerien

3

3

3

3

4 : 3

2 : 1

3 : 3

0 : 2
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Ghana

Deutsch-
land

Serbien

Australien

Nieder-
lande

Japan

Dänemark

Kamerun

Paraguay

Slowakei

Neusee-
land

Italien

Brasilien

Portugal

Elfenbein-
küste

Nordkorea

Spanien

Chile

Schweiz

Honduras

3

3

3

3

2 : 2

5 : 1

2 : 3

3 : 6
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4 : 2

3 : 6
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3 2 : 5 0
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1 : 1
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Argentinien - Nigeria
1 : 0 (1 : 0)

Südkorea - Griechenland
2 : 0 (1 : 0)

Griechenland - Nigeria
2 : 1 (1 : 1)

Argentinien - Südkorea
4 : 1 (2 : 1)

Nigeria - Südkorea
2 : 2 (1 : 1)

Griechenland - Argentinien
0 : 2 (0 : 0)

England - USA
1 : 1 (1 : 1)

Algerien - Slowenien
0 : 1 (0 : 0)

Slowenien - USA
2 : 2 (2 : 0)

England - Algerien
0 : 0 (0 : 0)

USA -Algerien
1 : 0 (0 : 0)

Slowenien - England
0 : 1 (0 : 1)

Deutschland - Australien
4 : 0 (2 : 0)

Serbien - Ghana
0 : 1 (0 : 0)

Deutschland - Serbien
0 : 1 (0 : 1)

Ghana - Australien
1 : 1 (1 : 1)

Australien - Serbien
2 : 1 (0 : 0)

Ghana - Deutschland
0 : 1 (0 : 0)

Niederlande - Dänemark
2 : 0 (0 : 0)

Japan - Kamerun
1 : 0 (1 : 0)

Niederlande - Japan
1 : 0 (0 : 0)

Kamerun - Dänemark
1 : 2 (1 : 1)

Dänemark - Japan
1 : 3 (0 : 2)

Kamerun - Niederlande
1 : 2 (0 : 1)

Italien - Paraguay
1 : 1 (0 : 1)

Neuseeland - Slowakei
1 : 1 (0 : 0)

Slowakei - Paraguay
0 : 2 (0 : 1)

Italien - Neuseeland
1 : 1 (1 : 1)

Paraguay - Neuseeland
0 : 0 (0:0)

Slowakei - Italien
3 : 2 (1 : 0)

Honduras - Chile
0 : 1 (0 : 1)

Spanien - Schweiz
0 : 1 (0 : 0)

Chile - Schweiz
1 : 0 (0 : 0)

Spanien - Honduras
2 : 0 (1 : 0)

Schweiz - Honduras
0 : 0 (0 : 0)

Chile - Spanien
1 : 2 (0 : 2)

Elfenbeinküste - Portugal
0 : 0 (0 : 0)

Brasilien - Nordkorea
2 : 1 (0 : 0)

Brasilien - Elfenbeinküste
3 : 1 (1 : 0)

Portugal - Nordkorea
7 : 0 (1 : 0)

Nordkorea - Elfenbeinküste
0 : 3 (0 : 2)

Portugal - Brasilien
0 : 0 (0 : 0)

GRUPPEA GRUPPEB GRUPPEC GRUPPED GRUPPE E GRUPPE F GRUPPEG GRUPPEH

Quelle: FifaHandelsblatt

Der Zuschlag freut die
Fans. Ein Anhänger
schwenkt in Rio de
Janeiro eine Fahnemit
der Aufschrift: „Wir ha-
ben dieWM“ (oben).
DasMorumbi-Stadion in
São Paolo erfüllt die An-
forderungen der Fifa
nicht (links).
Brasiliens Verbands-
präsident Ricardo
Teixeira mit Fifa-Chef
Joseph Blatter (rechts). R
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tont Siemens, wäre auch ohne Fuß-
ball-WM zustande gekommen.

Neben den zeitlichen Problemen
macht auch die günstige Konkur-
renz aus dem Ausland den deut-
schen Bewerbern zu schaffen. Der
brasilianische Markt gilt auch auf-
grund hoher Zölle als protektionis-
tisch. Der DIHK fordert daher ein
Vorantreiben des geplanten Frei-
handelsabkommen zwischen der
EU und dem südamerikanischen
Wirtschaftsblock Mercosur. „Das ist
ein langfristiges Projekt, das den Ex-
port aus Deutschland nach Brasi-
lien sehr vereinfachen könnte“,
sagt Brasilien-Expertin Konner.

Die Konkurrenz um die Investitio-
nen am Zuckerhut kommt auch aus
England und Frankreich. Sportmi-
nister Orlando Silva sieht den Inves-
toren-Wettlauf mit Genugtuung:
„Es gibt viele europäische Unter-
nehmen, die bei uns investieren
wollen. Wir sind für freien Wettbe-
werb.“

Ein Trumpf der Deutschen könn-
ten die Erfahrungen mit nachhalti-
gem Bauen bei der WM 2006 sein.
Die brasilianische WM-Vermark-
tung rund um die zwölf Spielorte
setzt stark auf Attribute wie Nach-
haltigkeit und Schutz der natürli-
chen Ressourcen. Tourismusminis-
ter Luiz Barretto Filho sagt es
so: „Wir wollen der Welt zeigen,
dass Brasilien mehr ist als Strand,
Fußball und Karneval. Und es soll
ein Erbe für das Land bleiben – so
wie in Deutschland 2006.“

Liveticker, Nachrichten, Fotos,
Videos – und ein Tippspiel
mit Preisen im Wert von über
27 000 Euro!

Immer auf Ballhöhe:

handelsblatt.com/wm2010

WM-Special:
handelsblatt.com

hut
Jetzt also doch. Die Fifa will den

heftig kritisierten Schiedsrichtern
helfen – notfalls mit High-

Tech: „Nach den bisherigen Erfahrun-
gen bei dieserWMwäre es Nonsens,
das Thema Torlinien-Technologie
nicht noch einmal zur Sprache zu brin-
gen“, sagte gestern Joseph Blatter,
Präsident desWeltfußballverbands –
und entschuldigte sich gleichzeitig bei
Engländern und Mexikanern, die von
krassen Fehlentscheidungen betrof-
fen waren.

„Nein“ zur Torkamera
Künftig könnte also ein Chip im Ball
den Unparteiischen die Arbeit erleich-
tern. Dieser sendet Funksignale, so-
bald die Torlinie ganz überflogen ist.
Bisher hatte sich die Fifa gegen die
Technik gesträubt – nun will sie schon
im Juli erste Gespräche führen. Den Vi-
deobeweis will Blatter aber weiterhin

nicht sehen: „Dafür gibt es im Fußball
zu wenige Unterbrechungen.“ Unter-
stützung erhält Blatter vom Sami Khe-
dira. „Fehlentscheidungen wird es im-
mer geben, am Ende gleicht sich aber
alles aus“, sagte der deutsche Natio-
nalspieler, der am Sonntag davon pro-
fitierte, dass die Schiedsrichter den
Schuss des Engländers Frank Lam-
pard als einzige nicht hinter der Linie
sahen.

Löw träumt vom Finale
Khedira & Co. hatten gestern ausrei-
chend Zeit, sich mit Chips und Videos
zu befassen. Trainer Joachim Löw
gönnte der Mannschaft nach dem
4:1-Erfolg über England den ersten Ru-
hetag bei dieserWM. Vor demViertel-
finalspiel gegen Argentinien am Sams-
tag pflegten einige Spieler ihre Blessu-
ren.Weiter ausfallen wird vermutlich
allein Stürmer Cacau – eine hartnä-

ckige Bauchmuskelzerrung hält ihn
derzeit nicht nur vom Fußballspielen
ab – sie hinderte ihn auch daran, ge-
meinsammit einer Gruppe um Lukas
Podolski auf Safari zu gehen. Optimist
Joachim Löw indes beobachtete am
Montag denmöglichen Finalgegner
Brasilien, der im sechsten Achtelfinale
Chile in Johannesburg souveränmit

3:0 nach Hause schickte und nun im
Viertelfinale auf Holland trifft.

Wieder ein Abseitstor
Als vorletztes Team schaffte Paraguay
gestern Nachmittagmit einem 5:3
über Japan den Sprung ins Viertelfi-
nale. Nach torlosen 120 Minuten traten
die Mannschaften zum ersten Elfme-
terschießen dieserWM an.Weil der Ja-
paner Yuichi Komano verschoss, be-
hielt Paraguay die Oberhand. Im
Abendspiel setzte sich Spanien gegen
Portugal mit 1:0 durch. David Villa
schloss eine sehenswerte Kombina-
tion zur Führung ab. Das Tor wird die
Diskussion um die Schiedsrichter wei-
ter befeuern. Dem Treffer war eine Ab-
seitsstellung vorausgegangen. Die
Spanier treffen nun am Freitag auf Pa-
raguay. Die Portugiesen fahren nach
Hause, ohne einen regulären Gegen-
treffer kassiert zu haben. HB

EXECUTIVE SUMMARY

Fifa denkt über High-Tech-Bälle nach – verschmäht aber den Videobeweis,
Cacau verpasst die Safari, Paraguay setzt südamerikanischen Siegeszug fort

BDI-Projekt Unter demMotto
„Win-Win 2014/2016“ berät der
Bundesverband der Deutschen
Industrie gezielt solche Firmen,
die an Aufträgen und Investitio-
nen in Brasilien interessiert sind.

Tipps Projektleiter Rafael Had-
dad rät: „Um bei Ausschreibun-
gen zurWM zu punkten, müssen
Sie zeigen, dass Sie mit brasiliani-
schen Partnern arbeiten, Arbeits-
plätze schaffen und auch Know-
how transferieren.“

gesamt
18 Milliarden

Wirtschaftsfaktor Fußball
Investitionen für die Weltmeister-

schaft 2014 in Brasilien in Mrd. US$

Städtischer Verkehr

Stadien

Flughäfen

Telekommunikation/IT/Energie

Sicherheit

Sonstiges

6,3

3,0

2,6

2,1

2,0

2,0

Quelle: Bras. SportministeriumHandelsblatt

Trainingsfrei: Die deutschen Natio-
nalspieler Lukas Podolski (l.) und
Mesut Özil streicheln einen Löwen.
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Stefan Merx, Elisa Simantke
Johannesburg, Köln

S tefan Leibhard möchte am
liebsten sofort loslegen.
Vier Jahre sind für einen Sta-
dionplaner keine lange Zeit:

Der Geschäftsführer der deutschen
BTD Gruppe will die Technik der
brasilianischen WM-Stadien 2014
gestalten – wie schon 2006 in der Al-
lianz-Arena. Die Aufträge sind fest
zugesagt, doch die letzten Unter-
schriften fehlen noch immer. „Jetzt
hat man schon zweimal die Vorga-
ben der Fifa gerissen und es wird
langsam kritisch“, sagt Leibhard.

Gute Referenzen durch die WM
2006, dazu der Ruf, nachhaltig und
zuverlässig zu arbeiten – eigentlich
haben die Deutschen beste Chan-
cen auf Großaufträge aus Brasilien.
Umgerechnet rund 45 Mrd. Euro
will die brasilianische Regierung al-
lein in die Vorbereitung der WM
2014 und Olympia 2016 investieren.

Hohes Potenzial, wenig Fortschritt

Bereits 2006 schloss der Bundesver-
band der Deutschen Industrie ein
Kooperationsabkommen mit dem
brasilianischen Infrastrukturver-
band Abdib. „Deutschen Unterneh-
men winken Milliarden-Aufträge“,
sagt Barbara Konner, Lateiname-
rika-Expertin des Deutschen Indus-
trie- und Handelskammertags. „Ein
Volumen von fünf Mrd. Euro halten
wir für gut möglich.“ In Südafrika
hatten deutsche Firmen Aufträge
im Wert von 1,5 Mrd. Euro.

Doch bei den Bauprojekten in
Brasilien läuft momentan kaum et-
was nach Plan. Die erforderlichen
Arbeiten an allen zwölf Stadien hät-
ten schon im März beginnen sollen,
doch die Fristen verstrichen bei

mindestens der Hälfte aller Pro-
jekte. Diese Verzögerungen beunru-
higen die Unternehmen und den
Weltfußballverband Fifa. Kürzlich
sah sich Generalsekretär Jérôme
Valcke zu einer öffentlichen Rüge

veranlasst: „Unglaublich, wie spät
Brasilien dran ist“, sagte er im Mai
in Südafrika. Die nicht eingehalte-
nen Fristen bereiten der Fifa Sor-
gen. „Ihr müsst euch schon ins
Zeug legen.“

Der brasilianische Sportminister
Orlando Silva wiegelt ab: „Im zwei-
ten Halbjahr 2010 wird eine zweite
Phase der Vorbereitung anbrechen.
Die Projekte werden in die Tat um-
gesetzt, und bis zum Confed Cup
werden die Stadien fertig sein“,
sagte Silva in Johannesburg dem
Handelsblatt.

Architekten bekommen die Pro-
bleme dennoch zu spüren. So
platzte ein Auftrag des deutschen
Architekturbüros GMP, das auch in
Südafrika drei Stadien gebaut hatte,
weil der geplante Umbau des Mo-
rumbi-Stadions in São Paulo nun
nicht zustande kommt. Als Grund
nennt das staatliche Organisations-
komitee fehlende Finanzgarantien
für die Sanierung der 50 Jahre alten
Arena, die für die Eröffnungsfeier
und ein Halbfinale vorgesehen ge-
wesen sein soll. GMP wollte die Ab-
sage nicht kommentieren.

Pragmatismus statt Nachhaltigkeit

Ausrüstungsberater Leibhard von
BTD sorgt sich: „Wir sind bei der Sa-
che mittlerweile sehr angespannt.
Die Bewerbungsphase lief hoch pro-
fessionell und alle dachten, sobald
der Zuschlag da ist, geht es los“,
sagt er. Je früher man plane, desto
nachhaltiger ließen sich die Bauten
gestalten. Nun müsse man zuneh-
mend pragmatisch denken.

Siemens sicherte sich in Süd-
afrika mit Infrastruktur-Aufträgen
von einer Mrd. Euro rund zwei Drit-
tel des Auftragsvolumens. In Brasi-
lien locken Projekte wie der ge-
plante Schnellzug zwischen São
Paulo, Rio und Campinas. Doch
zum konkreten WM-Engagement in
Brasilien hält sich Siemens noch be-
deckt: „Das ist alles noch in der
Schwebe“, sagt ein Sprecher. Zwar
arbeitet der Konzern bereits an der
Aufbereitung eines Wasserkraft-
werks in Jirau und hat U-Bahn-Züge
nach São Paulo geliefert. Beides, be-

Nervenspiel für Investoren am Zucker
Die WM in Südafrika ist
für deutsche Firmen
abgehakt. Das nächste
Turnier in Brasilien
verspricht neue
Geschäfte. Doch
kostbare Zeit verrinnt.

Achtelfinale 1
Uruguay - Südkorea
2 : 1 (1 : 0)

Achtelfinale 4
Argentinien -Mexiko
3 : 1 (2 : 0)

Achtelfinale 2
USA -Ghana
1 : 2 (1 : 1, 0 : 1) n. V.

Achtelfinale 3
Deutschland - England
4 : 1 (2 : 1)

Viertelfinale 1
2.Juli | 16.00 h
Niederlande- Brasilien

Viertelfinale 4
3.Juli | 20.30 h
Paraguay - Spanien

Viertelfinale 2
2.Juli | 20.30 h
Uruguay - Ghana

Viertelfinale 3
3.Juli | 16.00 h
Deutschland - Argentinien

Achtelfinale 5
Niederlande - Slowakei
2 : 1 (1 : 0)

Achtelfinale 8
Spanien - Portugal
1 : 0 (0 : 0)

Achtelfinale 6
Brasilien - Chile
3 : 0 (2 : 0)

Achtelfinale 7
Paraguay - Japan
5 : 3 n. E., 0 : 0 (0 : 0)

Spiel umden 3.Platz
10.Juli | 20.30 h
Verlierer HF 1 - Verlierer HF 2

Finale
11. Juli | 20.30 h
Sieger HF 1 - Sieger HF 2

Halbfinale 1
6.Juli | 20.30 h
Sieger VF 1 - Sieger VF 2

Halbfinale 2
7.Juli | 20.30 h
Sieger VF 3 - Sieger VF4

Nigeria

Die Fifa-Fußball-WM 2010 in Südafrika

1.

2.

3.

4.

Uruguay

Mexiko

Südafrika

Frankreich

1.

2.

3.

4.

Argentinien

Südkorea

Griechen-
land

3

3

3

3

4 : 0

3 : 2

3 : 5

1 : 4

Südafrika -Mexiko
1 : 1 (0 : 0)

Uruguay - Frankreich
0 : 0 (0 : 0)

Südafrika - Uruguay
0 : 3 (0 : 1)

Frankreich -Mexiko
0 : 2 (0 : 0)

Mexiko - Uruguay
0 : 1 (0 : 1)

Frankreich - Südafrika
1 : 2 (0 : 2)

7

4

4

1

Pkte.ToreSpiele

3

3

3

3

7 : 1

5 : 6

2 : 5

3 : 5

9

4

3

1

Pkte.ToreSpiele

1.

2.

3.

4.

USA

England

Slowenien

Algerien

3

3

3

3

4 : 3

2 : 1

3 : 3

0 : 2

5

5

4

1

Pkte.ToreSpiele

1.

2.

3.

4.

Ghana

Deutsch-
land

Serbien

Australien

Nieder-
lande

Japan

Dänemark

Kamerun

Paraguay

Slowakei

Neusee-
land

Italien

Brasilien

Portugal

Elfenbein-
küste

Nordkorea

Spanien

Chile

Schweiz

Honduras

3

3

3

3

2 : 2

5 : 1

2 : 3

3 : 6

6

4

4

3

3

4 : 2

3 : 6

6

3 5 : 1 9

3

3 2 : 5 0

3

3

4 : 5

2 : 2

4

3 3 : 1 5

3

3 4 : 5 2

3

3

7 : 0

4 : 3

5

3 5 : 2 7

4

3 1 : 12 0

3

3

3 : 2

1 : 1

6

3 4 : 2 6

4

3 0 : 3 13

Pkte.ToreSpiele

1.

2.

3.

4.

Pkte.ToreSpiele

1.

2.

3.

4.

Pkte.ToreSpiele

1.

2.

3.

4.

Pkte.ToreSpiele

1.

2.

3.

4.

Pkte.ToreSpiele

Argentinien - Nigeria
1 : 0 (1 : 0)

Südkorea - Griechenland
2 : 0 (1 : 0)

Griechenland - Nigeria
2 : 1 (1 : 1)

Argentinien - Südkorea
4 : 1 (2 : 1)

Nigeria - Südkorea
2 : 2 (1 : 1)

Griechenland - Argentinien
0 : 2 (0 : 0)

England - USA
1 : 1 (1 : 1)

Algerien - Slowenien
0 : 1 (0 : 0)

Slowenien - USA
2 : 2 (2 : 0)

England - Algerien
0 : 0 (0 : 0)

USA -Algerien
1 : 0 (0 : 0)

Slowenien - England
0 : 1 (0 : 1)

Deutschland - Australien
4 : 0 (2 : 0)

Serbien - Ghana
0 : 1 (0 : 0)

Deutschland - Serbien
0 : 1 (0 : 1)

Ghana - Australien
1 : 1 (1 : 1)

Australien - Serbien
2 : 1 (0 : 0)

Ghana - Deutschland
0 : 1 (0 : 0)

Niederlande - Dänemark
2 : 0 (0 : 0)

Japan - Kamerun
1 : 0 (1 : 0)

Niederlande - Japan
1 : 0 (0 : 0)

Kamerun - Dänemark
1 : 2 (1 : 1)

Dänemark - Japan
1 : 3 (0 : 2)

Kamerun - Niederlande
1 : 2 (0 : 1)

Italien - Paraguay
1 : 1 (0 : 1)

Neuseeland - Slowakei
1 : 1 (0 : 0)

Slowakei - Paraguay
0 : 2 (0 : 1)

Italien - Neuseeland
1 : 1 (1 : 1)

Paraguay - Neuseeland
0 : 0 (0:0)

Slowakei - Italien
3 : 2 (1 : 0)

Honduras - Chile
0 : 1 (0 : 1)

Spanien - Schweiz
0 : 1 (0 : 0)

Chile - Schweiz
1 : 0 (0 : 0)

Spanien - Honduras
2 : 0 (1 : 0)

Schweiz - Honduras
0 : 0 (0 : 0)

Chile - Spanien
1 : 2 (0 : 2)

Elfenbeinküste - Portugal
0 : 0 (0 : 0)

Brasilien - Nordkorea
2 : 1 (0 : 0)

Brasilien - Elfenbeinküste
3 : 1 (1 : 0)

Portugal - Nordkorea
7 : 0 (1 : 0)

Nordkorea - Elfenbeinküste
0 : 3 (0 : 2)

Portugal - Brasilien
0 : 0 (0 : 0)

GRUPPEA GRUPPEB GRUPPEC GRUPPED GRUPPE E GRUPPE F GRUPPEG GRUPPEH

Quelle: FifaHandelsblatt

Der Zuschlag freut die
Fans. Ein Anhänger
schwenkt in Rio de
Janeiro eine Fahnemit
der Aufschrift: „Wir ha-
ben dieWM“ (oben).
DasMorumbi-Stadion in
São Paolo erfüllt die An-
forderungen der Fifa
nicht (links).
Brasiliens Verbands-
präsident Ricardo
Teixeira mit Fifa-Chef
Joseph Blatter (rechts). R
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tont Siemens, wäre auch ohne Fuß-
ball-WM zustande gekommen.

Neben den zeitlichen Problemen
macht auch die günstige Konkur-
renz aus dem Ausland den deut-
schen Bewerbern zu schaffen. Der
brasilianische Markt gilt auch auf-
grund hoher Zölle als protektionis-
tisch. Der DIHK fordert daher ein
Vorantreiben des geplanten Frei-
handelsabkommen zwischen der
EU und dem südamerikanischen
Wirtschaftsblock Mercosur. „Das ist
ein langfristiges Projekt, das den Ex-
port aus Deutschland nach Brasi-
lien sehr vereinfachen könnte“,
sagt Brasilien-Expertin Konner.

Die Konkurrenz um die Investitio-
nen am Zuckerhut kommt auch aus
England und Frankreich. Sportmi-
nister Orlando Silva sieht den Inves-
toren-Wettlauf mit Genugtuung:
„Es gibt viele europäische Unter-
nehmen, die bei uns investieren
wollen. Wir sind für freien Wettbe-
werb.“

Ein Trumpf der Deutschen könn-
ten die Erfahrungen mit nachhalti-
gem Bauen bei der WM 2006 sein.
Die brasilianische WM-Vermark-
tung rund um die zwölf Spielorte
setzt stark auf Attribute wie Nach-
haltigkeit und Schutz der natürli-
chen Ressourcen. Tourismusminis-
ter Luiz Barretto Filho sagt es
so: „Wir wollen der Welt zeigen,
dass Brasilien mehr ist als Strand,
Fußball und Karneval. Und es soll
ein Erbe für das Land bleiben – so
wie in Deutschland 2006.“

Liveticker, Nachrichten, Fotos,
Videos – und ein Tippspiel
mit Preisen im Wert von über
27 000 Euro!

Immer auf Ballhöhe:

handelsblatt.com/wm2010

WM-Special:
handelsblatt.com

hut
Jetzt also doch. Die Fifa will den

heftig kritisierten Schiedsrichtern
helfen – notfalls mit High-

Tech: „Nach den bisherigen Erfahrun-
gen bei dieserWMwäre es Nonsens,
das Thema Torlinien-Technologie
nicht noch einmal zur Sprache zu brin-
gen“, sagte gestern Joseph Blatter,
Präsident desWeltfußballverbands –
und entschuldigte sich gleichzeitig bei
Engländern und Mexikanern, die von
krassen Fehlentscheidungen betrof-
fen waren.

„Nein“ zur Torkamera
Künftig könnte also ein Chip im Ball
den Unparteiischen die Arbeit erleich-
tern. Dieser sendet Funksignale, so-
bald die Torlinie ganz überflogen ist.
Bisher hatte sich die Fifa gegen die
Technik gesträubt – nun will sie schon
im Juli erste Gespräche führen. Den Vi-
deobeweis will Blatter aber weiterhin

nicht sehen: „Dafür gibt es im Fußball
zu wenige Unterbrechungen.“ Unter-
stützung erhält Blatter vom Sami Khe-
dira. „Fehlentscheidungen wird es im-
mer geben, am Ende gleicht sich aber
alles aus“, sagte der deutsche Natio-
nalspieler, der am Sonntag davon pro-
fitierte, dass die Schiedsrichter den
Schuss des Engländers Frank Lam-
pard als einzige nicht hinter der Linie
sahen.

Löw träumt vom Finale
Khedira & Co. hatten gestern ausrei-
chend Zeit, sich mit Chips und Videos
zu befassen. Trainer Joachim Löw
gönnte der Mannschaft nach dem
4:1-Erfolg über England den ersten Ru-
hetag bei dieserWM. Vor demViertel-
finalspiel gegen Argentinien am Sams-
tag pflegten einige Spieler ihre Blessu-
ren.Weiter ausfallen wird vermutlich
allein Stürmer Cacau – eine hartnä-

ckige Bauchmuskelzerrung hält ihn
derzeit nicht nur vom Fußballspielen
ab – sie hinderte ihn auch daran, ge-
meinsammit einer Gruppe um Lukas
Podolski auf Safari zu gehen. Optimist
Joachim Löw indes beobachtete am
Montag denmöglichen Finalgegner
Brasilien, der im sechsten Achtelfinale
Chile in Johannesburg souveränmit

3:0 nach Hause schickte und nun im
Viertelfinale auf Holland trifft.

Wieder ein Abseitstor
Als vorletztes Team schaffte Paraguay
gestern Nachmittagmit einem 5:3
über Japan den Sprung ins Viertelfi-
nale. Nach torlosen 120 Minuten traten
die Mannschaften zum ersten Elfme-
terschießen dieserWM an.Weil der Ja-
paner Yuichi Komano verschoss, be-
hielt Paraguay die Oberhand. Im
Abendspiel setzte sich Spanien gegen
Portugal mit 1:0 durch. David Villa
schloss eine sehenswerte Kombina-
tion zur Führung ab. Das Tor wird die
Diskussion um die Schiedsrichter wei-
ter befeuern. Dem Treffer war eine Ab-
seitsstellung vorausgegangen. Die
Spanier treffen nun am Freitag auf Pa-
raguay. Die Portugiesen fahren nach
Hause, ohne einen regulären Gegen-
treffer kassiert zu haben. HB

EXECUTIVE SUMMARY

Fifa denkt über High-Tech-Bälle nach – verschmäht aber den Videobeweis,
Cacau verpasst die Safari, Paraguay setzt südamerikanischen Siegeszug fort

BDI-Projekt Unter demMotto
„Win-Win 2014/2016“ berät der
Bundesverband der Deutschen
Industrie gezielt solche Firmen,
die an Aufträgen und Investitio-
nen in Brasilien interessiert sind.

Tipps Projektleiter Rafael Had-
dad rät: „Um bei Ausschreibun-
gen zurWM zu punkten, müssen
Sie zeigen, dass Sie mit brasiliani-
schen Partnern arbeiten, Arbeits-
plätze schaffen und auch Know-
how transferieren.“

gesamt
18 Milliarden

Wirtschaftsfaktor Fußball
Investitionen für die Weltmeister-

schaft 2014 in Brasilien in Mrd. US$

Städtischer Verkehr

Stadien

Flughäfen

Telekommunikation/IT/Energie

Sicherheit

Sonstiges

6,3

3,0

2,6

2,1

2,0

2,0

Quelle: Bras. SportministeriumHandelsblatt

Trainingsfrei: Die deutschen Natio-
nalspieler Lukas Podolski (l.) und
Mesut Özil streicheln einen Löwen.
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Stefan Merx, Elisa Simantke
Johannesburg, Köln

S tefan Leibhard möchte am
liebsten sofort loslegen.
Vier Jahre sind für einen Sta-
dionplaner keine lange Zeit:

Der Geschäftsführer der deutschen
BTD Gruppe will die Technik der
brasilianischen WM-Stadien 2014
gestalten – wie schon 2006 in der Al-
lianz-Arena. Die Aufträge sind fest
zugesagt, doch die letzten Unter-
schriften fehlen noch immer. „Jetzt
hat man schon zweimal die Vorga-
ben der Fifa gerissen und es wird
langsam kritisch“, sagt Leibhard.

Gute Referenzen durch die WM
2006, dazu der Ruf, nachhaltig und
zuverlässig zu arbeiten – eigentlich
haben die Deutschen beste Chan-
cen auf Großaufträge aus Brasilien.
Umgerechnet rund 45 Mrd. Euro
will die brasilianische Regierung al-
lein in die Vorbereitung der WM
2014 und Olympia 2016 investieren.

Hohes Potenzial, wenig Fortschritt

Bereits 2006 schloss der Bundesver-
band der Deutschen Industrie ein
Kooperationsabkommen mit dem
brasilianischen Infrastrukturver-
band Abdib. „Deutschen Unterneh-
men winken Milliarden-Aufträge“,
sagt Barbara Konner, Lateiname-
rika-Expertin des Deutschen Indus-
trie- und Handelskammertags. „Ein
Volumen von fünf Mrd. Euro halten
wir für gut möglich.“ In Südafrika
hatten deutsche Firmen Aufträge
im Wert von 1,5 Mrd. Euro.

Doch bei den Bauprojekten in
Brasilien läuft momentan kaum et-
was nach Plan. Die erforderlichen
Arbeiten an allen zwölf Stadien hät-
ten schon im März beginnen sollen,
doch die Fristen verstrichen bei

mindestens der Hälfte aller Pro-
jekte. Diese Verzögerungen beunru-
higen die Unternehmen und den
Weltfußballverband Fifa. Kürzlich
sah sich Generalsekretär Jérôme
Valcke zu einer öffentlichen Rüge

veranlasst: „Unglaublich, wie spät
Brasilien dran ist“, sagte er im Mai
in Südafrika. Die nicht eingehalte-
nen Fristen bereiten der Fifa Sor-
gen. „Ihr müsst euch schon ins
Zeug legen.“

Der brasilianische Sportminister
Orlando Silva wiegelt ab: „Im zwei-
ten Halbjahr 2010 wird eine zweite
Phase der Vorbereitung anbrechen.
Die Projekte werden in die Tat um-
gesetzt, und bis zum Confed Cup
werden die Stadien fertig sein“,
sagte Silva in Johannesburg dem
Handelsblatt.

Architekten bekommen die Pro-
bleme dennoch zu spüren. So
platzte ein Auftrag des deutschen
Architekturbüros GMP, das auch in
Südafrika drei Stadien gebaut hatte,
weil der geplante Umbau des Mo-
rumbi-Stadions in São Paulo nun
nicht zustande kommt. Als Grund
nennt das staatliche Organisations-
komitee fehlende Finanzgarantien
für die Sanierung der 50 Jahre alten
Arena, die für die Eröffnungsfeier
und ein Halbfinale vorgesehen ge-
wesen sein soll. GMP wollte die Ab-
sage nicht kommentieren.

Pragmatismus statt Nachhaltigkeit

Ausrüstungsberater Leibhard von
BTD sorgt sich: „Wir sind bei der Sa-
che mittlerweile sehr angespannt.
Die Bewerbungsphase lief hoch pro-
fessionell und alle dachten, sobald
der Zuschlag da ist, geht es los“,
sagt er. Je früher man plane, desto
nachhaltiger ließen sich die Bauten
gestalten. Nun müsse man zuneh-
mend pragmatisch denken.

Siemens sicherte sich in Süd-
afrika mit Infrastruktur-Aufträgen
von einer Mrd. Euro rund zwei Drit-
tel des Auftragsvolumens. In Brasi-
lien locken Projekte wie der ge-
plante Schnellzug zwischen São
Paulo, Rio und Campinas. Doch
zum konkreten WM-Engagement in
Brasilien hält sich Siemens noch be-
deckt: „Das ist alles noch in der
Schwebe“, sagt ein Sprecher. Zwar
arbeitet der Konzern bereits an der
Aufbereitung eines Wasserkraft-
werks in Jirau und hat U-Bahn-Züge
nach São Paulo geliefert. Beides, be-

Nervenspiel für Investoren am Zucker
Die WM in Südafrika ist
für deutsche Firmen
abgehakt. Das nächste
Turnier in Brasilien
verspricht neue
Geschäfte. Doch
kostbare Zeit verrinnt.

Achtelfinale 1
Uruguay - Südkorea
2 : 1 (1 : 0)

Achtelfinale 4
Argentinien -Mexiko
3 : 1 (2 : 0)

Achtelfinale 2
USA -Ghana
1 : 2 (1 : 1, 0 : 1) n. V.

Achtelfinale 3
Deutschland - England
4 : 1 (2 : 1)

Viertelfinale 1
2.Juli | 16.00 h
Niederlande- Brasilien

Viertelfinale 4
3.Juli | 20.30 h
Paraguay - Spanien

Viertelfinale 2
2.Juli | 20.30 h
Uruguay - Ghana

Viertelfinale 3
3.Juli | 16.00 h
Deutschland - Argentinien

Achtelfinale 5
Niederlande - Slowakei
2 : 1 (1 : 0)

Achtelfinale 8
Spanien - Portugal
1 : 0 (0 : 0)

Achtelfinale 6
Brasilien - Chile
3 : 0 (2 : 0)

Achtelfinale 7
Paraguay - Japan
5 : 3 n. E., 0 : 0 (0 : 0)

Spiel umden 3.Platz
10.Juli | 20.30 h
Verlierer HF 1 - Verlierer HF 2

Finale
11. Juli | 20.30 h
Sieger HF 1 - Sieger HF 2

Halbfinale 1
6.Juli | 20.30 h
Sieger VF 1 - Sieger VF 2

Halbfinale 2
7.Juli | 20.30 h
Sieger VF 3 - Sieger VF4

Nigeria

Die Fifa-Fußball-WM 2010 in Südafrika
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Brasilien

Portugal

Elfenbein-
küste

Nordkorea

Spanien

Chile

Schweiz

Honduras

3

3

3

3

2 : 2

5 : 1

2 : 3

3 : 6

6

4

4

3

3

4 : 2

3 : 6

6

3 5 : 1 9

3

3 2 : 5 0

3

3

4 : 5

2 : 2

4

3 3 : 1 5

3

3 4 : 5 2

3

3

7 : 0

4 : 3

5

3 5 : 2 7

4

3 1 : 12 0

3

3

3 : 2

1 : 1

6

3 4 : 2 6

4

3 0 : 3 13

Pkte.ToreSpiele

1.

2.

3.

4.

Pkte.ToreSpiele

1.

2.

3.

4.

Pkte.ToreSpiele

1.

2.

3.

4.

Pkte.ToreSpiele

1.

2.

3.

4.

Pkte.ToreSpiele

Argentinien - Nigeria
1 : 0 (1 : 0)

Südkorea - Griechenland
2 : 0 (1 : 0)

Griechenland - Nigeria
2 : 1 (1 : 1)

Argentinien - Südkorea
4 : 1 (2 : 1)

Nigeria - Südkorea
2 : 2 (1 : 1)

Griechenland - Argentinien
0 : 2 (0 : 0)

England - USA
1 : 1 (1 : 1)

Algerien - Slowenien
0 : 1 (0 : 0)

Slowenien - USA
2 : 2 (2 : 0)

England - Algerien
0 : 0 (0 : 0)

USA -Algerien
1 : 0 (0 : 0)

Slowenien - England
0 : 1 (0 : 1)

Deutschland - Australien
4 : 0 (2 : 0)

Serbien - Ghana
0 : 1 (0 : 0)

Deutschland - Serbien
0 : 1 (0 : 1)

Ghana - Australien
1 : 1 (1 : 1)

Australien - Serbien
2 : 1 (0 : 0)

Ghana - Deutschland
0 : 1 (0 : 0)

Niederlande - Dänemark
2 : 0 (0 : 0)

Japan - Kamerun
1 : 0 (1 : 0)

Niederlande - Japan
1 : 0 (0 : 0)

Kamerun - Dänemark
1 : 2 (1 : 1)

Dänemark - Japan
1 : 3 (0 : 2)

Kamerun - Niederlande
1 : 2 (0 : 1)

Italien - Paraguay
1 : 1 (0 : 1)

Neuseeland - Slowakei
1 : 1 (0 : 0)

Slowakei - Paraguay
0 : 2 (0 : 1)

Italien - Neuseeland
1 : 1 (1 : 1)

Paraguay - Neuseeland
0 : 0 (0:0)

Slowakei - Italien
3 : 2 (1 : 0)

Honduras - Chile
0 : 1 (0 : 1)

Spanien - Schweiz
0 : 1 (0 : 0)

Chile - Schweiz
1 : 0 (0 : 0)

Spanien - Honduras
2 : 0 (1 : 0)

Schweiz - Honduras
0 : 0 (0 : 0)

Chile - Spanien
1 : 2 (0 : 2)

Elfenbeinküste - Portugal
0 : 0 (0 : 0)

Brasilien - Nordkorea
2 : 1 (0 : 0)

Brasilien - Elfenbeinküste
3 : 1 (1 : 0)

Portugal - Nordkorea
7 : 0 (1 : 0)

Nordkorea - Elfenbeinküste
0 : 3 (0 : 2)

Portugal - Brasilien
0 : 0 (0 : 0)

GRUPPEA GRUPPEB GRUPPEC GRUPPED GRUPPE E GRUPPE F GRUPPEG GRUPPEH

Quelle: FifaHandelsblatt

Der Zuschlag freut die
Fans. Ein Anhänger
schwenkt in Rio de
Janeiro eine Fahnemit
der Aufschrift: „Wir ha-
ben dieWM“ (oben).
DasMorumbi-Stadion in
São Paolo erfüllt die An-
forderungen der Fifa
nicht (links).
Brasiliens Verbands-
präsident Ricardo
Teixeira mit Fifa-Chef
Joseph Blatter (rechts). R
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tont Siemens, wäre auch ohne Fuß-
ball-WM zustande gekommen.

Neben den zeitlichen Problemen
macht auch die günstige Konkur-
renz aus dem Ausland den deut-
schen Bewerbern zu schaffen. Der
brasilianische Markt gilt auch auf-
grund hoher Zölle als protektionis-
tisch. Der DIHK fordert daher ein
Vorantreiben des geplanten Frei-
handelsabkommen zwischen der
EU und dem südamerikanischen
Wirtschaftsblock Mercosur. „Das ist
ein langfristiges Projekt, das den Ex-
port aus Deutschland nach Brasi-
lien sehr vereinfachen könnte“,
sagt Brasilien-Expertin Konner.

Die Konkurrenz um die Investitio-
nen am Zuckerhut kommt auch aus
England und Frankreich. Sportmi-
nister Orlando Silva sieht den Inves-
toren-Wettlauf mit Genugtuung:
„Es gibt viele europäische Unter-
nehmen, die bei uns investieren
wollen. Wir sind für freien Wettbe-
werb.“

Ein Trumpf der Deutschen könn-
ten die Erfahrungen mit nachhalti-
gem Bauen bei der WM 2006 sein.
Die brasilianische WM-Vermark-
tung rund um die zwölf Spielorte
setzt stark auf Attribute wie Nach-
haltigkeit und Schutz der natürli-
chen Ressourcen. Tourismusminis-
ter Luiz Barretto Filho sagt es
so: „Wir wollen der Welt zeigen,
dass Brasilien mehr ist als Strand,
Fußball und Karneval. Und es soll
ein Erbe für das Land bleiben – so
wie in Deutschland 2006.“

Liveticker, Nachrichten, Fotos,
Videos – und ein Tippspiel
mit Preisen im Wert von über
27 000 Euro!

Immer auf Ballhöhe:

handelsblatt.com/wm2010

WM-Special:
handelsblatt.com

hut
Jetzt also doch. Die Fifa will den

heftig kritisierten Schiedsrichtern
helfen – notfalls mit High-

Tech: „Nach den bisherigen Erfahrun-
gen bei dieserWMwäre es Nonsens,
das Thema Torlinien-Technologie
nicht noch einmal zur Sprache zu brin-
gen“, sagte gestern Joseph Blatter,
Präsident desWeltfußballverbands –
und entschuldigte sich gleichzeitig bei
Engländern und Mexikanern, die von
krassen Fehlentscheidungen betrof-
fen waren.

„Nein“ zur Torkamera
Künftig könnte also ein Chip im Ball
den Unparteiischen die Arbeit erleich-
tern. Dieser sendet Funksignale, so-
bald die Torlinie ganz überflogen ist.
Bisher hatte sich die Fifa gegen die
Technik gesträubt – nun will sie schon
im Juli erste Gespräche führen. Den Vi-
deobeweis will Blatter aber weiterhin

nicht sehen: „Dafür gibt es im Fußball
zu wenige Unterbrechungen.“ Unter-
stützung erhält Blatter vom Sami Khe-
dira. „Fehlentscheidungen wird es im-
mer geben, am Ende gleicht sich aber
alles aus“, sagte der deutsche Natio-
nalspieler, der am Sonntag davon pro-
fitierte, dass die Schiedsrichter den
Schuss des Engländers Frank Lam-
pard als einzige nicht hinter der Linie
sahen.

Löw träumt vom Finale
Khedira & Co. hatten gestern ausrei-
chend Zeit, sich mit Chips und Videos
zu befassen. Trainer Joachim Löw
gönnte der Mannschaft nach dem
4:1-Erfolg über England den ersten Ru-
hetag bei dieserWM. Vor demViertel-
finalspiel gegen Argentinien am Sams-
tag pflegten einige Spieler ihre Blessu-
ren.Weiter ausfallen wird vermutlich
allein Stürmer Cacau – eine hartnä-

ckige Bauchmuskelzerrung hält ihn
derzeit nicht nur vom Fußballspielen
ab – sie hinderte ihn auch daran, ge-
meinsammit einer Gruppe um Lukas
Podolski auf Safari zu gehen. Optimist
Joachim Löw indes beobachtete am
Montag denmöglichen Finalgegner
Brasilien, der im sechsten Achtelfinale
Chile in Johannesburg souveränmit

3:0 nach Hause schickte und nun im
Viertelfinale auf Holland trifft.

Wieder ein Abseitstor
Als vorletztes Team schaffte Paraguay
gestern Nachmittagmit einem 5:3
über Japan den Sprung ins Viertelfi-
nale. Nach torlosen 120 Minuten traten
die Mannschaften zum ersten Elfme-
terschießen dieserWM an.Weil der Ja-
paner Yuichi Komano verschoss, be-
hielt Paraguay die Oberhand. Im
Abendspiel setzte sich Spanien gegen
Portugal mit 1:0 durch. David Villa
schloss eine sehenswerte Kombina-
tion zur Führung ab. Das Tor wird die
Diskussion um die Schiedsrichter wei-
ter befeuern. Dem Treffer war eine Ab-
seitsstellung vorausgegangen. Die
Spanier treffen nun am Freitag auf Pa-
raguay. Die Portugiesen fahren nach
Hause, ohne einen regulären Gegen-
treffer kassiert zu haben. HB

EXECUTIVE SUMMARY

Fifa denkt über High-Tech-Bälle nach – verschmäht aber den Videobeweis,
Cacau verpasst die Safari, Paraguay setzt südamerikanischen Siegeszug fort

BDI-Projekt Unter demMotto
„Win-Win 2014/2016“ berät der
Bundesverband der Deutschen
Industrie gezielt solche Firmen,
die an Aufträgen und Investitio-
nen in Brasilien interessiert sind.

Tipps Projektleiter Rafael Had-
dad rät: „Um bei Ausschreibun-
gen zurWM zu punkten, müssen
Sie zeigen, dass Sie mit brasiliani-
schen Partnern arbeiten, Arbeits-
plätze schaffen und auch Know-
how transferieren.“

gesamt
18 Milliarden

Wirtschaftsfaktor Fußball
Investitionen für die Weltmeister-

schaft 2014 in Brasilien in Mrd. US$

Städtischer Verkehr

Stadien

Flughäfen

Telekommunikation/IT/Energie

Sicherheit

Sonstiges

6,3

3,0

2,6

2,1

2,0

2,0

Quelle: Bras. SportministeriumHandelsblatt

Trainingsfrei: Die deutschen Natio-
nalspieler Lukas Podolski (l.) und
Mesut Özil streicheln einen Löwen.
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Stefan Merx, Elisa Simantke
Johannesburg, Köln

S tefan Leibhard möchte am
liebsten sofort loslegen.
Vier Jahre sind für einen Sta-
dionplaner keine lange Zeit:

Der Geschäftsführer der deutschen
BTD Gruppe will die Technik der
brasilianischen WM-Stadien 2014
gestalten – wie schon 2006 in der Al-
lianz-Arena. Die Aufträge sind fest
zugesagt, doch die letzten Unter-
schriften fehlen noch immer. „Jetzt
hat man schon zweimal die Vorga-
ben der Fifa gerissen und es wird
langsam kritisch“, sagt Leibhard.

Gute Referenzen durch die WM
2006, dazu der Ruf, nachhaltig und
zuverlässig zu arbeiten – eigentlich
haben die Deutschen beste Chan-
cen auf Großaufträge aus Brasilien.
Umgerechnet rund 45 Mrd. Euro
will die brasilianische Regierung al-
lein in die Vorbereitung der WM
2014 und Olympia 2016 investieren.

Hohes Potenzial, wenig Fortschritt

Bereits 2006 schloss der Bundesver-
band der Deutschen Industrie ein
Kooperationsabkommen mit dem
brasilianischen Infrastrukturver-
band Abdib. „Deutschen Unterneh-
men winken Milliarden-Aufträge“,
sagt Barbara Konner, Lateiname-
rika-Expertin des Deutschen Indus-
trie- und Handelskammertags. „Ein
Volumen von fünf Mrd. Euro halten
wir für gut möglich.“ In Südafrika
hatten deutsche Firmen Aufträge
im Wert von 1,5 Mrd. Euro.

Doch bei den Bauprojekten in
Brasilien läuft momentan kaum et-
was nach Plan. Die erforderlichen
Arbeiten an allen zwölf Stadien hät-
ten schon im März beginnen sollen,
doch die Fristen verstrichen bei

mindestens der Hälfte aller Pro-
jekte. Diese Verzögerungen beunru-
higen die Unternehmen und den
Weltfußballverband Fifa. Kürzlich
sah sich Generalsekretär Jérôme
Valcke zu einer öffentlichen Rüge

veranlasst: „Unglaublich, wie spät
Brasilien dran ist“, sagte er im Mai
in Südafrika. Die nicht eingehalte-
nen Fristen bereiten der Fifa Sor-
gen. „Ihr müsst euch schon ins
Zeug legen.“

Der brasilianische Sportminister
Orlando Silva wiegelt ab: „Im zwei-
ten Halbjahr 2010 wird eine zweite
Phase der Vorbereitung anbrechen.
Die Projekte werden in die Tat um-
gesetzt, und bis zum Confed Cup
werden die Stadien fertig sein“,
sagte Silva in Johannesburg dem
Handelsblatt.

Architekten bekommen die Pro-
bleme dennoch zu spüren. So
platzte ein Auftrag des deutschen
Architekturbüros GMP, das auch in
Südafrika drei Stadien gebaut hatte,
weil der geplante Umbau des Mo-
rumbi-Stadions in São Paulo nun
nicht zustande kommt. Als Grund
nennt das staatliche Organisations-
komitee fehlende Finanzgarantien
für die Sanierung der 50 Jahre alten
Arena, die für die Eröffnungsfeier
und ein Halbfinale vorgesehen ge-
wesen sein soll. GMP wollte die Ab-
sage nicht kommentieren.

Pragmatismus statt Nachhaltigkeit

Ausrüstungsberater Leibhard von
BTD sorgt sich: „Wir sind bei der Sa-
che mittlerweile sehr angespannt.
Die Bewerbungsphase lief hoch pro-
fessionell und alle dachten, sobald
der Zuschlag da ist, geht es los“,
sagt er. Je früher man plane, desto
nachhaltiger ließen sich die Bauten
gestalten. Nun müsse man zuneh-
mend pragmatisch denken.

Siemens sicherte sich in Süd-
afrika mit Infrastruktur-Aufträgen
von einer Mrd. Euro rund zwei Drit-
tel des Auftragsvolumens. In Brasi-
lien locken Projekte wie der ge-
plante Schnellzug zwischen São
Paulo, Rio und Campinas. Doch
zum konkreten WM-Engagement in
Brasilien hält sich Siemens noch be-
deckt: „Das ist alles noch in der
Schwebe“, sagt ein Sprecher. Zwar
arbeitet der Konzern bereits an der
Aufbereitung eines Wasserkraft-
werks in Jirau und hat U-Bahn-Züge
nach São Paulo geliefert. Beides, be-

Nervenspiel für Investoren am Zucker
Die WM in Südafrika ist
für deutsche Firmen
abgehakt. Das nächste
Turnier in Brasilien
verspricht neue
Geschäfte. Doch
kostbare Zeit verrinnt.
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Die Fifa-Fußball-WM 2010 in Südafrika
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1 : 2 (0 : 2)

7

4

4

1
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3

3

3

3

7 : 1

5 : 6

2 : 5

3 : 5

9

4

3

1
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1.

2.

3.

4.

USA

England

Slowenien

Algerien

3

3

3

3

4 : 3

2 : 1

3 : 3

0 : 2

5

5

4

1

Pkte.ToreSpiele

1.

2.

3.

4.

Ghana

Deutsch-
land

Serbien

Australien

Nieder-
lande

Japan

Dänemark

Kamerun

Paraguay

Slowakei

Neusee-
land

Italien

Brasilien

Portugal

Elfenbein-
küste

Nordkorea

Spanien

Chile

Schweiz

Honduras

3

3

3

3

2 : 2

5 : 1

2 : 3

3 : 6

6

4

4

3

3

4 : 2

3 : 6

6

3 5 : 1 9

3

3 2 : 5 0

3

3

4 : 5

2 : 2

4

3 3 : 1 5

3

3 4 : 5 2

3

3

7 : 0

4 : 3

5

3 5 : 2 7

4

3 1 : 12 0

3

3

3 : 2

1 : 1

6

3 4 : 2 6

4

3 0 : 3 13

Pkte.ToreSpiele

1.

2.

3.

4.

Pkte.ToreSpiele

1.

2.

3.

4.

Pkte.ToreSpiele

1.

2.

3.

4.

Pkte.ToreSpiele

1.

2.

3.

4.

Pkte.ToreSpiele

Argentinien - Nigeria
1 : 0 (1 : 0)

Südkorea - Griechenland
2 : 0 (1 : 0)

Griechenland - Nigeria
2 : 1 (1 : 1)

Argentinien - Südkorea
4 : 1 (2 : 1)

Nigeria - Südkorea
2 : 2 (1 : 1)

Griechenland - Argentinien
0 : 2 (0 : 0)

England - USA
1 : 1 (1 : 1)

Algerien - Slowenien
0 : 1 (0 : 0)

Slowenien - USA
2 : 2 (2 : 0)

England - Algerien
0 : 0 (0 : 0)

USA -Algerien
1 : 0 (0 : 0)

Slowenien - England
0 : 1 (0 : 1)

Deutschland - Australien
4 : 0 (2 : 0)

Serbien - Ghana
0 : 1 (0 : 0)

Deutschland - Serbien
0 : 1 (0 : 1)

Ghana - Australien
1 : 1 (1 : 1)

Australien - Serbien
2 : 1 (0 : 0)

Ghana - Deutschland
0 : 1 (0 : 0)

Niederlande - Dänemark
2 : 0 (0 : 0)

Japan - Kamerun
1 : 0 (1 : 0)

Niederlande - Japan
1 : 0 (0 : 0)

Kamerun - Dänemark
1 : 2 (1 : 1)

Dänemark - Japan
1 : 3 (0 : 2)

Kamerun - Niederlande
1 : 2 (0 : 1)

Italien - Paraguay
1 : 1 (0 : 1)

Neuseeland - Slowakei
1 : 1 (0 : 0)

Slowakei - Paraguay
0 : 2 (0 : 1)

Italien - Neuseeland
1 : 1 (1 : 1)

Paraguay - Neuseeland
0 : 0 (0:0)

Slowakei - Italien
3 : 2 (1 : 0)

Honduras - Chile
0 : 1 (0 : 1)

Spanien - Schweiz
0 : 1 (0 : 0)

Chile - Schweiz
1 : 0 (0 : 0)

Spanien - Honduras
2 : 0 (1 : 0)

Schweiz - Honduras
0 : 0 (0 : 0)

Chile - Spanien
1 : 2 (0 : 2)

Elfenbeinküste - Portugal
0 : 0 (0 : 0)

Brasilien - Nordkorea
2 : 1 (0 : 0)

Brasilien - Elfenbeinküste
3 : 1 (1 : 0)

Portugal - Nordkorea
7 : 0 (1 : 0)

Nordkorea - Elfenbeinküste
0 : 3 (0 : 2)

Portugal - Brasilien
0 : 0 (0 : 0)

GRUPPEA GRUPPEB GRUPPEC GRUPPED GRUPPE E GRUPPE F GRUPPEG GRUPPEH

Quelle: FifaHandelsblatt

Der Zuschlag freut die
Fans. Ein Anhänger
schwenkt in Rio de
Janeiro eine Fahnemit
der Aufschrift: „Wir ha-
ben dieWM“ (oben).
DasMorumbi-Stadion in
São Paolo erfüllt die An-
forderungen der Fifa
nicht (links).
Brasiliens Verbands-
präsident Ricardo
Teixeira mit Fifa-Chef
Joseph Blatter (rechts). R
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tont Siemens, wäre auch ohne Fuß-
ball-WM zustande gekommen.

Neben den zeitlichen Problemen
macht auch die günstige Konkur-
renz aus dem Ausland den deut-
schen Bewerbern zu schaffen. Der
brasilianische Markt gilt auch auf-
grund hoher Zölle als protektionis-
tisch. Der DIHK fordert daher ein
Vorantreiben des geplanten Frei-
handelsabkommen zwischen der
EU und dem südamerikanischen
Wirtschaftsblock Mercosur. „Das ist
ein langfristiges Projekt, das den Ex-
port aus Deutschland nach Brasi-
lien sehr vereinfachen könnte“,
sagt Brasilien-Expertin Konner.

Die Konkurrenz um die Investitio-
nen am Zuckerhut kommt auch aus
England und Frankreich. Sportmi-
nister Orlando Silva sieht den Inves-
toren-Wettlauf mit Genugtuung:
„Es gibt viele europäische Unter-
nehmen, die bei uns investieren
wollen. Wir sind für freien Wettbe-
werb.“

Ein Trumpf der Deutschen könn-
ten die Erfahrungen mit nachhalti-
gem Bauen bei der WM 2006 sein.
Die brasilianische WM-Vermark-
tung rund um die zwölf Spielorte
setzt stark auf Attribute wie Nach-
haltigkeit und Schutz der natürli-
chen Ressourcen. Tourismusminis-
ter Luiz Barretto Filho sagt es
so: „Wir wollen der Welt zeigen,
dass Brasilien mehr ist als Strand,
Fußball und Karneval. Und es soll
ein Erbe für das Land bleiben – so
wie in Deutschland 2006.“

Liveticker, Nachrichten, Fotos,
Videos – und ein Tippspiel
mit Preisen im Wert von über
27 000 Euro!

Immer auf Ballhöhe:

handelsblatt.com/wm2010

WM-Special:
handelsblatt.com

hut
Jetzt also doch. Die Fifa will den

heftig kritisierten Schiedsrichtern
helfen – notfalls mit High-

Tech: „Nach den bisherigen Erfahrun-
gen bei dieserWMwäre es Nonsens,
das Thema Torlinien-Technologie
nicht noch einmal zur Sprache zu brin-
gen“, sagte gestern Joseph Blatter,
Präsident desWeltfußballverbands –
und entschuldigte sich gleichzeitig bei
Engländern und Mexikanern, die von
krassen Fehlentscheidungen betrof-
fen waren.

„Nein“ zur Torkamera
Künftig könnte also ein Chip im Ball
den Unparteiischen die Arbeit erleich-
tern. Dieser sendet Funksignale, so-
bald die Torlinie ganz überflogen ist.
Bisher hatte sich die Fifa gegen die
Technik gesträubt – nun will sie schon
im Juli erste Gespräche führen. Den Vi-
deobeweis will Blatter aber weiterhin

nicht sehen: „Dafür gibt es im Fußball
zu wenige Unterbrechungen.“ Unter-
stützung erhält Blatter vom Sami Khe-
dira. „Fehlentscheidungen wird es im-
mer geben, am Ende gleicht sich aber
alles aus“, sagte der deutsche Natio-
nalspieler, der am Sonntag davon pro-
fitierte, dass die Schiedsrichter den
Schuss des Engländers Frank Lam-
pard als einzige nicht hinter der Linie
sahen.

Löw träumt vom Finale
Khedira & Co. hatten gestern ausrei-
chend Zeit, sich mit Chips und Videos
zu befassen. Trainer Joachim Löw
gönnte der Mannschaft nach dem
4:1-Erfolg über England den ersten Ru-
hetag bei dieserWM. Vor demViertel-
finalspiel gegen Argentinien am Sams-
tag pflegten einige Spieler ihre Blessu-
ren.Weiter ausfallen wird vermutlich
allein Stürmer Cacau – eine hartnä-

ckige Bauchmuskelzerrung hält ihn
derzeit nicht nur vom Fußballspielen
ab – sie hinderte ihn auch daran, ge-
meinsammit einer Gruppe um Lukas
Podolski auf Safari zu gehen. Optimist
Joachim Löw indes beobachtete am
Montag denmöglichen Finalgegner
Brasilien, der im sechsten Achtelfinale
Chile in Johannesburg souveränmit

3:0 nach Hause schickte und nun im
Viertelfinale auf Holland trifft.

Wieder ein Abseitstor
Als vorletztes Team schaffte Paraguay
gestern Nachmittagmit einem 5:3
über Japan den Sprung ins Viertelfi-
nale. Nach torlosen 120 Minuten traten
die Mannschaften zum ersten Elfme-
terschießen dieserWM an.Weil der Ja-
paner Yuichi Komano verschoss, be-
hielt Paraguay die Oberhand. Im
Abendspiel setzte sich Spanien gegen
Portugal mit 1:0 durch. David Villa
schloss eine sehenswerte Kombina-
tion zur Führung ab. Das Tor wird die
Diskussion um die Schiedsrichter wei-
ter befeuern. Dem Treffer war eine Ab-
seitsstellung vorausgegangen. Die
Spanier treffen nun am Freitag auf Pa-
raguay. Die Portugiesen fahren nach
Hause, ohne einen regulären Gegen-
treffer kassiert zu haben. HB

EXECUTIVE SUMMARY

Fifa denkt über High-Tech-Bälle nach – verschmäht aber den Videobeweis,
Cacau verpasst die Safari, Paraguay setzt südamerikanischen Siegeszug fort

BDI-Projekt Unter demMotto
„Win-Win 2014/2016“ berät der
Bundesverband der Deutschen
Industrie gezielt solche Firmen,
die an Aufträgen und Investitio-
nen in Brasilien interessiert sind.

Tipps Projektleiter Rafael Had-
dad rät: „Um bei Ausschreibun-
gen zurWM zu punkten, müssen
Sie zeigen, dass Sie mit brasiliani-
schen Partnern arbeiten, Arbeits-
plätze schaffen und auch Know-
how transferieren.“

gesamt
18 Milliarden

Wirtschaftsfaktor Fußball
Investitionen für die Weltmeister-

schaft 2014 in Brasilien in Mrd. US$

Städtischer Verkehr

Stadien

Flughäfen

Telekommunikation/IT/Energie

Sicherheit

Sonstiges

6,3

3,0

2,6

2,1

2,0

2,0

Quelle: Bras. SportministeriumHandelsblatt

Trainingsfrei: Die deutschen Natio-
nalspieler Lukas Podolski (l.) und
Mesut Özil streicheln einen Löwen.
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Stefan Merx, Elisa Simantke
Johannesburg, Köln

S tefan Leibhard möchte am
liebsten sofort loslegen.
Vier Jahre sind für einen Sta-
dionplaner keine lange Zeit:

Der Geschäftsführer der deutschen
BTD Gruppe will die Technik der
brasilianischen WM-Stadien 2014
gestalten – wie schon 2006 in der Al-
lianz-Arena. Die Aufträge sind fest
zugesagt, doch die letzten Unter-
schriften fehlen noch immer. „Jetzt
hat man schon zweimal die Vorga-
ben der Fifa gerissen und es wird
langsam kritisch“, sagt Leibhard.

Gute Referenzen durch die WM
2006, dazu der Ruf, nachhaltig und
zuverlässig zu arbeiten – eigentlich
haben die Deutschen beste Chan-
cen auf Großaufträge aus Brasilien.
Umgerechnet rund 45 Mrd. Euro
will die brasilianische Regierung al-
lein in die Vorbereitung der WM
2014 und Olympia 2016 investieren.

Hohes Potenzial, wenig Fortschritt

Bereits 2006 schloss der Bundesver-
band der Deutschen Industrie ein
Kooperationsabkommen mit dem
brasilianischen Infrastrukturver-
band Abdib. „Deutschen Unterneh-
men winken Milliarden-Aufträge“,
sagt Barbara Konner, Lateiname-
rika-Expertin des Deutschen Indus-
trie- und Handelskammertags. „Ein
Volumen von fünf Mrd. Euro halten
wir für gut möglich.“ In Südafrika
hatten deutsche Firmen Aufträge
im Wert von 1,5 Mrd. Euro.

Doch bei den Bauprojekten in
Brasilien läuft momentan kaum et-
was nach Plan. Die erforderlichen
Arbeiten an allen zwölf Stadien hät-
ten schon im März beginnen sollen,
doch die Fristen verstrichen bei

mindestens der Hälfte aller Pro-
jekte. Diese Verzögerungen beunru-
higen die Unternehmen und den
Weltfußballverband Fifa. Kürzlich
sah sich Generalsekretär Jérôme
Valcke zu einer öffentlichen Rüge

veranlasst: „Unglaublich, wie spät
Brasilien dran ist“, sagte er im Mai
in Südafrika. Die nicht eingehalte-
nen Fristen bereiten der Fifa Sor-
gen. „Ihr müsst euch schon ins
Zeug legen.“

Der brasilianische Sportminister
Orlando Silva wiegelt ab: „Im zwei-
ten Halbjahr 2010 wird eine zweite
Phase der Vorbereitung anbrechen.
Die Projekte werden in die Tat um-
gesetzt, und bis zum Confed Cup
werden die Stadien fertig sein“,
sagte Silva in Johannesburg dem
Handelsblatt.

Architekten bekommen die Pro-
bleme dennoch zu spüren. So
platzte ein Auftrag des deutschen
Architekturbüros GMP, das auch in
Südafrika drei Stadien gebaut hatte,
weil der geplante Umbau des Mo-
rumbi-Stadions in São Paulo nun
nicht zustande kommt. Als Grund
nennt das staatliche Organisations-
komitee fehlende Finanzgarantien
für die Sanierung der 50 Jahre alten
Arena, die für die Eröffnungsfeier
und ein Halbfinale vorgesehen ge-
wesen sein soll. GMP wollte die Ab-
sage nicht kommentieren.

Pragmatismus statt Nachhaltigkeit

Ausrüstungsberater Leibhard von
BTD sorgt sich: „Wir sind bei der Sa-
che mittlerweile sehr angespannt.
Die Bewerbungsphase lief hoch pro-
fessionell und alle dachten, sobald
der Zuschlag da ist, geht es los“,
sagt er. Je früher man plane, desto
nachhaltiger ließen sich die Bauten
gestalten. Nun müsse man zuneh-
mend pragmatisch denken.

Siemens sicherte sich in Süd-
afrika mit Infrastruktur-Aufträgen
von einer Mrd. Euro rund zwei Drit-
tel des Auftragsvolumens. In Brasi-
lien locken Projekte wie der ge-
plante Schnellzug zwischen São
Paulo, Rio und Campinas. Doch
zum konkreten WM-Engagement in
Brasilien hält sich Siemens noch be-
deckt: „Das ist alles noch in der
Schwebe“, sagt ein Sprecher. Zwar
arbeitet der Konzern bereits an der
Aufbereitung eines Wasserkraft-
werks in Jirau und hat U-Bahn-Züge
nach São Paulo geliefert. Beides, be-

Nervenspiel für Investoren am Zucker
Die WM in Südafrika ist
für deutsche Firmen
abgehakt. Das nächste
Turnier in Brasilien
verspricht neue
Geschäfte. Doch
kostbare Zeit verrinnt.

Achtelfinale 1
Uruguay - Südkorea
2 : 1 (1 : 0)

Achtelfinale 4
Argentinien -Mexiko
3 : 1 (2 : 0)

Achtelfinale 2
USA -Ghana
1 : 2 (1 : 1, 0 : 1) n. V.

Achtelfinale 3
Deutschland - England
4 : 1 (2 : 1)

Viertelfinale 1
2.Juli | 16.00 h
Niederlande- Brasilien

Viertelfinale 4
3.Juli | 20.30 h
Paraguay - Spanien

Viertelfinale 2
2.Juli | 20.30 h
Uruguay - Ghana

Viertelfinale 3
3.Juli | 16.00 h
Deutschland - Argentinien

Achtelfinale 5
Niederlande - Slowakei
2 : 1 (1 : 0)

Achtelfinale 8
Spanien - Portugal
1 : 0 (0 : 0)

Achtelfinale 6
Brasilien - Chile
3 : 0 (2 : 0)

Achtelfinale 7
Paraguay - Japan
5 : 3 n. E., 0 : 0 (0 : 0)

Spiel umden 3.Platz
10.Juli | 20.30 h
Verlierer HF 1 - Verlierer HF 2

Finale
11. Juli | 20.30 h
Sieger HF 1 - Sieger HF 2

Halbfinale 1
6.Juli | 20.30 h
Sieger VF 1 - Sieger VF 2

Halbfinale 2
7.Juli | 20.30 h
Sieger VF 3 - Sieger VF4

Nigeria

Die Fifa-Fußball-WM 2010 in Südafrika

1.

2.

3.

4.

Uruguay

Mexiko

Südafrika

Frankreich

1.

2.

3.

4.

Argentinien

Südkorea

Griechen-
land

3

3

3

3

4 : 0

3 : 2

3 : 5

1 : 4

Südafrika -Mexiko
1 : 1 (0 : 0)

Uruguay - Frankreich
0 : 0 (0 : 0)

Südafrika - Uruguay
0 : 3 (0 : 1)

Frankreich -Mexiko
0 : 2 (0 : 0)

Mexiko - Uruguay
0 : 1 (0 : 1)

Frankreich - Südafrika
1 : 2 (0 : 2)

7

4

4

1
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3

3

3

3

7 : 1

5 : 6

2 : 5

3 : 5

9

4

3
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USA

England

Slowenien

Algerien

3

3

3

3

4 : 3

2 : 1

3 : 3

0 : 2

5

5

4

1
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1.

2.

3.
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Ghana

Deutsch-
land

Serbien

Australien

Nieder-
lande

Japan

Dänemark

Kamerun

Paraguay

Slowakei

Neusee-
land

Italien

Brasilien

Portugal

Elfenbein-
küste

Nordkorea

Spanien

Chile

Schweiz

Honduras

3

3

3

3

2 : 2

5 : 1

2 : 3

3 : 6

6

4

4

3

3

4 : 2

3 : 6

6

3 5 : 1 9

3

3 2 : 5 0

3

3

4 : 5

2 : 2

4

3 3 : 1 5

3

3 4 : 5 2

3

3

7 : 0

4 : 3

5

3 5 : 2 7

4

3 1 : 12 0

3

3

3 : 2

1 : 1

6

3 4 : 2 6

4

3 0 : 3 13
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Argentinien - Nigeria
1 : 0 (1 : 0)

Südkorea - Griechenland
2 : 0 (1 : 0)

Griechenland - Nigeria
2 : 1 (1 : 1)

Argentinien - Südkorea
4 : 1 (2 : 1)

Nigeria - Südkorea
2 : 2 (1 : 1)

Griechenland - Argentinien
0 : 2 (0 : 0)

England - USA
1 : 1 (1 : 1)

Algerien - Slowenien
0 : 1 (0 : 0)

Slowenien - USA
2 : 2 (2 : 0)

England - Algerien
0 : 0 (0 : 0)

USA -Algerien
1 : 0 (0 : 0)

Slowenien - England
0 : 1 (0 : 1)

Deutschland - Australien
4 : 0 (2 : 0)

Serbien - Ghana
0 : 1 (0 : 0)

Deutschland - Serbien
0 : 1 (0 : 1)

Ghana - Australien
1 : 1 (1 : 1)

Australien - Serbien
2 : 1 (0 : 0)

Ghana - Deutschland
0 : 1 (0 : 0)

Niederlande - Dänemark
2 : 0 (0 : 0)

Japan - Kamerun
1 : 0 (1 : 0)

Niederlande - Japan
1 : 0 (0 : 0)

Kamerun - Dänemark
1 : 2 (1 : 1)

Dänemark - Japan
1 : 3 (0 : 2)

Kamerun - Niederlande
1 : 2 (0 : 1)

Italien - Paraguay
1 : 1 (0 : 1)

Neuseeland - Slowakei
1 : 1 (0 : 0)

Slowakei - Paraguay
0 : 2 (0 : 1)

Italien - Neuseeland
1 : 1 (1 : 1)

Paraguay - Neuseeland
0 : 0 (0:0)

Slowakei - Italien
3 : 2 (1 : 0)

Honduras - Chile
0 : 1 (0 : 1)

Spanien - Schweiz
0 : 1 (0 : 0)

Chile - Schweiz
1 : 0 (0 : 0)

Spanien - Honduras
2 : 0 (1 : 0)

Schweiz - Honduras
0 : 0 (0 : 0)

Chile - Spanien
1 : 2 (0 : 2)

Elfenbeinküste - Portugal
0 : 0 (0 : 0)

Brasilien - Nordkorea
2 : 1 (0 : 0)

Brasilien - Elfenbeinküste
3 : 1 (1 : 0)

Portugal - Nordkorea
7 : 0 (1 : 0)

Nordkorea - Elfenbeinküste
0 : 3 (0 : 2)

Portugal - Brasilien
0 : 0 (0 : 0)

GRUPPEA GRUPPEB GRUPPEC GRUPPED GRUPPE E GRUPPE F GRUPPEG GRUPPEH

Quelle: FifaHandelsblatt

Der Zuschlag freut die
Fans. Ein Anhänger
schwenkt in Rio de
Janeiro eine Fahnemit
der Aufschrift: „Wir ha-
ben dieWM“ (oben).
DasMorumbi-Stadion in
São Paolo erfüllt die An-
forderungen der Fifa
nicht (links).
Brasiliens Verbands-
präsident Ricardo
Teixeira mit Fifa-Chef
Joseph Blatter (rechts). R
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tont Siemens, wäre auch ohne Fuß-
ball-WM zustande gekommen.

Neben den zeitlichen Problemen
macht auch die günstige Konkur-
renz aus dem Ausland den deut-
schen Bewerbern zu schaffen. Der
brasilianische Markt gilt auch auf-
grund hoher Zölle als protektionis-
tisch. Der DIHK fordert daher ein
Vorantreiben des geplanten Frei-
handelsabkommen zwischen der
EU und dem südamerikanischen
Wirtschaftsblock Mercosur. „Das ist
ein langfristiges Projekt, das den Ex-
port aus Deutschland nach Brasi-
lien sehr vereinfachen könnte“,
sagt Brasilien-Expertin Konner.

Die Konkurrenz um die Investitio-
nen am Zuckerhut kommt auch aus
England und Frankreich. Sportmi-
nister Orlando Silva sieht den Inves-
toren-Wettlauf mit Genugtuung:
„Es gibt viele europäische Unter-
nehmen, die bei uns investieren
wollen. Wir sind für freien Wettbe-
werb.“

Ein Trumpf der Deutschen könn-
ten die Erfahrungen mit nachhalti-
gem Bauen bei der WM 2006 sein.
Die brasilianische WM-Vermark-
tung rund um die zwölf Spielorte
setzt stark auf Attribute wie Nach-
haltigkeit und Schutz der natürli-
chen Ressourcen. Tourismusminis-
ter Luiz Barretto Filho sagt es
so: „Wir wollen der Welt zeigen,
dass Brasilien mehr ist als Strand,
Fußball und Karneval. Und es soll
ein Erbe für das Land bleiben – so
wie in Deutschland 2006.“

Liveticker, Nachrichten, Fotos,
Videos – und ein Tippspiel
mit Preisen im Wert von über
27 000 Euro!

Immer auf Ballhöhe:

handelsblatt.com/wm2010

WM-Special:
handelsblatt.com

hut
Jetzt also doch. Die Fifa will den

heftig kritisierten Schiedsrichtern
helfen – notfalls mit High-

Tech: „Nach den bisherigen Erfahrun-
gen bei dieserWMwäre es Nonsens,
das Thema Torlinien-Technologie
nicht noch einmal zur Sprache zu brin-
gen“, sagte gestern Joseph Blatter,
Präsident desWeltfußballverbands –
und entschuldigte sich gleichzeitig bei
Engländern und Mexikanern, die von
krassen Fehlentscheidungen betrof-
fen waren.

„Nein“ zur Torkamera
Künftig könnte also ein Chip im Ball
den Unparteiischen die Arbeit erleich-
tern. Dieser sendet Funksignale, so-
bald die Torlinie ganz überflogen ist.
Bisher hatte sich die Fifa gegen die
Technik gesträubt – nun will sie schon
im Juli erste Gespräche führen. Den Vi-
deobeweis will Blatter aber weiterhin

nicht sehen: „Dafür gibt es im Fußball
zu wenige Unterbrechungen.“ Unter-
stützung erhält Blatter vom Sami Khe-
dira. „Fehlentscheidungen wird es im-
mer geben, am Ende gleicht sich aber
alles aus“, sagte der deutsche Natio-
nalspieler, der am Sonntag davon pro-
fitierte, dass die Schiedsrichter den
Schuss des Engländers Frank Lam-
pard als einzige nicht hinter der Linie
sahen.

Löw träumt vom Finale
Khedira & Co. hatten gestern ausrei-
chend Zeit, sich mit Chips und Videos
zu befassen. Trainer Joachim Löw
gönnte der Mannschaft nach dem
4:1-Erfolg über England den ersten Ru-
hetag bei dieserWM. Vor demViertel-
finalspiel gegen Argentinien am Sams-
tag pflegten einige Spieler ihre Blessu-
ren.Weiter ausfallen wird vermutlich
allein Stürmer Cacau – eine hartnä-

ckige Bauchmuskelzerrung hält ihn
derzeit nicht nur vom Fußballspielen
ab – sie hinderte ihn auch daran, ge-
meinsammit einer Gruppe um Lukas
Podolski auf Safari zu gehen. Optimist
Joachim Löw indes beobachtete am
Montag denmöglichen Finalgegner
Brasilien, der im sechsten Achtelfinale
Chile in Johannesburg souveränmit

3:0 nach Hause schickte und nun im
Viertelfinale auf Holland trifft.

Wieder ein Abseitstor
Als vorletztes Team schaffte Paraguay
gestern Nachmittagmit einem 5:3
über Japan den Sprung ins Viertelfi-
nale. Nach torlosen 120 Minuten traten
die Mannschaften zum ersten Elfme-
terschießen dieserWM an.Weil der Ja-
paner Yuichi Komano verschoss, be-
hielt Paraguay die Oberhand. Im
Abendspiel setzte sich Spanien gegen
Portugal mit 1:0 durch. David Villa
schloss eine sehenswerte Kombina-
tion zur Führung ab. Das Tor wird die
Diskussion um die Schiedsrichter wei-
ter befeuern. Dem Treffer war eine Ab-
seitsstellung vorausgegangen. Die
Spanier treffen nun am Freitag auf Pa-
raguay. Die Portugiesen fahren nach
Hause, ohne einen regulären Gegen-
treffer kassiert zu haben. HB

EXECUTIVE SUMMARY

Fifa denkt über High-Tech-Bälle nach – verschmäht aber den Videobeweis,
Cacau verpasst die Safari, Paraguay setzt südamerikanischen Siegeszug fort

BDI-Projekt Unter demMotto
„Win-Win 2014/2016“ berät der
Bundesverband der Deutschen
Industrie gezielt solche Firmen,
die an Aufträgen und Investitio-
nen in Brasilien interessiert sind.

Tipps Projektleiter Rafael Had-
dad rät: „Um bei Ausschreibun-
gen zurWM zu punkten, müssen
Sie zeigen, dass Sie mit brasiliani-
schen Partnern arbeiten, Arbeits-
plätze schaffen und auch Know-
how transferieren.“

gesamt
18 Milliarden

Wirtschaftsfaktor Fußball
Investitionen für die Weltmeister-

schaft 2014 in Brasilien in Mrd. US$

Städtischer Verkehr

Stadien

Flughäfen

Telekommunikation/IT/Energie

Sicherheit

Sonstiges

6,3

3,0

2,6

2,1

2,0

2,0

Quelle: Bras. SportministeriumHandelsblatt

Trainingsfrei: Die deutschen Natio-
nalspieler Lukas Podolski (l.) und
Mesut Özil streicheln einen Löwen.
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Stefan Merx, Elisa Simantke
Johannesburg, Köln

S tefan Leibhard möchte am
liebsten sofort loslegen.
Vier Jahre sind für einen Sta-
dionplaner keine lange Zeit:

Der Geschäftsführer der deutschen
BTD Gruppe will die Technik der
brasilianischen WM-Stadien 2014
gestalten – wie schon 2006 in der Al-
lianz-Arena. Die Aufträge sind fest
zugesagt, doch die letzten Unter-
schriften fehlen noch immer. „Jetzt
hat man schon zweimal die Vorga-
ben der Fifa gerissen und es wird
langsam kritisch“, sagt Leibhard.

Gute Referenzen durch die WM
2006, dazu der Ruf, nachhaltig und
zuverlässig zu arbeiten – eigentlich
haben die Deutschen beste Chan-
cen auf Großaufträge aus Brasilien.
Umgerechnet rund 45 Mrd. Euro
will die brasilianische Regierung al-
lein in die Vorbereitung der WM
2014 und Olympia 2016 investieren.

Hohes Potenzial, wenig Fortschritt

Bereits 2006 schloss der Bundesver-
band der Deutschen Industrie ein
Kooperationsabkommen mit dem
brasilianischen Infrastrukturver-
band Abdib. „Deutschen Unterneh-
men winken Milliarden-Aufträge“,
sagt Barbara Konner, Lateiname-
rika-Expertin des Deutschen Indus-
trie- und Handelskammertags. „Ein
Volumen von fünf Mrd. Euro halten
wir für gut möglich.“ In Südafrika
hatten deutsche Firmen Aufträge
im Wert von 1,5 Mrd. Euro.

Doch bei den Bauprojekten in
Brasilien läuft momentan kaum et-
was nach Plan. Die erforderlichen
Arbeiten an allen zwölf Stadien hät-
ten schon im März beginnen sollen,
doch die Fristen verstrichen bei

mindestens der Hälfte aller Pro-
jekte. Diese Verzögerungen beunru-
higen die Unternehmen und den
Weltfußballverband Fifa. Kürzlich
sah sich Generalsekretär Jérôme
Valcke zu einer öffentlichen Rüge

veranlasst: „Unglaublich, wie spät
Brasilien dran ist“, sagte er im Mai
in Südafrika. Die nicht eingehalte-
nen Fristen bereiten der Fifa Sor-
gen. „Ihr müsst euch schon ins
Zeug legen.“

Der brasilianische Sportminister
Orlando Silva wiegelt ab: „Im zwei-
ten Halbjahr 2010 wird eine zweite
Phase der Vorbereitung anbrechen.
Die Projekte werden in die Tat um-
gesetzt, und bis zum Confed Cup
werden die Stadien fertig sein“,
sagte Silva in Johannesburg dem
Handelsblatt.

Architekten bekommen die Pro-
bleme dennoch zu spüren. So
platzte ein Auftrag des deutschen
Architekturbüros GMP, das auch in
Südafrika drei Stadien gebaut hatte,
weil der geplante Umbau des Mo-
rumbi-Stadions in São Paulo nun
nicht zustande kommt. Als Grund
nennt das staatliche Organisations-
komitee fehlende Finanzgarantien
für die Sanierung der 50 Jahre alten
Arena, die für die Eröffnungsfeier
und ein Halbfinale vorgesehen ge-
wesen sein soll. GMP wollte die Ab-
sage nicht kommentieren.

Pragmatismus statt Nachhaltigkeit

Ausrüstungsberater Leibhard von
BTD sorgt sich: „Wir sind bei der Sa-
che mittlerweile sehr angespannt.
Die Bewerbungsphase lief hoch pro-
fessionell und alle dachten, sobald
der Zuschlag da ist, geht es los“,
sagt er. Je früher man plane, desto
nachhaltiger ließen sich die Bauten
gestalten. Nun müsse man zuneh-
mend pragmatisch denken.

Siemens sicherte sich in Süd-
afrika mit Infrastruktur-Aufträgen
von einer Mrd. Euro rund zwei Drit-
tel des Auftragsvolumens. In Brasi-
lien locken Projekte wie der ge-
plante Schnellzug zwischen São
Paulo, Rio und Campinas. Doch
zum konkreten WM-Engagement in
Brasilien hält sich Siemens noch be-
deckt: „Das ist alles noch in der
Schwebe“, sagt ein Sprecher. Zwar
arbeitet der Konzern bereits an der
Aufbereitung eines Wasserkraft-
werks in Jirau und hat U-Bahn-Züge
nach São Paulo geliefert. Beides, be-

Nervenspiel für Investoren am Zucker
Die WM in Südafrika ist
für deutsche Firmen
abgehakt. Das nächste
Turnier in Brasilien
verspricht neue
Geschäfte. Doch
kostbare Zeit verrinnt.

Achtelfinale 1
Uruguay - Südkorea
2 : 1 (1 : 0)

Achtelfinale 4
Argentinien -Mexiko
3 : 1 (2 : 0)

Achtelfinale 2
USA -Ghana
1 : 2 (1 : 1, 0 : 1) n. V.

Achtelfinale 3
Deutschland - England
4 : 1 (2 : 1)

Viertelfinale 1
2.Juli | 16.00 h
Niederlande- Brasilien

Viertelfinale 4
3.Juli | 20.30 h
Paraguay - Spanien

Viertelfinale 2
2.Juli | 20.30 h
Uruguay - Ghana

Viertelfinale 3
3.Juli | 16.00 h
Deutschland - Argentinien

Achtelfinale 5
Niederlande - Slowakei
2 : 1 (1 : 0)

Achtelfinale 8
Spanien - Portugal
1 : 0 (0 : 0)

Achtelfinale 6
Brasilien - Chile
3 : 0 (2 : 0)

Achtelfinale 7
Paraguay - Japan
5 : 3 n. E., 0 : 0 (0 : 0)

Spiel umden 3.Platz
10.Juli | 20.30 h
Verlierer HF 1 - Verlierer HF 2

Finale
11. Juli | 20.30 h
Sieger HF 1 - Sieger HF 2

Halbfinale 1
6.Juli | 20.30 h
Sieger VF 1 - Sieger VF 2

Halbfinale 2
7.Juli | 20.30 h
Sieger VF 3 - Sieger VF4

Nigeria

Die Fifa-Fußball-WM 2010 in Südafrika
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Argentinien - Nigeria
1 : 0 (1 : 0)

Südkorea - Griechenland
2 : 0 (1 : 0)

Griechenland - Nigeria
2 : 1 (1 : 1)

Argentinien - Südkorea
4 : 1 (2 : 1)

Nigeria - Südkorea
2 : 2 (1 : 1)

Griechenland - Argentinien
0 : 2 (0 : 0)

England - USA
1 : 1 (1 : 1)

Algerien - Slowenien
0 : 1 (0 : 0)

Slowenien - USA
2 : 2 (2 : 0)

England - Algerien
0 : 0 (0 : 0)

USA -Algerien
1 : 0 (0 : 0)

Slowenien - England
0 : 1 (0 : 1)

Deutschland - Australien
4 : 0 (2 : 0)

Serbien - Ghana
0 : 1 (0 : 0)

Deutschland - Serbien
0 : 1 (0 : 1)

Ghana - Australien
1 : 1 (1 : 1)

Australien - Serbien
2 : 1 (0 : 0)

Ghana - Deutschland
0 : 1 (0 : 0)

Niederlande - Dänemark
2 : 0 (0 : 0)

Japan - Kamerun
1 : 0 (1 : 0)

Niederlande - Japan
1 : 0 (0 : 0)

Kamerun - Dänemark
1 : 2 (1 : 1)

Dänemark - Japan
1 : 3 (0 : 2)

Kamerun - Niederlande
1 : 2 (0 : 1)

Italien - Paraguay
1 : 1 (0 : 1)

Neuseeland - Slowakei
1 : 1 (0 : 0)

Slowakei - Paraguay
0 : 2 (0 : 1)

Italien - Neuseeland
1 : 1 (1 : 1)

Paraguay - Neuseeland
0 : 0 (0:0)

Slowakei - Italien
3 : 2 (1 : 0)

Honduras - Chile
0 : 1 (0 : 1)

Spanien - Schweiz
0 : 1 (0 : 0)

Chile - Schweiz
1 : 0 (0 : 0)

Spanien - Honduras
2 : 0 (1 : 0)

Schweiz - Honduras
0 : 0 (0 : 0)

Chile - Spanien
1 : 2 (0 : 2)

Elfenbeinküste - Portugal
0 : 0 (0 : 0)

Brasilien - Nordkorea
2 : 1 (0 : 0)

Brasilien - Elfenbeinküste
3 : 1 (1 : 0)

Portugal - Nordkorea
7 : 0 (1 : 0)

Nordkorea - Elfenbeinküste
0 : 3 (0 : 2)

Portugal - Brasilien
0 : 0 (0 : 0)

GRUPPEA GRUPPEB GRUPPEC GRUPPED GRUPPE E GRUPPE F GRUPPEG GRUPPEH

Quelle: FifaHandelsblatt

Der Zuschlag freut die
Fans. Ein Anhänger
schwenkt in Rio de
Janeiro eine Fahnemit
der Aufschrift: „Wir ha-
ben dieWM“ (oben).
DasMorumbi-Stadion in
São Paolo erfüllt die An-
forderungen der Fifa
nicht (links).
Brasiliens Verbands-
präsident Ricardo
Teixeira mit Fifa-Chef
Joseph Blatter (rechts). R
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tont Siemens, wäre auch ohne Fuß-
ball-WM zustande gekommen.

Neben den zeitlichen Problemen
macht auch die günstige Konkur-
renz aus dem Ausland den deut-
schen Bewerbern zu schaffen. Der
brasilianische Markt gilt auch auf-
grund hoher Zölle als protektionis-
tisch. Der DIHK fordert daher ein
Vorantreiben des geplanten Frei-
handelsabkommen zwischen der
EU und dem südamerikanischen
Wirtschaftsblock Mercosur. „Das ist
ein langfristiges Projekt, das den Ex-
port aus Deutschland nach Brasi-
lien sehr vereinfachen könnte“,
sagt Brasilien-Expertin Konner.

Die Konkurrenz um die Investitio-
nen am Zuckerhut kommt auch aus
England und Frankreich. Sportmi-
nister Orlando Silva sieht den Inves-
toren-Wettlauf mit Genugtuung:
„Es gibt viele europäische Unter-
nehmen, die bei uns investieren
wollen. Wir sind für freien Wettbe-
werb.“

Ein Trumpf der Deutschen könn-
ten die Erfahrungen mit nachhalti-
gem Bauen bei der WM 2006 sein.
Die brasilianische WM-Vermark-
tung rund um die zwölf Spielorte
setzt stark auf Attribute wie Nach-
haltigkeit und Schutz der natürli-
chen Ressourcen. Tourismusminis-
ter Luiz Barretto Filho sagt es
so: „Wir wollen der Welt zeigen,
dass Brasilien mehr ist als Strand,
Fußball und Karneval. Und es soll
ein Erbe für das Land bleiben – so
wie in Deutschland 2006.“

Liveticker, Nachrichten, Fotos,
Videos – und ein Tippspiel
mit Preisen im Wert von über
27 000 Euro!

Immer auf Ballhöhe:

handelsblatt.com/wm2010

WM-Special:
handelsblatt.com
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Tech: „Nach den bisherigen Erfahrun-
gen bei dieserWMwäre es Nonsens,
das Thema Torlinien-Technologie
nicht noch einmal zur Sprache zu brin-
gen“, sagte gestern Joseph Blatter,
Präsident desWeltfußballverbands –
und entschuldigte sich gleichzeitig bei
Engländern und Mexikanern, die von
krassen Fehlentscheidungen betrof-
fen waren.

„Nein“ zur Torkamera
Künftig könnte also ein Chip im Ball
den Unparteiischen die Arbeit erleich-
tern. Dieser sendet Funksignale, so-
bald die Torlinie ganz überflogen ist.
Bisher hatte sich die Fifa gegen die
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Schuss des Engländers Frank Lam-
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sahen.
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Khedira & Co. hatten gestern ausrei-
chend Zeit, sich mit Chips und Videos
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4:1-Erfolg über England den ersten Ru-
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Podolski auf Safari zu gehen. Optimist
Joachim Löw indes beobachtete am
Montag denmöglichen Finalgegner
Brasilien, der im sechsten Achtelfinale
Chile in Johannesburg souveränmit

3:0 nach Hause schickte und nun im
Viertelfinale auf Holland trifft.

Wieder ein Abseitstor
Als vorletztes Team schaffte Paraguay
gestern Nachmittagmit einem 5:3
über Japan den Sprung ins Viertelfi-
nale. Nach torlosen 120 Minuten traten
die Mannschaften zum ersten Elfme-
terschießen dieserWM an.Weil der Ja-
paner Yuichi Komano verschoss, be-
hielt Paraguay die Oberhand. Im
Abendspiel setzte sich Spanien gegen
Portugal mit 1:0 durch. David Villa
schloss eine sehenswerte Kombina-
tion zur Führung ab. Das Tor wird die
Diskussion um die Schiedsrichter wei-
ter befeuern. Dem Treffer war eine Ab-
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Spanier treffen nun am Freitag auf Pa-
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BDI-Projekt Unter demMotto
„Win-Win 2014/2016“ berät der
Bundesverband der Deutschen
Industrie gezielt solche Firmen,
die an Aufträgen und Investitio-
nen in Brasilien interessiert sind.

Tipps Projektleiter Rafael Had-
dad rät: „Um bei Ausschreibun-
gen zurWM zu punkten, müssen
Sie zeigen, dass Sie mit brasiliani-
schen Partnern arbeiten, Arbeits-
plätze schaffen und auch Know-
how transferieren.“

gesamt
18 Milliarden

Wirtschaftsfaktor Fußball
Investitionen für die Weltmeister-

schaft 2014 in Brasilien in Mrd. US$
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Quelle: Bras. SportministeriumHandelsblatt

Trainingsfrei: Die deutschen Natio-
nalspieler Lukas Podolski (l.) und
Mesut Özil streicheln einen Löwen.
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S tefan Leibhard möchte am
liebsten sofort loslegen.
Vier Jahre sind für einen Sta-
dionplaner keine lange Zeit:

Der Geschäftsführer der deutschen
BTD Gruppe will die Technik der
brasilianischen WM-Stadien 2014
gestalten – wie schon 2006 in der Al-
lianz-Arena. Die Aufträge sind fest
zugesagt, doch die letzten Unter-
schriften fehlen noch immer. „Jetzt
hat man schon zweimal die Vorga-
ben der Fifa gerissen und es wird
langsam kritisch“, sagt Leibhard.

Gute Referenzen durch die WM
2006, dazu der Ruf, nachhaltig und
zuverlässig zu arbeiten – eigentlich
haben die Deutschen beste Chan-
cen auf Großaufträge aus Brasilien.
Umgerechnet rund 45 Mrd. Euro
will die brasilianische Regierung al-
lein in die Vorbereitung der WM
2014 und Olympia 2016 investieren.

Hohes Potenzial, wenig Fortschritt

Bereits 2006 schloss der Bundesver-
band der Deutschen Industrie ein
Kooperationsabkommen mit dem
brasilianischen Infrastrukturver-
band Abdib. „Deutschen Unterneh-
men winken Milliarden-Aufträge“,
sagt Barbara Konner, Lateiname-
rika-Expertin des Deutschen Indus-
trie- und Handelskammertags. „Ein
Volumen von fünf Mrd. Euro halten
wir für gut möglich.“ In Südafrika
hatten deutsche Firmen Aufträge
im Wert von 1,5 Mrd. Euro.

Doch bei den Bauprojekten in
Brasilien läuft momentan kaum et-
was nach Plan. Die erforderlichen
Arbeiten an allen zwölf Stadien hät-
ten schon im März beginnen sollen,
doch die Fristen verstrichen bei

mindestens der Hälfte aller Pro-
jekte. Diese Verzögerungen beunru-
higen die Unternehmen und den
Weltfußballverband Fifa. Kürzlich
sah sich Generalsekretär Jérôme
Valcke zu einer öffentlichen Rüge

veranlasst: „Unglaublich, wie spät
Brasilien dran ist“, sagte er im Mai
in Südafrika. Die nicht eingehalte-
nen Fristen bereiten der Fifa Sor-
gen. „Ihr müsst euch schon ins
Zeug legen.“

Der brasilianische Sportminister
Orlando Silva wiegelt ab: „Im zwei-
ten Halbjahr 2010 wird eine zweite
Phase der Vorbereitung anbrechen.
Die Projekte werden in die Tat um-
gesetzt, und bis zum Confed Cup
werden die Stadien fertig sein“,
sagte Silva in Johannesburg dem
Handelsblatt.

Architekten bekommen die Pro-
bleme dennoch zu spüren. So
platzte ein Auftrag des deutschen
Architekturbüros GMP, das auch in
Südafrika drei Stadien gebaut hatte,
weil der geplante Umbau des Mo-
rumbi-Stadions in São Paulo nun
nicht zustande kommt. Als Grund
nennt das staatliche Organisations-
komitee fehlende Finanzgarantien
für die Sanierung der 50 Jahre alten
Arena, die für die Eröffnungsfeier
und ein Halbfinale vorgesehen ge-
wesen sein soll. GMP wollte die Ab-
sage nicht kommentieren.

Pragmatismus statt Nachhaltigkeit

Ausrüstungsberater Leibhard von
BTD sorgt sich: „Wir sind bei der Sa-
che mittlerweile sehr angespannt.
Die Bewerbungsphase lief hoch pro-
fessionell und alle dachten, sobald
der Zuschlag da ist, geht es los“,
sagt er. Je früher man plane, desto
nachhaltiger ließen sich die Bauten
gestalten. Nun müsse man zuneh-
mend pragmatisch denken.

Siemens sicherte sich in Süd-
afrika mit Infrastruktur-Aufträgen
von einer Mrd. Euro rund zwei Drit-
tel des Auftragsvolumens. In Brasi-
lien locken Projekte wie der ge-
plante Schnellzug zwischen São
Paulo, Rio und Campinas. Doch
zum konkreten WM-Engagement in
Brasilien hält sich Siemens noch be-
deckt: „Das ist alles noch in der
Schwebe“, sagt ein Sprecher. Zwar
arbeitet der Konzern bereits an der
Aufbereitung eines Wasserkraft-
werks in Jirau und hat U-Bahn-Züge
nach São Paulo geliefert. Beides, be-

Nervenspiel für Investoren am Zucker
Die WM in Südafrika ist
für deutsche Firmen
abgehakt. Das nächste
Turnier in Brasilien
verspricht neue
Geschäfte. Doch
kostbare Zeit verrinnt.

Achtelfinale 1
Uruguay - Südkorea
2 : 1 (1 : 0)

Achtelfinale 4
Argentinien -Mexiko
3 : 1 (2 : 0)

Achtelfinale 2
USA -Ghana
1 : 2 (1 : 1, 0 : 1) n. V.

Achtelfinale 3
Deutschland - England
4 : 1 (2 : 1)

Viertelfinale 1
2.Juli | 16.00 h
Niederlande- Brasilien

Viertelfinale 4
3.Juli | 20.30 h
Paraguay - Spanien

Viertelfinale 2
2.Juli | 20.30 h
Uruguay - Ghana

Viertelfinale 3
3.Juli | 16.00 h
Deutschland - Argentinien

Achtelfinale 5
Niederlande - Slowakei
2 : 1 (1 : 0)

Achtelfinale 8
Spanien - Portugal
1 : 0 (0 : 0)

Achtelfinale 6
Brasilien - Chile
3 : 0 (2 : 0)

Achtelfinale 7
Paraguay - Japan
5 : 3 n. E., 0 : 0 (0 : 0)

Spiel umden 3.Platz
10.Juli | 20.30 h
Verlierer HF 1 - Verlierer HF 2

Finale
11. Juli | 20.30 h
Sieger HF 1 - Sieger HF 2

Halbfinale 1
6.Juli | 20.30 h
Sieger VF 1 - Sieger VF 2

Halbfinale 2
7.Juli | 20.30 h
Sieger VF 3 - Sieger VF4

Nigeria

Die Fifa-Fußball-WM 2010 in Südafrika
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Uruguay

Mexiko

Südafrika

Frankreich

1.

2.

3.

4.

Argentinien

Südkorea

Griechen-
land

3

3

3

3

4 : 0

3 : 2

3 : 5

1 : 4

Südafrika -Mexiko
1 : 1 (0 : 0)

Uruguay - Frankreich
0 : 0 (0 : 0)

Südafrika - Uruguay
0 : 3 (0 : 1)

Frankreich -Mexiko
0 : 2 (0 : 0)

Mexiko - Uruguay
0 : 1 (0 : 1)

Frankreich - Südafrika
1 : 2 (0 : 2)
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3

3

7 : 1

5 : 6

2 : 5

3 : 5
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USA

England

Slowenien

Algerien

3

3

3

3

4 : 3

2 : 1

3 : 3

0 : 2

5

5
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Ghana

Deutsch-
land

Serbien

Australien

Nieder-
lande

Japan

Dänemark

Kamerun

Paraguay

Slowakei

Neusee-
land

Italien

Brasilien

Portugal

Elfenbein-
küste

Nordkorea

Spanien

Chile

Schweiz

Honduras

3

3

3

3

2 : 2

5 : 1

2 : 3

3 : 6

6

4

4

3

3

4 : 2

3 : 6

6

3 5 : 1 9

3

3 2 : 5 0

3

3

4 : 5

2 : 2

4

3 3 : 1 5

3

3 4 : 5 2

3

3

7 : 0

4 : 3

5

3 5 : 2 7

4

3 1 : 12 0

3

3

3 : 2

1 : 1

6

3 4 : 2 6

4

3 0 : 3 13
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Argentinien - Nigeria
1 : 0 (1 : 0)

Südkorea - Griechenland
2 : 0 (1 : 0)

Griechenland - Nigeria
2 : 1 (1 : 1)

Argentinien - Südkorea
4 : 1 (2 : 1)

Nigeria - Südkorea
2 : 2 (1 : 1)

Griechenland - Argentinien
0 : 2 (0 : 0)

England - USA
1 : 1 (1 : 1)

Algerien - Slowenien
0 : 1 (0 : 0)

Slowenien - USA
2 : 2 (2 : 0)

England - Algerien
0 : 0 (0 : 0)

USA -Algerien
1 : 0 (0 : 0)

Slowenien - England
0 : 1 (0 : 1)

Deutschland - Australien
4 : 0 (2 : 0)

Serbien - Ghana
0 : 1 (0 : 0)

Deutschland - Serbien
0 : 1 (0 : 1)

Ghana - Australien
1 : 1 (1 : 1)

Australien - Serbien
2 : 1 (0 : 0)

Ghana - Deutschland
0 : 1 (0 : 0)

Niederlande - Dänemark
2 : 0 (0 : 0)

Japan - Kamerun
1 : 0 (1 : 0)

Niederlande - Japan
1 : 0 (0 : 0)

Kamerun - Dänemark
1 : 2 (1 : 1)

Dänemark - Japan
1 : 3 (0 : 2)

Kamerun - Niederlande
1 : 2 (0 : 1)

Italien - Paraguay
1 : 1 (0 : 1)

Neuseeland - Slowakei
1 : 1 (0 : 0)

Slowakei - Paraguay
0 : 2 (0 : 1)

Italien - Neuseeland
1 : 1 (1 : 1)

Paraguay - Neuseeland
0 : 0 (0:0)

Slowakei - Italien
3 : 2 (1 : 0)

Honduras - Chile
0 : 1 (0 : 1)

Spanien - Schweiz
0 : 1 (0 : 0)

Chile - Schweiz
1 : 0 (0 : 0)

Spanien - Honduras
2 : 0 (1 : 0)

Schweiz - Honduras
0 : 0 (0 : 0)

Chile - Spanien
1 : 2 (0 : 2)

Elfenbeinküste - Portugal
0 : 0 (0 : 0)

Brasilien - Nordkorea
2 : 1 (0 : 0)

Brasilien - Elfenbeinküste
3 : 1 (1 : 0)

Portugal - Nordkorea
7 : 0 (1 : 0)

Nordkorea - Elfenbeinküste
0 : 3 (0 : 2)

Portugal - Brasilien
0 : 0 (0 : 0)

GRUPPEA GRUPPEB GRUPPEC GRUPPED GRUPPE E GRUPPE F GRUPPEG GRUPPEH

Quelle: FifaHandelsblatt

Der Zuschlag freut die
Fans. Ein Anhänger
schwenkt in Rio de
Janeiro eine Fahnemit
der Aufschrift: „Wir ha-
ben dieWM“ (oben).
DasMorumbi-Stadion in
São Paolo erfüllt die An-
forderungen der Fifa
nicht (links).
Brasiliens Verbands-
präsident Ricardo
Teixeira mit Fifa-Chef
Joseph Blatter (rechts). R
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tont Siemens, wäre auch ohne Fuß-
ball-WM zustande gekommen.

Neben den zeitlichen Problemen
macht auch die günstige Konkur-
renz aus dem Ausland den deut-
schen Bewerbern zu schaffen. Der
brasilianische Markt gilt auch auf-
grund hoher Zölle als protektionis-
tisch. Der DIHK fordert daher ein
Vorantreiben des geplanten Frei-
handelsabkommen zwischen der
EU und dem südamerikanischen
Wirtschaftsblock Mercosur. „Das ist
ein langfristiges Projekt, das den Ex-
port aus Deutschland nach Brasi-
lien sehr vereinfachen könnte“,
sagt Brasilien-Expertin Konner.

Die Konkurrenz um die Investitio-
nen am Zuckerhut kommt auch aus
England und Frankreich. Sportmi-
nister Orlando Silva sieht den Inves-
toren-Wettlauf mit Genugtuung:
„Es gibt viele europäische Unter-
nehmen, die bei uns investieren
wollen. Wir sind für freien Wettbe-
werb.“

Ein Trumpf der Deutschen könn-
ten die Erfahrungen mit nachhalti-
gem Bauen bei der WM 2006 sein.
Die brasilianische WM-Vermark-
tung rund um die zwölf Spielorte
setzt stark auf Attribute wie Nach-
haltigkeit und Schutz der natürli-
chen Ressourcen. Tourismusminis-
ter Luiz Barretto Filho sagt es
so: „Wir wollen der Welt zeigen,
dass Brasilien mehr ist als Strand,
Fußball und Karneval. Und es soll
ein Erbe für das Land bleiben – so
wie in Deutschland 2006.“

Liveticker, Nachrichten, Fotos,
Videos – und ein Tippspiel
mit Preisen im Wert von über
27 000 Euro!

Immer auf Ballhöhe:

handelsblatt.com/wm2010

WM-Special:
handelsblatt.com

hut
Jetzt also doch. Die Fifa will den

heftig kritisierten Schiedsrichtern
helfen – notfalls mit High-

Tech: „Nach den bisherigen Erfahrun-
gen bei dieserWMwäre es Nonsens,
das Thema Torlinien-Technologie
nicht noch einmal zur Sprache zu brin-
gen“, sagte gestern Joseph Blatter,
Präsident desWeltfußballverbands –
und entschuldigte sich gleichzeitig bei
Engländern und Mexikanern, die von
krassen Fehlentscheidungen betrof-
fen waren.

„Nein“ zur Torkamera
Künftig könnte also ein Chip im Ball
den Unparteiischen die Arbeit erleich-
tern. Dieser sendet Funksignale, so-
bald die Torlinie ganz überflogen ist.
Bisher hatte sich die Fifa gegen die
Technik gesträubt – nun will sie schon
im Juli erste Gespräche führen. Den Vi-
deobeweis will Blatter aber weiterhin

nicht sehen: „Dafür gibt es im Fußball
zu wenige Unterbrechungen.“ Unter-
stützung erhält Blatter vom Sami Khe-
dira. „Fehlentscheidungen wird es im-
mer geben, am Ende gleicht sich aber
alles aus“, sagte der deutsche Natio-
nalspieler, der am Sonntag davon pro-
fitierte, dass die Schiedsrichter den
Schuss des Engländers Frank Lam-
pard als einzige nicht hinter der Linie
sahen.

Löw träumt vom Finale
Khedira & Co. hatten gestern ausrei-
chend Zeit, sich mit Chips und Videos
zu befassen. Trainer Joachim Löw
gönnte der Mannschaft nach dem
4:1-Erfolg über England den ersten Ru-
hetag bei dieserWM. Vor demViertel-
finalspiel gegen Argentinien am Sams-
tag pflegten einige Spieler ihre Blessu-
ren.Weiter ausfallen wird vermutlich
allein Stürmer Cacau – eine hartnä-

ckige Bauchmuskelzerrung hält ihn
derzeit nicht nur vom Fußballspielen
ab – sie hinderte ihn auch daran, ge-
meinsammit einer Gruppe um Lukas
Podolski auf Safari zu gehen. Optimist
Joachim Löw indes beobachtete am
Montag denmöglichen Finalgegner
Brasilien, der im sechsten Achtelfinale
Chile in Johannesburg souveränmit

3:0 nach Hause schickte und nun im
Viertelfinale auf Holland trifft.

Wieder ein Abseitstor
Als vorletztes Team schaffte Paraguay
gestern Nachmittagmit einem 5:3
über Japan den Sprung ins Viertelfi-
nale. Nach torlosen 120 Minuten traten
die Mannschaften zum ersten Elfme-
terschießen dieserWM an.Weil der Ja-
paner Yuichi Komano verschoss, be-
hielt Paraguay die Oberhand. Im
Abendspiel setzte sich Spanien gegen
Portugal mit 1:0 durch. David Villa
schloss eine sehenswerte Kombina-
tion zur Führung ab. Das Tor wird die
Diskussion um die Schiedsrichter wei-
ter befeuern. Dem Treffer war eine Ab-
seitsstellung vorausgegangen. Die
Spanier treffen nun am Freitag auf Pa-
raguay. Die Portugiesen fahren nach
Hause, ohne einen regulären Gegen-
treffer kassiert zu haben. HB

EXECUTIVE SUMMARY

Fifa denkt über High-Tech-Bälle nach – verschmäht aber den Videobeweis,
Cacau verpasst die Safari, Paraguay setzt südamerikanischen Siegeszug fort

BDI-Projekt Unter demMotto
„Win-Win 2014/2016“ berät der
Bundesverband der Deutschen
Industrie gezielt solche Firmen,
die an Aufträgen und Investitio-
nen in Brasilien interessiert sind.

Tipps Projektleiter Rafael Had-
dad rät: „Um bei Ausschreibun-
gen zurWM zu punkten, müssen
Sie zeigen, dass Sie mit brasiliani-
schen Partnern arbeiten, Arbeits-
plätze schaffen und auch Know-
how transferieren.“

gesamt
18 Milliarden

Wirtschaftsfaktor Fußball
Investitionen für die Weltmeister-

schaft 2014 in Brasilien in Mrd. US$

Städtischer Verkehr

Stadien

Flughäfen

Telekommunikation/IT/Energie

Sicherheit

Sonstiges

6,3

3,0

2,6

2,1

2,0

2,0

Quelle: Bras. SportministeriumHandelsblatt

Trainingsfrei: Die deutschen Natio-
nalspieler Lukas Podolski (l.) und
Mesut Özil streicheln einen Löwen.
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Stefan Merx, Elisa Simantke
Johannesburg, Köln

S tefan Leibhard möchte am
liebsten sofort loslegen.
Vier Jahre sind für einen Sta-
dionplaner keine lange Zeit:

Der Geschäftsführer der deutschen
BTD Gruppe will die Technik der
brasilianischen WM-Stadien 2014
gestalten – wie schon 2006 in der Al-
lianz-Arena. Die Aufträge sind fest
zugesagt, doch die letzten Unter-
schriften fehlen noch immer. „Jetzt
hat man schon zweimal die Vorga-
ben der Fifa gerissen und es wird
langsam kritisch“, sagt Leibhard.

Gute Referenzen durch die WM
2006, dazu der Ruf, nachhaltig und
zuverlässig zu arbeiten – eigentlich
haben die Deutschen beste Chan-
cen auf Großaufträge aus Brasilien.
Umgerechnet rund 45 Mrd. Euro
will die brasilianische Regierung al-
lein in die Vorbereitung der WM
2014 und Olympia 2016 investieren.

Hohes Potenzial, wenig Fortschritt

Bereits 2006 schloss der Bundesver-
band der Deutschen Industrie ein
Kooperationsabkommen mit dem
brasilianischen Infrastrukturver-
band Abdib. „Deutschen Unterneh-
men winken Milliarden-Aufträge“,
sagt Barbara Konner, Lateiname-
rika-Expertin des Deutschen Indus-
trie- und Handelskammertags. „Ein
Volumen von fünf Mrd. Euro halten
wir für gut möglich.“ In Südafrika
hatten deutsche Firmen Aufträge
im Wert von 1,5 Mrd. Euro.

Doch bei den Bauprojekten in
Brasilien läuft momentan kaum et-
was nach Plan. Die erforderlichen
Arbeiten an allen zwölf Stadien hät-
ten schon im März beginnen sollen,
doch die Fristen verstrichen bei

mindestens der Hälfte aller Pro-
jekte. Diese Verzögerungen beunru-
higen die Unternehmen und den
Weltfußballverband Fifa. Kürzlich
sah sich Generalsekretär Jérôme
Valcke zu einer öffentlichen Rüge

veranlasst: „Unglaublich, wie spät
Brasilien dran ist“, sagte er im Mai
in Südafrika. Die nicht eingehalte-
nen Fristen bereiten der Fifa Sor-
gen. „Ihr müsst euch schon ins
Zeug legen.“

Der brasilianische Sportminister
Orlando Silva wiegelt ab: „Im zwei-
ten Halbjahr 2010 wird eine zweite
Phase der Vorbereitung anbrechen.
Die Projekte werden in die Tat um-
gesetzt, und bis zum Confed Cup
werden die Stadien fertig sein“,
sagte Silva in Johannesburg dem
Handelsblatt.

Architekten bekommen die Pro-
bleme dennoch zu spüren. So
platzte ein Auftrag des deutschen
Architekturbüros GMP, das auch in
Südafrika drei Stadien gebaut hatte,
weil der geplante Umbau des Mo-
rumbi-Stadions in São Paulo nun
nicht zustande kommt. Als Grund
nennt das staatliche Organisations-
komitee fehlende Finanzgarantien
für die Sanierung der 50 Jahre alten
Arena, die für die Eröffnungsfeier
und ein Halbfinale vorgesehen ge-
wesen sein soll. GMP wollte die Ab-
sage nicht kommentieren.

Pragmatismus statt Nachhaltigkeit

Ausrüstungsberater Leibhard von
BTD sorgt sich: „Wir sind bei der Sa-
che mittlerweile sehr angespannt.
Die Bewerbungsphase lief hoch pro-
fessionell und alle dachten, sobald
der Zuschlag da ist, geht es los“,
sagt er. Je früher man plane, desto
nachhaltiger ließen sich die Bauten
gestalten. Nun müsse man zuneh-
mend pragmatisch denken.

Siemens sicherte sich in Süd-
afrika mit Infrastruktur-Aufträgen
von einer Mrd. Euro rund zwei Drit-
tel des Auftragsvolumens. In Brasi-
lien locken Projekte wie der ge-
plante Schnellzug zwischen São
Paulo, Rio und Campinas. Doch
zum konkreten WM-Engagement in
Brasilien hält sich Siemens noch be-
deckt: „Das ist alles noch in der
Schwebe“, sagt ein Sprecher. Zwar
arbeitet der Konzern bereits an der
Aufbereitung eines Wasserkraft-
werks in Jirau und hat U-Bahn-Züge
nach São Paulo geliefert. Beides, be-

Nervenspiel für Investoren am Zucker
Die WM in Südafrika ist
für deutsche Firmen
abgehakt. Das nächste
Turnier in Brasilien
verspricht neue
Geschäfte. Doch
kostbare Zeit verrinnt.

Achtelfinale 1
Uruguay - Südkorea
2 : 1 (1 : 0)

Achtelfinale 4
Argentinien -Mexiko
3 : 1 (2 : 0)

Achtelfinale 2
USA -Ghana
1 : 2 (1 : 1, 0 : 1) n. V.

Achtelfinale 3
Deutschland - England
4 : 1 (2 : 1)

Viertelfinale 1
2.Juli | 16.00 h
Niederlande- Brasilien

Viertelfinale 4
3.Juli | 20.30 h
Paraguay - Spanien

Viertelfinale 2
2.Juli | 20.30 h
Uruguay - Ghana

Viertelfinale 3
3.Juli | 16.00 h
Deutschland - Argentinien

Achtelfinale 5
Niederlande - Slowakei
2 : 1 (1 : 0)

Achtelfinale 8
Spanien - Portugal
1 : 0 (0 : 0)

Achtelfinale 6
Brasilien - Chile
3 : 0 (2 : 0)

Achtelfinale 7
Paraguay - Japan
5 : 3 n. E., 0 : 0 (0 : 0)

Spiel umden 3.Platz
10.Juli | 20.30 h
Verlierer HF 1 - Verlierer HF 2

Finale
11. Juli | 20.30 h
Sieger HF 1 - Sieger HF 2

Halbfinale 1
6.Juli | 20.30 h
Sieger VF 1 - Sieger VF 2

Halbfinale 2
7.Juli | 20.30 h
Sieger VF 3 - Sieger VF4

Nigeria

Die Fifa-Fußball-WM 2010 in Südafrika
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Uruguay

Mexiko

Südafrika

Frankreich

1.

2.

3.

4.

Argentinien

Südkorea

Griechen-
land

3

3

3

3

4 : 0

3 : 2

3 : 5

1 : 4

Südafrika -Mexiko
1 : 1 (0 : 0)

Uruguay - Frankreich
0 : 0 (0 : 0)

Südafrika - Uruguay
0 : 3 (0 : 1)

Frankreich -Mexiko
0 : 2 (0 : 0)

Mexiko - Uruguay
0 : 1 (0 : 1)

Frankreich - Südafrika
1 : 2 (0 : 2)
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USA

England

Slowenien

Algerien
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4 : 3
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Ghana

Deutsch-
land

Serbien

Australien

Nieder-
lande

Japan

Dänemark

Kamerun

Paraguay

Slowakei

Neusee-
land

Italien

Brasilien

Portugal

Elfenbein-
küste

Nordkorea

Spanien

Chile

Schweiz

Honduras
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3
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Argentinien - Nigeria
1 : 0 (1 : 0)

Südkorea - Griechenland
2 : 0 (1 : 0)

Griechenland - Nigeria
2 : 1 (1 : 1)

Argentinien - Südkorea
4 : 1 (2 : 1)

Nigeria - Südkorea
2 : 2 (1 : 1)

Griechenland - Argentinien
0 : 2 (0 : 0)

England - USA
1 : 1 (1 : 1)

Algerien - Slowenien
0 : 1 (0 : 0)

Slowenien - USA
2 : 2 (2 : 0)

England - Algerien
0 : 0 (0 : 0)

USA -Algerien
1 : 0 (0 : 0)

Slowenien - England
0 : 1 (0 : 1)

Deutschland - Australien
4 : 0 (2 : 0)

Serbien - Ghana
0 : 1 (0 : 0)

Deutschland - Serbien
0 : 1 (0 : 1)

Ghana - Australien
1 : 1 (1 : 1)

Australien - Serbien
2 : 1 (0 : 0)

Ghana - Deutschland
0 : 1 (0 : 0)

Niederlande - Dänemark
2 : 0 (0 : 0)

Japan - Kamerun
1 : 0 (1 : 0)

Niederlande - Japan
1 : 0 (0 : 0)

Kamerun - Dänemark
1 : 2 (1 : 1)

Dänemark - Japan
1 : 3 (0 : 2)

Kamerun - Niederlande
1 : 2 (0 : 1)

Italien - Paraguay
1 : 1 (0 : 1)

Neuseeland - Slowakei
1 : 1 (0 : 0)

Slowakei - Paraguay
0 : 2 (0 : 1)

Italien - Neuseeland
1 : 1 (1 : 1)

Paraguay - Neuseeland
0 : 0 (0:0)

Slowakei - Italien
3 : 2 (1 : 0)

Honduras - Chile
0 : 1 (0 : 1)

Spanien - Schweiz
0 : 1 (0 : 0)

Chile - Schweiz
1 : 0 (0 : 0)

Spanien - Honduras
2 : 0 (1 : 0)

Schweiz - Honduras
0 : 0 (0 : 0)

Chile - Spanien
1 : 2 (0 : 2)

Elfenbeinküste - Portugal
0 : 0 (0 : 0)

Brasilien - Nordkorea
2 : 1 (0 : 0)

Brasilien - Elfenbeinküste
3 : 1 (1 : 0)

Portugal - Nordkorea
7 : 0 (1 : 0)

Nordkorea - Elfenbeinküste
0 : 3 (0 : 2)

Portugal - Brasilien
0 : 0 (0 : 0)

GRUPPEA GRUPPEB GRUPPEC GRUPPED GRUPPE E GRUPPE F GRUPPEG GRUPPEH

Quelle: FifaHandelsblatt

Der Zuschlag freut die
Fans. Ein Anhänger
schwenkt in Rio de
Janeiro eine Fahnemit
der Aufschrift: „Wir ha-
ben dieWM“ (oben).
DasMorumbi-Stadion in
São Paolo erfüllt die An-
forderungen der Fifa
nicht (links).
Brasiliens Verbands-
präsident Ricardo
Teixeira mit Fifa-Chef
Joseph Blatter (rechts). R
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tont Siemens, wäre auch ohne Fuß-
ball-WM zustande gekommen.

Neben den zeitlichen Problemen
macht auch die günstige Konkur-
renz aus dem Ausland den deut-
schen Bewerbern zu schaffen. Der
brasilianische Markt gilt auch auf-
grund hoher Zölle als protektionis-
tisch. Der DIHK fordert daher ein
Vorantreiben des geplanten Frei-
handelsabkommen zwischen der
EU und dem südamerikanischen
Wirtschaftsblock Mercosur. „Das ist
ein langfristiges Projekt, das den Ex-
port aus Deutschland nach Brasi-
lien sehr vereinfachen könnte“,
sagt Brasilien-Expertin Konner.

Die Konkurrenz um die Investitio-
nen am Zuckerhut kommt auch aus
England und Frankreich. Sportmi-
nister Orlando Silva sieht den Inves-
toren-Wettlauf mit Genugtuung:
„Es gibt viele europäische Unter-
nehmen, die bei uns investieren
wollen. Wir sind für freien Wettbe-
werb.“

Ein Trumpf der Deutschen könn-
ten die Erfahrungen mit nachhalti-
gem Bauen bei der WM 2006 sein.
Die brasilianische WM-Vermark-
tung rund um die zwölf Spielorte
setzt stark auf Attribute wie Nach-
haltigkeit und Schutz der natürli-
chen Ressourcen. Tourismusminis-
ter Luiz Barretto Filho sagt es
so: „Wir wollen der Welt zeigen,
dass Brasilien mehr ist als Strand,
Fußball und Karneval. Und es soll
ein Erbe für das Land bleiben – so
wie in Deutschland 2006.“

Liveticker, Nachrichten, Fotos,
Videos – und ein Tippspiel
mit Preisen im Wert von über
27 000 Euro!

Immer auf Ballhöhe:

handelsblatt.com/wm2010

WM-Special:
handelsblatt.com

hut
Jetzt also doch. Die Fifa will den

heftig kritisierten Schiedsrichtern
helfen – notfalls mit High-

Tech: „Nach den bisherigen Erfahrun-
gen bei dieserWMwäre es Nonsens,
das Thema Torlinien-Technologie
nicht noch einmal zur Sprache zu brin-
gen“, sagte gestern Joseph Blatter,
Präsident desWeltfußballverbands –
und entschuldigte sich gleichzeitig bei
Engländern und Mexikanern, die von
krassen Fehlentscheidungen betrof-
fen waren.

„Nein“ zur Torkamera
Künftig könnte also ein Chip im Ball
den Unparteiischen die Arbeit erleich-
tern. Dieser sendet Funksignale, so-
bald die Torlinie ganz überflogen ist.
Bisher hatte sich die Fifa gegen die
Technik gesträubt – nun will sie schon
im Juli erste Gespräche führen. Den Vi-
deobeweis will Blatter aber weiterhin

nicht sehen: „Dafür gibt es im Fußball
zu wenige Unterbrechungen.“ Unter-
stützung erhält Blatter vom Sami Khe-
dira. „Fehlentscheidungen wird es im-
mer geben, am Ende gleicht sich aber
alles aus“, sagte der deutsche Natio-
nalspieler, der am Sonntag davon pro-
fitierte, dass die Schiedsrichter den
Schuss des Engländers Frank Lam-
pard als einzige nicht hinter der Linie
sahen.

Löw träumt vom Finale
Khedira & Co. hatten gestern ausrei-
chend Zeit, sich mit Chips und Videos
zu befassen. Trainer Joachim Löw
gönnte der Mannschaft nach dem
4:1-Erfolg über England den ersten Ru-
hetag bei dieserWM. Vor demViertel-
finalspiel gegen Argentinien am Sams-
tag pflegten einige Spieler ihre Blessu-
ren.Weiter ausfallen wird vermutlich
allein Stürmer Cacau – eine hartnä-

ckige Bauchmuskelzerrung hält ihn
derzeit nicht nur vom Fußballspielen
ab – sie hinderte ihn auch daran, ge-
meinsammit einer Gruppe um Lukas
Podolski auf Safari zu gehen. Optimist
Joachim Löw indes beobachtete am
Montag denmöglichen Finalgegner
Brasilien, der im sechsten Achtelfinale
Chile in Johannesburg souveränmit

3:0 nach Hause schickte und nun im
Viertelfinale auf Holland trifft.

Wieder ein Abseitstor
Als vorletztes Team schaffte Paraguay
gestern Nachmittagmit einem 5:3
über Japan den Sprung ins Viertelfi-
nale. Nach torlosen 120 Minuten traten
die Mannschaften zum ersten Elfme-
terschießen dieserWM an.Weil der Ja-
paner Yuichi Komano verschoss, be-
hielt Paraguay die Oberhand. Im
Abendspiel setzte sich Spanien gegen
Portugal mit 1:0 durch. David Villa
schloss eine sehenswerte Kombina-
tion zur Führung ab. Das Tor wird die
Diskussion um die Schiedsrichter wei-
ter befeuern. Dem Treffer war eine Ab-
seitsstellung vorausgegangen. Die
Spanier treffen nun am Freitag auf Pa-
raguay. Die Portugiesen fahren nach
Hause, ohne einen regulären Gegen-
treffer kassiert zu haben. HB

EXECUTIVE SUMMARY

Fifa denkt über High-Tech-Bälle nach – verschmäht aber den Videobeweis,
Cacau verpasst die Safari, Paraguay setzt südamerikanischen Siegeszug fort

BDI-Projekt Unter demMotto
„Win-Win 2014/2016“ berät der
Bundesverband der Deutschen
Industrie gezielt solche Firmen,
die an Aufträgen und Investitio-
nen in Brasilien interessiert sind.

Tipps Projektleiter Rafael Had-
dad rät: „Um bei Ausschreibun-
gen zurWM zu punkten, müssen
Sie zeigen, dass Sie mit brasiliani-
schen Partnern arbeiten, Arbeits-
plätze schaffen und auch Know-
how transferieren.“

gesamt
18 Milliarden

Wirtschaftsfaktor Fußball
Investitionen für die Weltmeister-

schaft 2014 in Brasilien in Mrd. US$

Städtischer Verkehr

Stadien

Flughäfen

Telekommunikation/IT/Energie

Sicherheit

Sonstiges

6,3

3,0

2,6

2,1

2,0

2,0

Quelle: Bras. SportministeriumHandelsblatt

Trainingsfrei: Die deutschen Natio-
nalspieler Lukas Podolski (l.) und
Mesut Özil streicheln einen Löwen.
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